denen, 
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Heute Donnerstag 
im Weſten: 
Juſtizrath Freund, 
im Oſten: 


Fäbrikbeſttzer Beblo 


Der Wahltag. 


Der 27. October iſt endlich herangerückt, und wir 
danken dem Himmel, daß dem Schimpfen, Verleumden 
und Verdächtigen aller Art ein Ende gemacht iſt; wir 
wiſſen ja, daß die Verleumder ſelbſt nicht geglaubt, was 
ſie der Fortſchrittspartei Alles vorgeworfen haben, und wir 
meinen daher, daß ſie allmälig zur Beſinnung zurückkehren 
werden. Es wäre geradezu ein Unglück für unſer geeintes 
Vaterland, wenn eine große Partei nur einen Theil der 
ſchmählichen Vorwürfe auf ſich beziehen könnte, die ihm die 
Gegner in ſo reichlichem Maße gemacht haben. Nein — 
wir ſagen es offen heraus: die Fortſchrittspartei ſteht an 
Königstreue und Vaterlandsliebe keiner anderen Partei nach, 
und ſie hat das mehrmals in Zeiten ſchwerer Gefahr durch 
die That bewieſen. 1 
Deshalb bleiben wir ruhig allen Angriffen gegenüber, 

und nirgends haben unſere Führer und Wahleandidaten 
weder in Breslau noch in Berlin, zu Lügen und Verleum⸗ 
dungen ihre Zuflucht genommen, wie ſie von den Gegnern 
im Wahlkampfe angewandt worden ſind. 


Man nennt uns Gegner der Regierung: das iſt richtig; 


wie wir noch vor 3—4 Jahren auf Seiten der Regierung 
ſtanden und ſie in vielen Punkten vertheidigten, ſo ſind 
wir heute Gegner, denn nicht wir haben uns geändert, 
ſondern die Regierung hat gerade die entgegengeſetzten 
Wege eingeſchlagen, die ſie noch vor wenigen Jahren 
ergriffen hatte. 

Gut — ſie kann recht haben, wir können recht haben: 
darüber hat der heutige Tag zu entſcheiden: aber 
deshalb Lügen und Verleumdungen gegen die ehrenhafte— 
ſten Männer, die viele Jahre vom größten Theile des 
Volkes mit hoher Achtung begleitet worden ſind und noch 
begleitet werden? Man würde ſagen: Schämt Euch, wenn 
ſie der Scham überhaupt noch fähig wären. Schämen wir 
uns doch ſelbſt, mit ſolchen Gegnern noch kämpfen zu 
müſſen! f 

Virchow, Forckenbeck, Stauffenberg u. ſ. w., die beſten 
und edelſten Männer des Volkes, — ſie ſind Reichsfeinde? 
Nun, das Deutſche 
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Breslauer Orcheſter⸗Verein. 
Erſtes Abonnement ⸗ Concert. 
Ein Platz im Orcheſter⸗Verein! that is the question wochen⸗ 
lang vor Beginn jener, wie allgemein, ſo auch hier, zur Mode gewor⸗ 
als Legitimationsmarke für muſikaliſche Wohlanſtändigkeit 
geltenden Concerte welchen die Mitwirkung gefeierter Größen von 
außerhalb beinah den Charakter von Feſtival's verleihen würde, 
wenn die Meiſten ſich ganz insgeheim nur nicht einzugeſtehen hätten, 
wie theuer doch eigentlich dieſe Genüſſe durch die lange Symphonie 
erkauft ſeien! Aber man hat das Publikum auch faſt ſyſtematiſch ſo 
erzogen, mehr ſeinem Bedürfniß nach Unterhaltung, weniger 
dem nach wirklicher Erbauung Rechnung getragen. Letzteres zur 
Hauptſache zu machen, ſollte Nichts unverſucht gelaſſen werden. 
Dieſes und jenes Orcheſterconcert ganz ohne Virtuoſen und jeden 
Perſonencultus und dafür nur zwei oder drei Orcheſterwerke, öfter 
einmal eine Choraufführung, kürzere Programme, und die Sym⸗ 
phonie unter allen Umſtänden voran, — dieſes Arrangement 
würde vielleicht manchmal nur halbvolle Häuſer zur Folge haben, mit 
der Zeit aber entſchieden das Unterſcheidungs⸗ und Urtheilsvermögen 
der Menge klären und läutern, den Genuß zu einem wirklich edlen 
und erhebenden machen. Man kann nicht ökonomiſch und berechnend 
genug mit der Muſik umgehen; in wohlabgewogener Quantität und 
dem Inhalt nach wohlgeordnet wird eine Reihe von Muſikſtücken dem 
Einzelnen eine Stunde weltentrückten Glücks bereiten, Willkür in der 
Zaumeſſung und ein rapider Stimmungswechſel hingegen ihn noth⸗ 
wendig langweilen oder zerſtreuen, ihn nach dem gewöhnlichen Gang 
des bürgerlichen Lebens, dem er eben doch entfliehen wollte, zurück⸗ 
verlangen laſſen. Zwiſchen zwei unvermeidlichen Uebeln wählt man 
das kleinere: es iſt weniger zu beklagen, wenn die Symphonie das 
nachfolgende Minderwerthige erdrückt, als wenn ſie ſelbſt von Pygmäen⸗ 
ſtichen mit Hilfe des gefährlichſten Combattanten, der Langeweile, lahm 
gelegt wird. 
Der Helden des Abends waren diesmal zwei, Herr Sauret 
wurde als Virtuoſe gefeiert und Herr Muſikdirector Scholz bei ſei. 
nem Erſcheinen am Dirigentenpult vom Orcheſter als junger Jubilarz 


Din breimaliger Tu ihn, und ein gewaltiger Lorbeerkran⸗ 
wurde überreicht; ſch empfing ihn, 9 9 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


es aus lauter ſolchen Männern und Vaterlandsfreunden 
beſtände. 

Und unſere ſpeciellen Candidaten in Breslau, Beblo 
und Freund! Hat in allen dieſen Wahlverſammlungen 
von allen den feindlichen und giftigen Redneru auch nur 
Einer einen Schatten in ihrem öffentlichen und Privatleben 
herausfinden können? Sie haben ſich ja die unendlichſte 
Mühe gegeben, haben Nichts unverſucht gelaſſen, haben Alles 
aufgeſpürt: ehrenhaft im vollſten Sinne des Wortes, nach 
allen Richtungen hin ſind ſie erfunden worden: für des 
Volkes Rechte, für des Reiches Einheit und Stärke, der 
Regierung Freund, wo ſie auf rechtem Wege, der Regierung 
Feind, wo ſie nach unſerer Freunde Ueberzeugung auf 
Abwegen. 

Noch nie iſt der Mahnruf ſo laut an uns gegangen, 
wie heute: Alle Mann an Bord, auf die Schanzen Alle! 

Wir ſtehen ein für das Errungene, für das Recht, für 
die Freiheit und Einheit, die ſo ſchwer erkämpft worden 
iſt — ja auch für die Einheit, denn zwar nach Außen iſt 
ſie errungen worden, aber noch fehlt uns das gemeinſame 
Band, das Alle umſchließt, noch erhebt ſich aus dem Dunkeln 
hervor der Particularismus, der alte Feind unſeres 
deutſchen Vaterlandes. Nicht um die Parteien handelt es 
ſich; mögen ſie doch kämpfen und ſtreiten, wie es ihnen 
ihr Gewiſſen und Ueberzeugung gebieten, wenn nur des 
Vaterlandes Größe, Wohl und Einheit die Grundlage bilden. 

So lange die Fortſchrittspartei beſteht, ſind wir in der 
Liebe zum Vaterlande für ſie eingetreten, wir halten auch 
heute an ihr feſt und in ihrem Namen rufen wir: 

Bleibe keiner heute zurück von ſeiner ernſten 

und heiligſten Pflicht; es gilt des Volkes Wohl 

und Recht und Freiheit, darum noch einmal 

Alle Mann an Bord, auf die Schanzen! Unſer 

Wahlſpruch iſt: f 

Freund im Weſten, Beblo im Oſten! 
Dr. Stein. 


Breslau, 26. October. 

Selbſt ein Organ der Hochconſervativen und Hochorthodoxen, aber frei⸗ 
lich kein preußiſches, die „Allg. Ev.⸗Luth. Kirchen⸗Ztg.“ in Leipzig, 
ſpricht ſich auf das Entſchiedenſte gegen das conſervativ⸗orthodoxe 
Wahltreiben in Preußen aus, insbeſondere gegen das der Berliner offi⸗ 
ciöſen Preſſe. Sie wendet ſich gegen die Rohheit, „mit welcher die bezahlten 
Federn die Geſinnung der Liberalen zu brandmarken beſtrebt ſind, ſtatt 
ſich gegen das Irrthümliche ihrer Auffaſſung zu kehren“. Sie verweiſt in 
dieſer Hinſicht auf die „Prov.⸗Corr.“, die keinen Anſtand genommen habe, 
die Liberalen der Conflictszeit kurzer Hand als Landesverräther zu bezeichnen, 
während die „Nordd. Allg. Ztg.“ Ausfälle gegen Prof. Mommſen gebracht 
habe, die von gegneriſcher Seite mit Recht „infam“ genannt worden ſeien. 
Das Blatt fährt fort: 

„Wenn Einem dergleichen immer wieder begegnet, darf man wohl 
fragen, ob das praktiſche Chriſtenthum, welches in Berlin jetzt von allen 
Dächern gepredigt wird, für die Bethätigung der Art von Nächſtenliebe 
denn gar keinen Platz hat, die ſich in mildem, verſöhnlichem Urtheil äußert? 
Wir ſind überzeugt, daß man an maßgebender Stelle den peinlichen Wider⸗ 


habt, da nicht Allen gleich gegenwärtig war, daß der ſolenne 


Empfang als eine Ovation zu Ehren der gerade an dieſem Tage 


zehnjährigen Dirigenten⸗Thätigkeit Herrn Scholz's am Breslauer 
Orcheſterverein zu gelten habe. Nach der als Eröffnungsnummer 
exact, aber vielleicht nicht ſchwungvoll und glänzend genug 
gegebenen We ber'ſchen Ouvertüre zur „Euryanthe“, erſchien Herr 
Sauret, den Breslauern ein gern wiedergeſehener Gaſt, diesmal 
als Schutzpatron einer der jüngſten Arbeiten des Componiſten Bern⸗ 
hard Scholz, des hier zum erſten Mal zu Gehör gebrachten 
Violinconcerts in D. Herr Sauret war für den erkrankten 
Pianiſten Herrn Leſchetitzty eingetreten und ſollte urſprünglich erſt in 
einem der ſpäteren Vereins⸗Concerte auftreten; vielleicht kam es von 
dieſer raſchen Uebernahme, daß man ihm eine abſolute Vertrautheit 
mit der Aufgabe, welcher er ſich zu unterziehen hatte, nicht nachſagen 
konnte: im erſten Satz des Concerts (Molto Moderato) klang Vieles 
entſchieden unrein und überhaſtet. 

Ein neues Violinconcert! was thut es zur Sache in unſerer 
productionsüberreichen, ſo fleißig, anſtändig und correct muſteiren⸗ 
den Zeit, in welcher gleichwohl der Symphonie und der Oper, 
den wichtigſten Gebieten, wirkliche Lebenskraft nur von zweien 
ſtarken Geiſtern zuſtrömen will. Dieſe neue Probe ſehr großen 
Compoſitionstalents — man analyfire das Wort „componiren“ — 
hat in ihrem erſten Theil in der That nicht die Spuren von wirklich 
Erlebtem und Errungenem entdecken zu laſſen vermocht; molto 
moderato iſt hier die Deviſe für jenes lyriſche Anempfinden, jenes 
Halbdunkel des „Nur nicht zu Viel“, welches von der friſchen Natür⸗ 
lichkeit der Alten ebenſo weit entfernt iſt, wie von der perſönlichen 
Energie und der Leidenſchaft der neueren epochemachenden Compo⸗ 
niſten. Ein wikliches Allegro wird heutzutage ſelten von einem Com⸗ 
poniſten zu Stande gebracht; das bewegte Tempo macht es nicht 
allein aus, wenn der melodiſche Charakter der des Adagio iſt. Schrei⸗ 
ben die neueren in der That ein Allegro oder Preſto, ſo müſſen ge⸗ 
wöhnlich nationale Elemente, der Slave, der Ungar, mit her⸗ 
halten, um den prägnanten Rythmus und Leben hineinzubringen. 
So iſt es auch mit dem letzten Satz, dem Rondo, des Scholz'ſchen 
Concerts. Leider iſt der Aufwand von Heiterkeit, ja Ausgelaſſenheit 


das Publikum klatſchte und betheiligte ſich in dem hier bei allen kecken Sprüngen und der ſprudelnden Lebendigkeit des 


Sinne einer Begrüßung nach einer längeren Krankheit, welche Herr Soloinſtruments und bei allen entſprechenden Orcheſtereffecten nicht 


Scholz gegen das 


Ende der vorjährigen Concerte durchzumachen ge⸗ geeignet, Einen von der Innerlichkeit dieſes Humors zu überzeugen, 
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Eryebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


ſpruch zwiſchen Worten und Thaten wohl. empfindet, welchen dieje Praxis 1 


eitun 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


großziehen hilft. 
mal Einhalt? Warum nöthigt man nicht wenigſtens die anerkannt offi⸗ 
ciöſen Organe zu einer Haltung, die wenigſtens mit den An⸗ 
forderungen des gewöhnlichen publiciftifhen Anſtandes 
nicht in Colliſion 1 Die politiſchen Kämpfe der letzten Jahre 
haben im Deutſchen Reiche eine ſolche Menge von Bitterkeit und Ge⸗ 
häſſigkeit aufgehäuft, daß es wahrlich nicht wohlgethan ift, dieſelbe ohne 


alle Noth zu vermehren; auch den Erfolg erleichtert man ſich dadurch 
nicht, denn noch iſt es bei uns, Gott ſei Dank! nicht jo 5 daß 5 f 


ſyſtematiſche Verdächtigung der Gegner im Allgemeinen den Eindruck 
macht, den man ſich im Preßbureau zu verſprechen ſcheint.“ ö 


Den Mitgliedern des hannöverſchen Provinzial⸗Landtages ſind jetzt die 


Entwürfe der Kreis- und Provinzial⸗Ordnung für Hannover zu⸗ 


gegangen und wird von denjenigen, die Einſicht in die Vorlagen ge⸗ 
nommen, verſichert, daß viele der von den Landtags- Abgeordneten der 
Provinz Hannover und der in der Petition des hannöverſchen Provinzial⸗ 
Landtags ausgeſprochenen Wünſche Berückſichtigung gefunden haben. 

In den letzten Tagen ſprach man viel von der Reife des Königs von 
Italien nach Berlin; man wollte ſogar wiſſen, daß der Kaiſer aus dieſem 


Grunde von Baden⸗Baden eher nach Berlin gegangen ſei, als erwartet 


wurde. Die Kreuzzeitung widerlegt dieſe Gerüchte und ſchreibt: „Nach 
unſeren Nachrichten iſt es nie die Abſicht des Königs von Italien geweſen, 
über Wien hinauszugehen, und ein Beſuch deſſelben in Berlin iſt auch 
nicht nöthig, um die guten Beziehungen zwiſchen den beiden Monarchen 
feſtzuſtellen. Daß ein gutes Verhältniß des Königs von Italien zum Kaiſer 
von Oeſterreich im Sinne der deutſchen Friedenspolitik liegt und uns in 
jeder Beziehung nur erwünſcht ſein kann, gewiſſermaßen als Erweiterung 
des Bandes, welches Oeſterreich und Deutſchland verknüpft, liegt zu ſehr 
auf der Hand, als daß es noch einer Verſicherung bedürfte,“ 


Warum thut man ihr denn aber nicht endlich ein⸗ 


„Donnerstag, den 27. October 1881 
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Die „Waldeckſche Zeitung“ erklärt ſich in der Lage, ihre frühere Nach⸗ l 


richt, daß Preußen jetzt ernſtlich die Einverleibung des Fürſtenthums 


Waldeck ins Auge gefaßt habe, aufrecht zu erhalten. Der Ausführung 


des Planes ſoll gegenwärtig vor Allem die Schwierigkeit entgegenſtehen, 


einen Modus zu finden, bei dem Preußen die eine, ihm bisher für Waldeck 


zuſtehende Stimme im Bundesrathe nicht verliere. 
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Die Landtage in Oeſterreich find faſt alle geſchloſſen. Der böhmiſche 9 
Landtag ſchloß mit Aufſehen erregenden Kundgebungen des Fürſten Karl 
Auersperg und des Führers der Großgrundbeſitzer Fürſten Schönburg. 


Letzterer bemerkte, daß er offen und loyal ſeine Oppoſition und 
Gegnerſchaft gegen die gegenwärtige Regierung als einen 
Standpunkt bezeichne, welchen ihm ſein ſelbſtloſer, treuer Patriotismus zur 
heiligen Pflicht mache. In ſeiner Schlußrede ſagte Auersperg: Der 
Verſammlung war die Möglichkeit geboten, die Autonomie der Gemeinden 
dagegen zu ſchützen, ein Opfer der Willkür zu werden. Es iſt in einer 
Zeit, in welcher ein gehorſames Organ genügt, um die öffentliche 
Meinung und ihren Ausdruck zu erwürgen, ein Moment der Klugheit, 
die Gemeinde⸗Autonomie nicht der Gefahr auszuſetzen, daß die Willkür der 
überwachenden Hand auch dort alle Pulſe einer ſelbſtſtändigen Regung 
unterbinde, die Reformen im Gemeindeweſen bedingen Vertrauen, ſonſt 
ſind ſie mit Hochachtung abzulehnen. Die Kundgebungen der beiden Fürſten 
haben unter den Abgeordneten um fo größeres Aufſehen erregt, als fie 


ganz unerwartet kamen. — Zur Situation ſchreibt die „W. A. Ztg.“: Für 
den Charakter des Empfanges, welcher dem italieniſchen Königspaare be⸗ 


reitet wird, iſt es jedenfalls ſymptomatiſch, daß, wie wir vernehmen, 


auch Kronprinz Rudolf und die Prinzeſſin Stefanie übermorgen zur f 


Begrüßung der hohen Gäſte hierher reiſen werden. Daraus darf 
man zugleich ſchließen, daß eine Weiterreiſe des italieniſchen Königs⸗ 
paares unwahrſcheinlich geworden, da für dieſen Fall ein Beſuch 
bei dem kronprinzlichen Paare in Prag in Ausſicht genommen ge⸗ 


weſen fein ſoll; doch wird behauptet, daß darüber, ob König Hum 
bert und die Königin Margherita direct nach Italien zurückkehren, noch 


keine definitiven Entſchließungen vorliegen. Keineswegs dürften dieſelben, 
e Dispofition Sailer 


dieſer wird fo forcirt, daß er eine gewiſſe Grenze in bedenk⸗ 
licher Nähe erreicht. Den wahren Humor haben nur die großen 
Tragiker; es iſt der Pol, an welchem das zum Aeußerſten geſpannte 
Leiden ſich bricht, und nur, wenn der Seele das Stärkſte zugemuthet 
war, tritt der Umſchlag ein und wirkt auch dann nur auf den Hörer 
überzeugend und befreiend. \ 

Weitaus am harmoniſcheſten berührte uns der zweite (Mittel: 
Satz des Violinconcerts, „Fantaſta“ vom Componiſten benannt, 
ein elegiſches Nachtbild, rhapſodiſch und in düſteren Farben gehalten, 
aber von wahrem tiefem Empfinden getragen. Violine und Orcheſter, 
letzteres meiſterhaft wie auch in den anderen Sätzen, inſtrumentirt, 
berbanden und durchdrangen ſich hier zu dem anziehenſten ſymphoniſchen 
Tongemälde. Schon im erſten Satz trat die ſymphoniemäßige Structur 
der Compoſttion vor, aber weniger zum Vortheil des Ganzen. Die 
Technik des Soloinſtruments iſt nicht von neuer Erfindung und auch 
nicht gerade ſehr dankbar im eminenten Sinne des Wortes; wenigſtens 
war dieſes Concert nicht geeignet, Herrn Sauret, den weltberühmten 
Geiger, in dem ganzen Glanz ſeiner Virtuoſität zu zeigen. Herrn 
Scholz hingegen iſt zu gratuliren, daß er einen ſolchen Interpreten 
gefunden. 

Weit unmittelbarer wirkten die kleineren Solovorträge des Herrn 
Sauret, der unverfälſchte Claſſicismus in Beethovens F-dur- 
Romanze und die kecke Virtuoſität, welche nicht mehr will, als glänzen 
und den Sinnen ſchmeicheln, in der Wieniawsky's Fantaſie über 
ruſſiſche Lieder. Bei Beethoven ſchien uns zwar jene Hingebung zu 
mangeln, aus welcher bei jedesmaliger Wiedergabe dus Kunſtwerk, 
keuſch und innig, wie aus augenblicklicher Inſpiration hervorgeht, 
auch berührte das zu tief genommene hohe F bei Eintritt der F-moll- 
Stelle unangenehm, doch beſtrickte die Wärme und die Süßigkeit des 
Tons, und mit den ruſſiſchen Liedern feierte der Virtuoſe einen 
wahren Triumph; der Vortrag der Cantilenen war bezaubernd, voll 
inneren Feuers und beſtrickender Innigkeit, die Flageolettöne, in dieſem 
Stück mehrfach mit höchſt glücklichem Effect angewandt, von unfehlbarer 
Reinheit. Auf ſtürmiſchen Applaus gab Herr Sauret noch zwei 
Stücke antiken Styls zu, der Componiſt iſt uns unbekannt; das erſte 
eine Art Sarabande (D-moll), das zweite wohl eine Muſette oder 
Bourrée; letzteres war in feiner Länge und Monotonie etwas er⸗ 
müdend, die Violinſtimme perpetuum mobile brillant executirt. 

Zwiſchen der Concert⸗ und die kleineren Violinſachen hatte man 
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Wilhelm's abhängen mögen, mit irgend welchen politiſchen Motiven in Ver⸗ 
bindung zu bringen ſein. Man darf den Verkehr nicht vergeſſen, den im 
vorigen Jahre der deutſche Kronprinz mit König Humbert gehabt und in 
welchem die erſten Steine für die Annäherung Italiens an das öſterreichiſch⸗ 
deutſche Bündniß gelegt worden zu ſein ſcheinen. Heute iſt der Anſchluß 
Italiens und Rußlands an dieſes Bündniß gleichbedeutend mit der Schaf⸗ 
fung einer oſt⸗ und mittel⸗europäiſchen Friedens⸗Coalition, und wenn heute 
in manchen franzöſiſchen und engliſchen Blättern den Betrachtungen über 
die italieniſch⸗öſterreichiſche Entrevue ſüßſaure Bemerkungen beigemiſcht, ja 
ſogar poſthume Verſuche gemacht werden, der italieniſchen Bevölkerung die 
mit uns getheilte Freude an dem Entſchluſſe König Humbert's zu vergällen, 
ſo beweiſt dies nur, daß es in England und Frankreich noch Leute giebt, 
die das in dieſem Mißmuthe ausgedrückte indirecte Geſtändniß nicht ſcheuen, 
es ſei die neueſte Staatengruppirung gegen ihr nun freilich von den maß⸗ 
gebenden politiſchen Perſönlichkeiten ſowohl Frankreichs als Englands ſelbſt 
längſt verleugnetes Concept. 

In Belgien haben ſich ſoeben die Wahlen zu den Gemeinderäthen voll⸗ 
zogen. Das Reſultat iſt ein glänzender Sieg des Liberalismus. 
In Brüſſel, Antwerpen, Löwen, Gent, Lüttich, Vervier und Namur, wo die 
Clericalen es verſuchten, durch Ausbeutung localer Beſchwerden ſich ins 
Rathhaus zu bringen, ſiegten die Liberalen mit impoſanten Majoritäten · 
Im Allgemeinen — trotz einiger partiellen Mißerfolge, wie in Tournay' 


Mons und Brügge — iſt der heutige Wahltag ein Triumph für den Libera⸗ 


lismus und von der beſten Vorbedeutung für die nächſten Kammerwahlen. 

Wie in Rußland an officiöſer Stelle die Reiſe des italieniſchen Königs 
nach Wien aufgefaßt wird, mag man aus dem officiöſen „Nord“ erſehen. 
Das Blatt zieht ein ſchiefes Geſicht zu der Entrevue, und indem es um die 
richtige Auslegung der Zuſammenkunft herumgeht, wie die Katze um den 
heißen Brei, legt es ihr um ſo bereitwilliger etwas unter. Das 
Ruſſenblatt glaubt, daß die Entrevue nur möglich geworden, nach⸗ 
dem König Humbert die Aufrechterhaltung des religiöfen status quo 
in Rom Oeſterreich zugeſagt habe. Es ſei auch ſehr wahrſcheinlich, 
daß der Anſchluß Italiens an Oeſterreich⸗Ungarn der Beginn einer ener⸗ 
giſcheren Action gegen die revolutionären Elemente bedeute. Daß man 


unter den Chauviniſten in Rußland, wie an der unteren Donau, keine 


wahre Herzensfreude an dieſer Entrevue haben kann, iſt übrigens ganz be⸗ 


greiflich. — Der Czar Alexander III. denkt bekanntlich nicht daran, ſeinen 
Abſolutismus durch große Staats⸗Reformen zu mildern, aber er ſcheint 


wenigſtens gewillt zu ſein, für eine ehrliche Verwaltung zu ſorgen. Gegen 
eine Reihe hervorragender Würdenträger ſind Unterſuchungen wegen Ver⸗ 
ſchleuderung von Staatsgeldern eingeleitet, und ſelbſt der einflußreiche 
Pobedonoſchew, der Erzieher des Czaren, der gegenwärtig General⸗Pro⸗ 
curator der Synode iſt, wurde aufgefordert, über achtzehn Millionen die 
dem Kirchenfonds zugefloſſen, dem Staate Rechnung zu legen. Bisher 


. weigert ſich Pobedonoſchew, dieſer Aufforderung zu entſprechen. Auch auf 


dem Gebiete des Militärweſens ſoll eine ſtrengere Controle eingeführt wer⸗ 
den, und die Militär⸗Commiſſion, welche über die Reduction des Heeres⸗ 
Budgets beräth, hofft, der „Ruſſ. St. Petersburger Zeitung“ zufolge, einen 


Abſtrich von ſechszig Millionen Rubel zu erzielen. 


Deutſchland. 


— Berlin, 25. Oetbr. [Beleidigung des Bundesrathes. 


— Berufung an das Reichsgericht. — Zollanſchluß der 
Unterelbe. — Poſtetat.] Der Antrag auf ſtrafrechtliche Verfol⸗ 
gung wegen Beleidigung des Bundesrathes, welcher dem letzteren vor⸗ 
liegt, iſt, wie man hört, von der königl. ſächſiſchen Regierung aus⸗ 
gegangen und betrifft ein kleines ſächſiſches Blatt mit einer abfälligen 


Kritik über Beſchlüſſe des Bundesraths. Der Antrag liegt dem Juſtiz⸗ 


ausſchuß zu weiterem Befinden vor. — Zur Berufung in die unbe⸗ 


ſetzten Stellen am Reichsgericht hat der Bundesrath nunmehr den 


Kammerger.⸗R Paris und den Oberlandesger.⸗R. Bomhardt aus München 


(nicht Leonhard, wie durch einen Schreibfehler berichtet worden) vor⸗ 


geſchlagen und iſt die kaiſerliche Ernennung zu erwarten. — Die zum Soh 
Theil einander widerſprechenden Nachrichten über den Termin des 


Zollanſchluſſes der Unterelbe werden nun dadurch ihre Erledigung 
finden, daß jetzt ein amtlicher Erlaß der Oberſteuerbehörde in Schles⸗ 


wig⸗Holſtein vorliegt, wonach der Anſchluß mit Beſtimmtheit am Iſten 


Januar k. J. erfolgen wird. Damit wird ſich wohl auch der Ham⸗ 
burg⸗Chroniſt beruhigen müſſen, dem eine ſolche Eventualität förmlich 


ungeheuerlich erſchienen war. — Die geſtern erwähnten Einnahmen 
des Poſt⸗ und Telegraphenetats für das Jahr 1882/83 ſetzen ſich aus 


folgenden Poſten zuſammen: Porto und Telegrammgebühren 130,000,000 
Mark, Perſonengeld 3,000,000 M., Gebühren für Beſtellung von 
Poſtſendungen am Orte der Poſtanſtalten 4,600,000 M., Gebühren 
Beſtellung von Poſtanſtalte 
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1,420,000 M., Gebühren für Stundung von Gefällen und für Ab⸗ 
fertigung der Extrapoſten 80,000 M., Erlös für verkaufte Grund⸗ 
ſtücke, Materialien, Utenſilien oder ſonſtige Gegenſtände 230,800 M., 
vermiſchte Einnahmen 710,000 M., Vergütigungen von anderen Be⸗ 
hörden: a. von der Wechſelſtempelſteuer⸗Verwaltung für den Vertrieb 
der Stempelmarken durch die Poſt 141,650 M., b. von dem Reichs⸗ 
amt des Innern 4000 M., e. von der preußiſchen Regierung für die 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Geſetzſammlungsamts durch das Poſt⸗ 
Zeitungsamt 30,000 M., d. von der Reichskaſſe für den Vertrieb 
der Stempelmarken zur Entrichtung der ſtatiſtiſchen Gebühr 11,550 
Mark, Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge 1,600,000 M,, von dem 
Abſatz der Zeitungen, des Reichsgeſetzblatts und des Amtsblatts des 
Reichspoſtamts 3,300,000 M., Summa der Einnahme 145,128,000 M. 


[Die Gefahr einer Entgleiſung!] bedrohte am Sonntag 
Mittag den um 12 Uhr 50 Minuten von der Station Wildpark nach 
Berlin abgegangenen Courierzug, in dem ſich der Kronprinz be⸗ 
fand. Zwei Pferde vor einer Equipage waren auf der von der Lan⸗ 
gen⸗Brücke nach dem Brauhausberg führenden Chauſſee ſcheu gewor⸗ 
den und durchgegangen. Am Bahnkörper der Potsdamer Bahn 
anlangend, liefen die Pferde mit ſolcher Gewalt gegen die den Ueber⸗ 
gang ſperrende Barriere, daß dieſelbe mitten durchbrach; die Thiere 
aber ſtürzten durch den Anprall auf die Geleiſe. In Folge der ſofort 
nach Wildpark abgegebenen Nothſignale wurde der bereits von der 
Station abgelaſſene Zug glücklicherweiſe noch unmittelbar vor der er⸗ 
wähnten Stelle zum Stehen gebracht. 


[Prinz Heinrich von Preußen,] zweiter Sohn des Kron⸗ 
prinzen, hat ſein großes Examen in Kiel beſtens beſtanden. Am Geburtstage 
ſeines erlauchten Vaters hat der Kaiſer ihn darauf zum Lieutenant 
zur See und gleichzeitig zum Premier⸗Lieutenant im 1. Garde⸗Regi⸗ 
ment z. F. befördert. Ein Patent ſeiner neuen Charge hat der 
Prinz noch nicht erhalten. Das wird ſich der Kaiſer wohl aufgeſpart 
haben, um es dem Prinzen unter den Weihnachtsbaum im kaiſerlichen 
Palais zu legen. Die Erklärung dafür, daß der Prinz ſeinen Vater 
nicht nach Schleften begleitet hat, findet ſich auch in obiger Mitthei⸗ 
lung. Er war gerade mitten im Examen. 


[Generalfeldmarſchall Graf Helmuth v. Moltke! feiert 
am heutigen Tage ſeinen 81. Geburtstag. Nicht durch großartige 
Feſtlichkeiten wird dieſer Tag in der Familie des Schlachtendenkers 
gefeiert; vielmehr ganz ſtill, in einſamſter Zurückgezogenheit bringt 
der greife Feldherr feinen Geburtstag zu. Das „Tgbl.“ ſchreibt aus 
dieſem Anlaſſe: 

Wenn er auch längſt mit Recht den Beinamen des „großen Schweigers“ 
trug, ſo iſt er nach dem Tode ſeiner Gattin, ſeiner Mary, noch abgeſchloſſener 
gegen die Welt geworden und fühlt ſich am Wohlſten in ſeinem kleinen 
häuslichen Kreiſe, in dem ſeine Schweſter ihm als treue und einzige Lebens⸗ 
gefährtin die verlorene Gattin zu erſetzen bemüht iſt. Es war am Weih⸗ 
nachtsabend, den 24. December 1868, und kaum ein Haus im Lande, wo 
nicht Jubel geherrſcht, nicht helle Kinderſtimmen der heiligen Nacht zu⸗ 
gejauchzt hätten. In einem Hauſe aber flammte kein Baum, da lachte kein 
Kind, da war Oede, Stille und Trauer! Maria v. Moltke ſtarb am Feſte 
der Geburt des Erden⸗Erlöſers. Der große Rechner, deſſen Facit Tauſende 
erhaltener Menſchenleben, das Glück unſeres dankbaren Volkes bildete, hatte 
das eine Leben verloren, das ſein ganzer Schmuck geweſen war. Jener Chriſt⸗ 
abend prägte in ſeine Züge die leiſe, deſto tiefere Wehmuth, welche wir an ihm 
wahrnehmen, gab ihm das Bewußtſein von des Lebens Nichtigkeit, welche 
aus der vollendeten Ruhe ſeiner Seele ſpricht, die ſich weniger ſchildern, 
als empfinden läßt. Gott nahm ihn aber ſeine Mary nicht blos, er ver⸗ 
ſagte ihm auch Kinder! Aber dennoch ließ er ihn nicht ganz allein. Unſer 
liehenswürdiger Kaiſer empfand ganz feinen grenzenloſen Schmerz mit und 
traf das Rechte, um ihn einigermaßen wenigſtens aufzurichten. Er er⸗ 
nannte augenblicklich Moltkes Neffen, ſeiner Schweſter Sohn, den damaligen 
Lieutenant v. Burt, den der General ſtets ſehr lieb gehabt, zu ſeinem per⸗ 
ſönlichen zweiten Adjutanten, um ihm alle Privatmühen und Sorgen ab⸗ 
zunehmen. Er gab ihm mit demſelben einen treuen Sohn, der ihn an 
Die erinnert, welche er verloren hat. Da des General Schweſter inzwiſchen 
auch Wittwe geworden war, 5 ſie zu ihm. Wer konnte nächſt der Ent⸗ 
ſchlafenen ſeinem Herzen wohl ſo theuer als die Schweſter ſein und deren 
ohn? — Und wie hatte Graf Moltke ſeine Mary kennen gelernt! Seine 
Briefe aus der Türkei, urſprünglich zumeiſt an ſeine Schweſter und 
deren Gatten, John Heytiger Burt Esqu., gerichtet, las deren Tochter, Miß 
Mary, mit wahrer Begeiſterung. Das fünfzehnjährige Mädchen verſtand 
die ſeelenvolle, duftige Sprache des Oheims, durchlebte im Geiſte ſeine 
Gefahren, begriff die Gewalt ſeines geiſtigen Strebens, die Schönheit ſeines 
Gemüths und liebte den Fernen mit der heißen Inbrunſt erſter inniger 
Mädchenneigung. Er kehrte zurück, ſuchte die Schweſter auf, die einzige 
heimiſche Stätte, welche er, ein Hageſtolz in den Vierzigern, auf der Welt 
beſaß, und fand — eine Braut! Gerade dieſen Mann, der, ſeine Schweſter 
ausgenommen, keinem weiblichen Weſen bisher Geſchmack abgewonnen, 
mußte eine Liebe tief ergreifen, die unbezwinglich ſich in einem Mädchen 
kundthat, das ihm in voller roſiger Friſche entgegentrat, und welche der 
falſche Duft moderner weihlicher Ueberbildung niemals berührt hatte. Miß 
Mary Burt wurde Frau Maria v. Moltke. Glanzvoll gefeiert wird der 
Geburtstag des Generalfeldmarſchalls in Köln, wo die dankbare Mitwelt 
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zu werden; wir wußten keines von Wagner, welches jo wenig für 
den Concertſaal, geſchweige denn als Entremet zwiſchen Soliſtenvor⸗ 
träge paßte und welches, wäre ſelbſt die Aufführung eine weihevollere, 
als fie es geſtern war, fo ſehr des Thegtervorhangs als Hintergrundes 
bedürfte. 

15 ſo Vielem und Verſchiedenartigem kam es endlich zur 
Symphonie. Eine der längſten Beethoven 'ſchen, die ſiebente in A-dur, 
hatte das Schickſal betroffen, an dieſer Stelle des Programms gehört 
werden zu müſſen und zum Theil ungehört zu bleiben, weil nach 
jedem Satze ſich Ermüdete entfernten. Selbſt die im Ganzen wohl⸗ 
gelungene und auch vom Temperamente getragene Ausführung ver⸗ 
mochte nicht, die Receptionsfähigkeit ſo weit wieder aufzuſtacheln, daß 
man das herrliche Kunſtwerk, ſo wie es ſich gebührt, in ſich hätte 
aufnehmen können. Wir verfolgten die Muſik aufmerkſam durch 
Nachleſen in der Partitur, und empfehlen dies inſtructive Genießen 
als Gegenmittel, wenn die Phantaſie allein nicht mehr folgen will. 
Die in kleinen Secunden mit unaufhörlicher Unruhe wühlende Viertels⸗ 
figur der Päſſe gegen den Schluß hin (exescendo vor Eintritt des 
energiſchen fortissimo) kam nicht markirt genug heraus. 

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß geſtern das erſte Mal die tiefe 
Orcheſterſtimmung wieder in ihre Rechte trat und die neuen Blas⸗ 
inſtrumente, zumal bei dem ff des Lohengrin⸗Vorſpiels durch Schön⸗ 
heit und Stärke des Ton's ſich ganz vortrefflich bewährten. C. P. 


An der Nikolaikirche.) 
Eine Erzählung aus dem Anfang unſeres Jahrhunderts. 
Von einem Schleſier. | 


(Fortſetzung.) a 

Was bewegte wohl die Jungfrau, daß ſie auf dieſes treue und 
wahrgemeinte Angebot der edlen Frau nicht bald das rechte Wort 
fand? Sie ſtand in Gedanken verloren — dann wollte ſie ſich ihr 
in heftiger Leidenſchaft an das Herz drängen, als draußen Schritte 
ertönten und Frau Ulrike ſie mit einem Drucke der Hände ſanft 
zurückſchob. 5 

Die Thür öffnete ſich, die männliche Geſtalt Theodors trat herein, 

) Nachdruck verboten. 


hinter ihm die hagere Figur des Geiſtlichen, der, an der Hand 
ſeinen Knaben führend, mit bewegten und unbeholfenen Worten die 
Begrüßung des inzwiſchen erwachten alten Herrn erwiderte, jetzt die 
zitternden Finger Charlottens, die ſich in ihrer Aufregung an ihre 
Tante hielt, an die blaſſen Lippen preſſend. 

Ulrike's Augen ruhten bald auf dem Geiſtlichen, bald auf dem 
Offizier. Theodor gab der Stimmung in ſeiner leichten Weiſe eine 
andere Richtung: f 

„Glaubt ihr, dieſer Fremdling wäre aus eigenem Herzensdrange 
zu ſeinen alten Freunden gekommen? Ein Wunder trieb ihn ganz 
von ohngefähr in dieſe meine Arme und ein zweites Wunder, wenn 
ihr ihn von eurer Schwelle weiſen würdet, ihn, meinen Studiengenoſſen 
mitſammt dem Knaben, ſeinem Ebenbilde.“ 

Der Oberſtwachtmeiſter proteſtirte gegen die Umſtändlichkeit dieſer 
Empfehlung. Johannes ſtehe ihnen fo nahe, wie Theodor, und wer 
einmal unter dieſem Dache Gaſtrecht genoſſen, behalte ſeinen Anſpruch 
Zeit ſeines Lebens. Uebrigens freute es ihn doppelt, in einem ſolchen 
bangen Augenblick, wo ihn die Schweſter verlaſſe, für das eine zwei 
alte bekannte Geſichter zu ſehen, denn aus dem Vater wie dem Sohne 
conſtruire er ſich den alten Penſionär Johannes in der Erinnerung 
wieder zuſammen. 

Charlotte hatte während deſſen Zeit gewonnen, ſich zu ſammeln. 
Sie war an ein altes Büffet mit eingelegter Holzarbeit getreten und 
hatte Küchelchen eigener Bäckerei für den Knaben und ein Tablett 
mit Weingläſern für die Erwachſenen herausgenommen. Während ſie 
Johannes aufwartete, flüſterte fie ihm in ihrer traulichen Stimme zu, 
wie ſein Zimmer noch unverändert in ſeiner Einrichtung für ihn 
bereit ſtände, der junge Herr freilich müſſe auf einem Kanapee ſeine 
Nachtruhe halten. ; 

Inzwiſchen war ein hagerer Mann in dem bis auf die Knöchel 
reichenden faltigen Tuchrock polniſcher Bauern eingetreten, hatte in der 
linken Hand die Peitſche, mit der rechten die viereckige verbrämte 
Mütze mit einer faſt bis zum Fußkuß herabgehenden ſchnellen Ver⸗ 
beugung herabgeſchwenkt und in aufgeregter Weiſe Frau Ulrike einen 
eindringlichen Vortrag gehalten. 5 

„Wir müſſen aufbrechen“, wandte ſich dieſe jetzt erſchrocken zu den 
Anweſenden, die in Spannung herangetreten waren. „Stas hat von 
einigen Fuhrleuten, die aus Oſtrowo mit ruſſiſchem Talg ſoeben in 
die Stadt gekommen ſind, vernommen, daß wenige Meilen von Bres⸗ 
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herangezogen werden. In der letzten Zeit hat auch eine Reihe von deulſhh | 


heut fein Denkmal enthüllt und den Tag durch ein eſtmar 
Gürzenich begeht. Erinnert ſei daran, daß heute auch der G i 
zweier anderer großer Männer des Geiſtes und des Schwertes üb, de 
herrn von Stein, geboren 1757, und des Feldmarſchalls von Sch 
geboren 1684. \ ; ; 
[Wahlmanöver.] Zu den eingethümlichen Mitteln, welche fe; 
antiſemitiſchen Partei angewendet werden, um der Wahl ban uc 
Hinderniſſe zu bereiten, gehört auch folgendes: Man beabſichtigt, 
aus ſicherer Quelle erfahren, vor den Wahllocalen des erſten 
Wahlkreiſes Wahlzettel mit der Bezeichnung „Stadtrath Löwe“ verthei 
zu laſſen, um die Wähler, welche den Landtags⸗Abgeordneten Ludwig un 
ihre Stimme geben wollen, dadurch irre zu führen. “SU 


[Eine polizeiliche Auflöſung! unter ganz neuen Umftänden , 
lebte, wie das „Tagebl.“ berichtet, am Sonnabend eine Verſammlun 
vierten Berliner Wahlkreiſe. Herr Rechtsanwalt Caſſel hielt einen 
Begeiſterung Waben zwei⸗ und einhalbſtündigen Vortrag über die . | 
deutung der Wahlen. Darauf nahm der Tiſchlermeiſter Hanſen das W. 
zur Discuſſion und ſprach wörtlich Naa „Ich freue mich, zur 5 

n 


ſchrittpartei und ſpeciell zum vierte ahlkreiſe zu gehören. Die Sal 
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demokratie iſt hier mächtiger, als irgendwo. Ein Gegner, der im J 
borgenen wühlt, iſt gefährlicher, wie jeder andere. Wenn wir nid, 


Kräfte zuſammennehmen, dieſen ſtarken Gegner zu beſiegen, jo win 
Socialdemokratie als Sieger aus der Urne hervorgehen.“ — „J 9 
die Verſammlung für aufgelöſt!“ — fo ertönte hier die Stimme Day, 
lizei⸗Lieutenants, ein dreifaches Hoch auf den Candidaten Träger way. 
Antwort darauf. Den Grund der Auflöſung anzugeben, lehnte der Bean 
dem Vorſitzenden gegenüber ab. So bleibt nur die Vermuthung beſtehen 4 
daß der Lieutenant die Worte des letzten Redners falſch aufgefaßt hat y, 
Einberufer werden jedoch Beſchwerde einreichen und hoffen, daß das dl; 
zei⸗Präſidium in Zukunft die Verſammlungen vor den Conſequenzen i 
richtiger Auffaſſungen ſchützen wird. f N 


[Die Antiſemiten.] „Schlußworte“ waren es, die der Candidate 
Antiſemiten im 3. Reichstagswahlkreiſe, Dr. Ernſt Henrici, an die lan 
Schaar ſeiner Getreuen richtete, welche Montag Ahend „zu einer leg 
Verſammlung vor den Wahlen“ im Ball⸗Local „Neu⸗Tivoli“ zuſammg, 
gekommen waren. Der Vorſitzende, Herr Wald, machte zunächſt die M. 
theilung, daß trotz der Erklärung des bisherigen Comite's an der Ca 
datur Henrici's feſtgehalten würde, und daß der Mann, hinter dem du 
ſende ſtänden, auch ſiegen könne. Henrici beginnt feinen Schlußvortrag 
der Mittheilung, daß die Fortſchrittspartei nur für 3 pCt. der Bevölkenm 
ſorge, 97 pCt. aber unberückſichtigt laſſe, da fie durch und durch verſun 
ſei. Aber auch die Conſervativen ſeien nicht frei von Verjudung, in 
hätten fie nicht verſucht, ehrliche Männer mit Geld zu erkaufen. Der N 
tragende ſtimmt alsdann eine Lobhymne auf Stöcker an, den er ohne 

wählen würde, wenn er im zweiten Wahlkreiſe wohnte. Trotzdem gingen 
noch weiter in der Judenfrage als Stöcker. Letzterer verlange nur el 
mehr 1 von den Juden, er aber fordere Garantien und A 
nahmegeſetze. Ein ungezogener Köter muß Prügel bekommen, und ey 
die Conſervativen die Juden immer blos mit Glacéhandſchuhen anfafı 
wollen wir die feſte, kräftige, deutſche Fauſt zu Hilfe nehmen. Glaube 
Sie nur nicht — jo fährt der Redner fort — daß die Conſervativen ig 
mal ſiegen werden; hätten fie hier im dritten Wahlkreiſe einen anden 
Candidaten aufgeſtellt, dann wäre eine Niederlage der Fortſchrittspary 
möglich geweſen. Aber ſoviel ſteht feſt, die letzte Wahl ift es, bei welhn 
die Fortſchrittspartei ihren Candidaten durchbringt. Ich bin zum Prügel N 
jungen der Conſervativen geworden und ich denke, ich werde mich da 
ganz gut conſerviren. — Nach Schluß des Vortrages wird auf Anregung | 
des Berichterſtatters Mathias beſchloſſen, ſofort eine Petition an den N 
niſter des Innern zu ſenden, des Inhalts, die Beſtimmung des Magis, 
daß Jeder, der ſein Wahlrecht ausüben will, zur Feſtſtellung feiner Pesch 
ih mit einer Legitimation zu verſehen hat“ fofort als geſetzeswidrig auf 
heben zu wollen. un Mathias glaubt in dieſer Magiſtratsbeſtimmung e 
Wahlmanöver der Liberalen zu erblicken. — Daß die Antifortſchrittler gu 
nicht daran denken, nach der Wahl eine kleine Pauſe in den e 


veranſtaltungen eintreten zu laſſen, geht daraus hervor, daß ſie bereits 
dieſen Sonnabend in allen ſechs Wahlkreiſen Verſammlungen einberufg 
haben, in welchen über die Agitation für die nächſten Communalpwahla 
und die Wahlen zum Landtag verhandelt werden ſoll. Die Liberal 
werden nicht nöthig haben, den Gegnern in dieſer Richtung zu folgen, abs 
Eins wird nöthig ſein: den Feind im Auge zu behalten, in jedem Auges 
blick kampfbereit zu fein und auch in die kleineren Wahlgefechte rechtzelh 
und erfolgreich einzugreifen. 2 
[Die Ausſtellung für Hygiene und Geſundheitspflege in 
Berlin.] Seitdem die letzten Meldungen über die Annahme dez Pro 
tectorates ſeitens der Kaiſerin Auguſta und über ihre eventuelle Vertreung 
durch den Kronprinzen erfolgt ſind, haben die Angelegenheiten der Hygiaı 
ſchen Ausſtellung wiederum weitere erfreuliche Fortſchritte gemacht. Ih 
den Bau der Ausſtellungsgebäude anlangt, fo ſind de 
Vorſitzenden der Bau⸗Commiſſion, Herrn Baurath Kyllmann, die e 
zum Theil ſchon ausgearbeitet und darf beretts in kurzer Zeit eine Ian 
öffentlichung der Skizze erwartet werden. Der ſtädtiſche Gartenbau⸗Direloß 
Herr Mächtig, iſt in das Central⸗Comitee cooptirt vorden und at dit 
Cooptation angenommen. Bei der Bedeutung des Herrn Mächtig für dal 
Gebiet der Gartenanlagen ift in ihm eine bedeutende Kraft gewonnen un 
ſoll mit den Vorarbeiten ſchon in nächſter Zeit begonnen werden. Ti 
dem die Frankfurter Ausſtellung und ebenſo die Ausſtellung ii 
Halle a. d. S. mit einem Deſicit abgeſchloſſen haben, jo macht ſich nich 
der geringſte ungünſtige Einfluß auf die Zeichnungen für den Garant 
fonds für die Ausſtellung auf dem Gebiete der Hygiene bemerklich. Du 
weg wird anerkannt, daß bei der a er gerade der Ausſtellu 
für Hygiene die Gefahr in keiner Weiſe vorhanden iſt, daß die Zeichn 


lau zu beiden Seiten der polniſchen Straße Heeresabtheilungen fill 
bar ſeien, welche fi) bis zum Abende vereinigen wollten, um die dt 
15 zu ſperren. Man glaube, daß es Würtemberger und Bale 
eien.“ h 
Und Frau Ulrike, die ſich ſelbſt auf freiem Felde nicht vor em 
Rencontre mit franzöſiſchen Truppen ſcheute, mit denen fie bei ihrer k 
mopolitiſchen Bildung fertig zu werden meinte, zitterte vor ih 
deutſchen Landsleuten und beſtimmte Stas ſofort, ſich zur Al 
bereit zu halten. . 
In eine pelzgefütterte, ungeſchlachte Seidenhülle, Pelzhandſchul 
an einem Bande um den Hals hängend, eine Boa aus Zobel kel 
weis um Hals und Bruſt gebunden, den Kopf mit Tüchern umhll⸗ 
und Ohrläppchen an beiden Seiten herabhängend, dabei Thränen Il 
Auge und Sorge um die Rückbleibenden im Herzen, ſo bewegte ii 
die gute kleine Dame, im Arme feſt ihre Nichte, die hölzerne Keep! 
unbeholfen herunter. x 1 
„Du“, flüſterte fie ihr zu, „vergiß nicht, was Du mir verſprochel 
Du haft genug durchgemacht in Deinem Leben, mein Kind — ſchweig 
ich ſehe durch ein Brett. Aber denke meiner in ſchlimmer Zelt“ 
Jetzt hatte fie mit beiden Armen den Bruder umfaßt und geküfß 
„Sei gut gegen Charlotte, Balthaſar, ſie verdient es um Di 
Gott gebe, daß wir uns noch einmal wiederſehen!“ 
Sie verabſchiedete ſich nun bei Theodor und Johannes, denen 
daſſelbe ans Herz legte, dann kletterte fie unter Aſſiſtenz aller 10 
weſenden in die Kutſche, ſah auf ihre am Gürtel hängende framzöſſhe 
Uhr und ſagte: 10 
„Noch fünf Minuten fehlen zu Mittag, mit dem Glockenſchlt 
zwölf fliegen wir davon.“ 4 
Mit der Zeit iſt es ein eigenes Ding; ihr Begriff liegt ganz Ni 
unſerer Anſchauung. Monate, Jahre jagen, unter einem Gesch,“ 
punkte betrachtet, wie Secunden dahin, und wir vergeſſen, daß n f 
ihnen Secunden durchlebt haben, die ſich zur Ewigkeit dehnt 
Menſchen, die ſich in überſtrömender Liebe bis auf den Boden ! 
Seele ausgeſprochen haben, finden dann oft nicht mehr Stoff, 
einige zugegebene Minuten auszufüllen, und ſo ſtand ſich unſere u 
ſellſchaft, nachdem Fußſack und Decken zurechtgerückt waren, auf 10 
vor dem Wagen gegenüber, wechſelte verſtändnißvolle Blicke 1 
ſprach kein Wort. k 4 E 
Jeder zählte die Secunden, die Glockenſchläge von den Brei 
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ch Zeichnu ge ntiefond ö 
iſch erwieſen. N ehen die Anmeldungen ſo 
Erwartungen zum Theil übertroffen worden ſind, und 
lle, welche beabſichtigen, als Ausſteller aufzutreten, dringend zu bitten 
ſein dürften, den 15. ovember als Schlußtermin der Anmeldung 
nicht vorübergehen zu laſſen. Die beiden Mitglieder des Ausſchuſſes, 
Herr Baurath Kyllmann, und der erſte Schriftführer, Herr R. Henneherg, 
werden ſich demnächſt nach Hamburg begeben, um mit den dortigen Mit⸗ 
liedern des Centra ⸗Comites beſonders über die Ausſtellung des großen 
Modelles eines Auswanderungsſchiffes zu verhandeln. Die Ausſtellung 
wird zwar hauptſächlich durch ihre eminent praktiſchen Zwecke wirken, aber 
ſehr Vieles bringen, was für weitere Kreiſe höchſt intereſſant iſt. Wir 
rechnen dazu außer dem ſchon genannten großen Modell eines Auswan⸗ 
derungsſchiffes, in welchem alle hygieniſchen Einrichtungen zu Tage liegen, 
ein altrömiſches Bad, die Nachbildung eines im Betriebe befindlichen Berg⸗ 
werkes und andere Pläne, die ihrer Verwirklichung entgegen ſehen. Wir 
bemerken schließlich noch, daß die beiden ſtädtiſchen Collegien in München 
für Beſchickung der Ausſtellung für Hygiene einen Credit von 2500 Mark 
bewilligt haben. 

* Berlin, 26. Detbr. [Berliner Neuigkeiten.] Man beſchäftigt 
ſich jetzt mehrfach mit der Reife des Cultusminiſters nach Süddeutſch⸗ 
land; dem Vernehmen nach hat Herr von Goßler hierbei nur den Zweck 
im Auge, ſeine Gemahlin von Kannſtadt abzuholen, die ſich ſeit einiger 
Zeit dort aufhält, um Erho lung von längerer Krankheit im Frühjahr zu 
ſuchen. Einen politiſchen oder kirchenpolitiſchen Zweck verbindet der Mini⸗ 
ſter mit der Reiſe nicht. Wenn darauf hingewieſen worden iſt, daß es ſich 
um Verhandlungen mit geeigneten Perſonen zur Beſetzung des erledigten 
Bisthums Breslau handeln könne, ſo wird darauf erwidert, daß die Reiſe 
ſchon vor dem Tode des Dr. Förſter geplant und unternommen war. — 
Das erſte feierliche Requiem zu Ehren des Biſchofs Dr. Förſter wurde 
geſtern in der Kapelle des früheren Urſulinerinnenſtiftes durch den Geiſt⸗ 
lichen der Anſtalt, Curatus Hocke, celebrirt. Der Katafalk, mit ſchwarzer, 
ſilbergeſtickter Decke behangen, war im Presbyterium vor dem Hochaltar 
aufgeſtellt; ihn flankirten an beiden Seiten drei ſchwarze Candelaber mit 
umflorten Wachskerzen. Auf dem Katafalk befanden ſich die In⸗ 
ſignien des Prieſters: Meßkelch mit Meßbuch. Das Hochamt wurde 
von dem Geiſtlichen im großen Ornat verrichtet und das Requiem von den 
Schülerinnen der Anſtalt geſungen. Nach demſelben erſchien der Geiſtliche 
in langem ſchwarzem Mantel, dem ſogenannten Pluviale, gefolgt von drei 
Miniſtranten in derſelben Kleidung. Trotz des ſchlechten Wetters war die 
Capelle gedrängt voll. Jeder Prieſter der Diöceſe hat die Verpflichtung, 
für den Verſtorbenen drei Meſſen zu leſen und in allen Kirchen des 
Sprengels muß täglich mit allen Glocken dreimal je eine Stunde geläutet 

werden. — Am 22. October, früh, verſtarb zu Jeruſalem der Biſchof 
Dr. Joſeph Barclay. Derſelbe war nach dem im Jahre 1879 erfolgten 
Tode des Biſchofs Gobat von der Krone England zum Biſchofe des von 
Preußen und England gemeinſam begründeten proteſtantiſchen Bisthums! 
in Jeruſalem berufen worden. Der „R.⸗ u. St.⸗Anz.“ rühmt ihm nach 
Seiner erfolgreichen Wirkſamkeit in dieſem Amte, in welchem er es 
ſich beſonders hat angelegen ſein laſſen, das von ſeinem Vorgänger ge⸗ 
pflegte freundliche Einvernehmen zwiſchen den deutſch⸗evangeliſchen und 
den biſchöflich⸗engliſchen Mitgliedern der Gemeinde aufrecht zu er⸗ 
halten, iſt leider ein unerwartet frühes Ziel geſetzt worden. — 
Mit welcher Unverſchämtheit conſervative Blätter unſere Geiſtesheroen zu 
begeifern wagen, mag folgende Stelle aus einem Artikel des „Deutſchen 
Tgbl.“ zeigen. Es ſchreibt über Virchow: „Wir müßten auch an dem, was 
die Berliner trotz mancher Fehler ſtets beſeſſen haben, an ihrem Mutterwitz 
verzweifeln, wollten ſie einem ſolchen lächerlichen Politiker, der mit 
ſeiner „Gelehrſamkeit und Bildung“ nicht den Reichshund 
Bismarck's hinter'm Ofen hervorlocken wird, (Ih ihre Stimme 
geben.“ — Eine Zahl von angeſehenen Männern unſerer Stadt haben ſich 
der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge zuſammengethan, um die Verdienſte, welche ſich der 
Geh. Regierungsrath Reuleaux als Reichscommiſſar für die Ausſtellungen 
in Philadelphia, Sydney und Melbourne um die deutſche Induſtrie er⸗ 
worben hat, durch Ueberreichung einer Adreſſe zu ehren. Außerdem ſoll zu 
Ehren des Genannten am 5. October ein Feſtmahl im Kaiſerhof ſtattfinden. 
— Die Nachrichten über das Befinden Berthold Auerbach's 
lauten günſtiger. Der Kranke iſt noch ſchwach, aber fieberfrei. — 
Am Sonnabend ſtarb hier der frühere nationalliberale Reichstagsabgeord⸗ 
nete für Elberfeld⸗Barmen, Herr Andreas Prell. — An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Profeſſor Gropius iſt, wie der „Tgl. Roſch.“ mitgetheilt wird / 
der Director der Berliner Handwerkerſchule, O. Jeſſen, von der Regierung 
zum Vorſtandsmitglied des Kunſtgewerbemuſeums ernannt worden. — Otto 
Glagau, bekannt als enragirteſter Gegner aller Gründer und Gründungen, 
iſt geſtern in den Aufſichtsrath einer Actiengeſellſchaft gewählt worden, und 
zwar der Provinzial⸗Tramway⸗Compagnie. — Die älteſten Beſtände 
an Acten aus der Regiſtratur des Kammergerichts werden jetzt einer 


der Ausſtellung pra 
ahlreich ein, daß die 


Sichtung unterworfen und zum größten Theil nach dem Staatsarchiv über⸗ 


Thürmen wollten nicht ertönen; jetzt ſahen ſich die Herren verwundert 
an. Die fünf Minuten ſchienen ſich über Gebühr zu dehnen, aber 
Keiner wagte nach der Uhr zu ſehen. Jetzt that es Frau Ulrike ſelbſt, 
als Stas ſich ungeduldig von ſeinem Kutſcherbock umſah. 

„Wie? Mittag längſt vorüber? Wo bleiben die Stadtuhren?“ 

„Die werden Sie nicht erwarten können“, rief ein vorübergehen⸗ 
der Schiffsarbeiter, der mit Tauen beladen nach der Oder ſchritt, „von 
heute Mittag ſind die Schlagwerke ausgehakt. Wenn jetzt die Glocken 
lauten, dann bedeutet es Sturm oder Feuersnoth.“ 

„Dalej!“ rief die Frau Landräthin. Die Pferde zogen an und 
bald entſchwanden ſie vor den beſorgten Blicken der Zurückgebliebenen. 

„Das war damals auch ſo“, begann der alte Herr ſeine Geſchichte 
zu Johannes, während er von Charlotten geführt in die Wohnung 
zurückging. „Das fing ebenſo an mit der Einſtellung der Glocken im 
Jahre 1760, als der General Laudon vor Breslau lag und der 
General Tauentzien, der Vater desjenigen, der jetzt unſerem Könige 
eine Schlacht verloren, die Beſatzung leitete. Es iſt nicht die beſte 
Feſtung, unſer Breslau, die ſchönen Thürme und Baſtionen thuns 
heute nicht mehr, die Außenwerke fehlen. Aber doch, als Laudon 
dem General ſagen ließ, er möge ihm Breslau übergeben, er wolle 
es als eine offene Stadt behandeln, da antwortete ihm unſer tapferer 
Herr, er wolle ihm beweiſen, daß Breslau allerdings eine Feſtung 
ſei, und er hat es ihm brav nachgewieſen. Aber ein Spiel iſt es 
nicht mit einer ſolchen Belagerung.“ 

Und der alte Herr gab nun zur Veſper, während die frühe Däm⸗ 

merung des Wintertages über dem Zimmer lag, Johannes Einzel⸗ 
heiten aus ſeinem Soldatenleben zum Beſten, und die Lebendigkeit 
ſeiner Erzählung ſteigerte ſich, wenn er bemerkte, wie der hübſche 
Knabe ſtaunend und mit offenem Munde ſich an ihn ſchmiegte und 
die großen blauen Augen nicht von ſeinen Lippen wandte. 
„Der hört beſſer zu, als fein Vater“, unterbrach er ſich dann 
lächelnd. „Den laten Sie man beter en tapperen Soldaten werden“, 
fuhr er in ſeinem Lauenburger Geburtsdialect fort, der in der ge⸗ 
müthlichen Rede noch immer von Zeit zu Zeit bei ihm hervortrat. 
„Doch wo haft Du Deinen Bräutigam, Charlotte?“ 

Theodor hatte ſich bald am Anfang jener Geſchichten, die er von 


gef 

reichen. 
L. C. Sondershauſen, 24. October. [Wahlbewegung.] Unſer bis⸗ 
heriger Vertreter im Reichstage, Herr Rechtsanwalt Lipke, erſtattete geſtern 
ſeinen Wählern ſeinen Rechenſchaftsbericht. Er wandte ſich gegen die 
maßloſen Angriffe ſeines conſervativen Gegners, des Staatsanwalts 
Schönemann aus Eiſenach, der ſich bis zu der Beſchuldigung verſtiegen 
hatte, die Seceſſioniſten und die Fortſchrittspartei hätten gegen die Borken 


Es find darunter Prozeßacten, die bis an das Jahr 1548 zurück 


ſteuer geſtimmt und ſich für Herabſetzung der Gerichtskoſten und Advocaten⸗ 
ebühren nicht erwärmt, weil ſie zumeiſt an den größten Börſengeſchäften 
ſelbſt betheiligt ſeien und meiſtens zu den Börſenmännern und Rechts⸗ 
anwälten gehörten, welche im Dienſte der Gründer ſtänden. Herr Lipke 
erklärte unter großem Beifall der Verſammlung ſein Bedauern darüber, 
daß ſein Gegner mit ſolchen Waffen, die er als anſtändig nicht bezeichnen 
könne, den Kampf führe; er (Redner) könne ihm auf dieſem Wege nicht 
folgen. Er wies die Unwahrheit der Ausfälle ſeines Gegners nach, zumal 
gerade Redner es war, der in voriger Seſſion das Verlangen geſtellt hatte, 
daß ein Geſetz über Herabſetzung der Gerichtskoſten ſofort vorgelegt würde, 
und der ſelbſt für das Payer'ſche Amendement geſtimmt hat, welches noch 
eine weitere Herabſetzung der Gerichtskoſten bezweckte. Mit welchem Hoch⸗ 
druck auch hier gegen die Liberalen gearbeitet wird, zeigt folgender Vor⸗ 
fall: Ein hieſiger Hofbuchhändler hat ſeinen Gehilfen nur deshalb ent⸗ 
laſſen, weil dieſer einen Brief von einem Führer der liberalen Partei, 
deſſen Name auf der Adreſſe als Abſender verzeichnet war, erhalten und 
ſich ſo verdächtig gemacht hatte, liberale Anſichten zu hegen. Aber auch 
hier wird dieſer Hochdruck das Gegentheil der beabſichtigten Wirkung er⸗ 
zielen. Das zeigte die geſtrige, trotz des ſtrömenden Regens zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung, welche durch ihren lauten Beifall zu erkennen gab, 
daß die Mehrzahl der Wähler trotz alledem und alledem treu zur liberalen 
Sache ſteht. 

Koblenz, 22. Oetbr. [Biſchof Korum.] Wie Herr Biſchof 
Dr. Korum ſeine Friedensmiſſion auffaßt, hat ſich an einer hieſigen 
evangeliſchen höheren Privatſchule erwieſen. Dieſe nebſt dem damit 
verbundenen Inſtitut ſteht in ſolcher Anerkennung, daß ſie ſelbſt von 
katholiſchen Eltern einer von der römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit be⸗ 
günſtigten Anſtalt vorgezogen wird. Da für die katholiſchen Schüle⸗ 
rinnen kein Geiſtlicher zur Ertheilung des Religionsunterrichts gewon⸗ 
nen werden konnte, ſo gab dieſen mit Erlaubniß des Pfarrers bisher 
ein Elementarlehrer der Vorſchule des königl. Gymnaſiums, welcher 
die missio canonica beſitzt und an der Vorſchule Religionsunterricht 
giebt. Alsbald nach dem Einzuge des Biſchofs in Trier wurde dieſem 
Lehrer durch ſchriftliche Anzeige verboten, den Unterricht fernerhin zu 
ertheilen und für den Fall, daß er ſich nicht füge, die Excommuni⸗ 
cation angedroht. Der Lehrer hat ſich der an ihn ergangenen Wei⸗ 
ſung unterworfen. Die von der Leiterin der Anſtalt an verſchiedene 
Geiſtliche gerichtete Bitte, den katholiſchen Religionsunterricht zu über: 
nehmen, war erfolglos. Ein directes Bittgeſuch an den Herrn 
Biſchof, welches ſich insbeſondere an ſeine Friedensliebe und Verſöhnlich⸗ 
keit wendete, erhielt einen abſchläglichen Beſcheid. Die kath. Eltern 
ſollen eben genöthigt werden, ihre Kinder dieſer Schule und dem Ver⸗ 
kehr mit Andersgläubigen zu entziehen und ſie einer ganz römiſchen 
zuzuführen. (K. 3.) 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 25. Oetbr. [Das italieniſche Königspaar in Wien.] 
Das Programm für die Feſtlichkeiten, welches zu Ehren des Königs 
und der Königin von Italien während ihres hieſigen Aufenthalts feſt⸗ 
geſetzt wurde, ordnet für Freitag Vormittags eine große Truppenrevue 
auf der Schmelz an. In der Hofburg iſt ein Familiendiner und 
Abends Galatheater in der Hofoper. Sonnabend ſoll Vormittags 
eine Jagd in der Umgebung von Wien abgehalten werden, wahrſchein⸗ 
lich bei Himberg; an dieſem Tage iſt Galadiner in der Hofburg und 
Abends Galavorſtellung in der Oper. Sonntag iſt Dejeuner beim 
italieniſchen Botſchafter Grafen Robilant und dann Vorſtellung des 
diplomatiſchen Corps in der Hofburg, Nachmittags Diner beim Erz⸗ 
herzog Rainer, Abends Hofconcert in der Hofburg. Die Kaiſerin 
trifft, wie ſchon gemeldet, zu den Hoffeſtlichkeiten aus Gödöllö hier 
ein, ebenſo der Kronprinz aus Prag. Die Kronprinzeſſin Stephanie 
iſt durch ihren Zuſtand am Erſcheinen verhindert. Die Ankunft des 
italieniſchen Königspaares erfolgt, wie bekannt, Donnerstag Abends, 
halb 8 Uhr im Südbahnhofe, die Abreiſe ebenfalls mit der Südbahn 
Montag halb 8 Uhr Morgens. 8 

[Zur Monarchen⸗-Zuſammenkunft.] Aus Pet wird der 
„K. Z.“ telegraphirt, die Angabe, daß vor Feſtſtellung der Begegnung 
die italieniſche Regierung ſich zu gewiſſen Erklärungen und Ver: 
pflichtungen herbeigelaſſen habe, ſei erfunden; die Erhaltung des Frie⸗ 
dens und des status quo im Orient ſeien das politifche Ziel der 
Begegnung, außerdem ein Abkommen mit den depoſſedirten 
Fürſten. Es ſind nämlich zwei ehemalige italieniſche Monarchen, 
König Franz von Neapel und der Herzog von Parma, eben in Wien 
angekommen; und ſo lag die Annahme, daß dieſelben die Zuſammen⸗ 


neuem Erſtaunen anzuhören pflegte, um dem alten Herrn ſeine Er⸗ 
zählerfreude nicht zu verkürzen, mit einem Wort und Kuſſe bei Charlotte 
entſchuldigt. 

Obwohl für dieſen Mittag beurlaubt, trieb ihn doch die Aufregung 
hinaus, die Belagerung, über welche ſeit dieſem Morgen nähere Nach⸗ 
richten eingegangen zu ſein ſchienen, mußte Gegenmaßregeln zur Folge 
gehabt Haben und er wollte ſolche nicht erſt aus dem Munde feines 
ihm feindlich geſinnten Vorgeſetzten erhalten. Die erſte freie Stunde 
würde er ſicher bei feiner Braut zubringen, hatte er ſie beruhigt und 
im Stillen erhob ihn der Gedanke, ſich durch eine verdienſtvolle That 
mit Auszeichnung hervorzuthun und ſeiner Charlotte die Lorbern als 
Morgengut in die junge Ehe zu bringen. 

Der Nachmittag verging, die Abendſtunde rückte heran, Charlotte 
deckte den Tiſch mit dem glänzenden Drillich, die ſchönen Schüſſeln 
und Taſſen, ein Prachtſtück aus der Berliner Porzellanmannfactur, ein 
Geſchenk des Generals von Tauentzien, der bis zu ſeinem vor fünfzehn 
Jahren erfolgten Tode mit dem alten Major auf freundſchaftlichem 
Fuße ſtand, und ſeinen ſechszigſten Geburtstag durch dieſes Geſchenk 
gefeiert hatte, ſtanden auf dem Tiſche. Charlotte trat unzählige Male 
ans Fenſter und ſah die Straße nach der Stadt hinunten; ſie hatte 
für Theodor eiu fünftes Couvert aufgelegt. Aber die Aſtrallampe 
brannte ſchon ſtundenlang auf dem Tiſche, der Herr Oberſtwacht⸗ 
meiſter wurde ungeduldig und Theodor erſchien noch immer nicht. 

Jetzt klopfte es, Charlotte flog nach der Thür; es war der Geiſt⸗ 
liche aus der nahen Nikolaikirche, der Herr Erzprieſter Hübner, ein 
alter Herr, der Charlotte aus der Taufe gehoben und confirmirt und 
nun in nachbarlicher Gemüthlichkeit ſich zum Abendbrot einlud. Er 
hatte einen ganzen Sack voll Neuigkeiten. 

Der Graf von Götzen habe, das hatte ihm ein Rathsſchreiber für 
ſicher mitgetheilt, einen Requiſitionsbefehl von fünfzigtauſend Ellen 
Tuch, Schuhe und Leinwand fertig in ſeinem Pulte liegen. 

In der Stadt werde eine Liſte auf Anregung des Fürſten von 
Anhalt⸗Cöthen, der geſtern zugereiſt ſei, bei der Bürgerſchaft colpor⸗ 
tirt, die bereits Eintauſendvierhundert Thaler für den landesherrlichen 
Fonds zur Naturalbeköſtigung zuſammengebracht habe. 

Der Commandant wäre des Morgens mit einigen Offizieren nach 


⸗ſerklärt und zum Staatsſchatze geſchlagen, mit der Begründung, 


laber auch dieſe würde, trotz der wenig günſtigen Finanzlage des jun⸗ 


Anfang bis zu Ende unzählige Male von den Lippen der alten Herrn der Viehweide hinausgeritten und hätte die Umgegend mit langen 
vernommen und die er als galanter Schwiegerſohn, jedesmal mit! Ferngläſern inſpicirt. Als fie Nachmittag durch die Vorſtadt zurück⸗ 


FT 


e 
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kunft des Königs Humbert mit ihrem kaiſerlichen Verwandten 
Anbahnung eines Ausgleiches privatrechtlichen Charakters ben 
würden, ſchon ohne obige Beſtätigung nahe. Wie die „Tribün 
erinnert, hatte gleich nach der Beſitzergreifung von Neapel und Parma 
die italieniſche Regierung alle Befitzthümer der bis dahin regieren⸗ 
den Familien, Werthe von vielen Millionen, als öffentliches Gut 


us 


daß die Fürſten nur als Souveräne des Landes Eigenthümer 
dieſer Schätze geweſen und die letzteren als öffentliches Gut nun⸗ 
mehr dem italieniſchen Staatsſchatze zufallen müßten. Die ent⸗ 
thronten Fürſten proteſtirten und klagten auf Herausgabe des config: 
cirten Gutes, aber der Anforderung der Gerichte, ſich über den privat⸗ 
rechtlichen Titel der Erwerbung auszuweiſen, konnten ſie nur bezüg⸗ 
lich eines geringen Theiles des Vermögens entſprechen. Späterhin 
kam zwar ein Vergleich zuſtande, aber noch immer blieben zahlreiche 
Eigenthumsfragen, die zwiſchen der italieniſchen Regterung und den 
Depoſſedirten ſchwebten, ungelöſt. Daß Zeit und Gelegenheit für 
eine neue Vereinbarung jetzt nicht unglücklich gewählt ſind, läßt ſich 
nicht beſtreiten, und ebenſo unterliegt es kaum einem Zweifel, daß 
der hochherzige Sinn des Königs Humbert ſich dem Anliegen der ehe⸗ 
maligen Monarchen von Neapel und Parma nicht unzugänglich zeigen 
wird. Der freundlichen Beihilfe des Kaiſers Franz Joſef haben ih - 
die beiden vermuthlich im voraus verſichert. Es bliebe da freilich 
immer noch die Zuſtimmung der italieniſchen Volksvertretung übrig, 


gen Königreiches, ſchwerlich ausbleiben. 


Italien. 1 
[Der Eiſenbahnunfall bei Sarzana.] Der directe Zug aus 
Oberitalien, welcher am 22. October um 12 Uhr 45 Minuten in Rom e 
treffen ſollte, iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet worden, um 3 Uhr 
Minuten Nachts zwiſchen Sarzana und Avenza entgleiſt. Auf d 
Zuge befanden ſich unter anderen Paſſagieren auch der italieniſche Miniſt 
präſident Depretis und der Ackerbauminiſter Berti. Erſterer ſchlief, a 
ſich das Unglück ereignete, und erwachte erſt durch einen gewaltigen Stoß 
des Waggons, auf welchem ſogleich alle Lichter erloſchen. Es folgten darauf 
noch mehrere Stöße in der Dunkelheit der Nacht, und das brachte die 
Paſſagiere auf den Schluß, daß ſich ein Unfall ereignet haben müſſe. Der 
von zwei Maſchinen gegogene Train zählte achtzehn Waggons und bewegte 
ſich mit einer Schnelligkeit von ſechzig Kilometern in der Stunde. Die 
Maſchinen geriethen nicht aus den Schienen, ſondern nur die Waggons 
entgleiſten. Der lange Train ſpaltete ſich in zwei Theile. Der Waggon, in 
dem ſich Depretis befand folgte außerhalb des Geleiſes der Maſchine durch 
noch etwa fünfhundert Meter; er hatte die Räder verloren und ſchleppte ſich 
mit ſeinem hinteren Theile auf dem durch den Regen kothig gewordenen 
Terrain. Auf eine Brücke gelangt, riß er die eiſernen Bänder derſelben 
mit ſich fort. Der Waggon, in dem ſich Berti befand, war dagegen um 
geſtürzt ſtehen geblieben und der Miniſter verletzte ſich beim Herausſteigen 
leicht an der Hand. Die Schuld an dem Unglück trägt der Bruch zweier 
Achſen an dem Salonwagen, in dem ſich der Miniſterpräſident befand. Im 
Ganzen ſtürzten ſechs Waggons, worunter auch der Poſtwagen, und die 
darin befindlichen Beamten erhielten zwar Contuſionen, konnten jedoch 
Felleiſen und Packete auf einen Bagagewaggon übertragen und die Re 
auf dieſem fortſetzen. Zu beklagen iſt der bei dieſem Vorfall erfolgte T 
des Generalſtabs⸗Hauptmanns Perrone, eines als ſehr tüchtig geſchildert 
Offiziers. Außerdem wurden fünf Perſonen ſchwer verletzt, worunter der 
Abgeordnete Marquis Cocozza und der italieniſche Conſul auf der Inſel 
Candia, Herr Sagreſe. Fünfzehn Perſonen erhielten Contuſionen und 


— 
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ſoll der materielle Schaden ſehr groß jein. 
Frankreich. . 

O Paris, 25. Oetbr. [Gambetta's Reife nach Havre. 
Die Journale ſind endlich müde geworden, neue Miniſterliſten zu 
fabriciren. Man wird ſich bis zur Rückkehr der Kammern in Geduld 
faſſen und es ſteht bis dahin kein politifher Zwiſchenfall zu erwarten, 
es ſei denn, daß die Rede, welche Gambetta heute in Havre halten 
wird, eine größere Bedeutung hätte, als man bisher vermuthet. © 6 
Bürgermeiſter von Pont⸗Audemer, einer Stadt, in der Gambe 
morgen eintreffen wird, hat eine ſtattliche Proclamation erlaſſen, 
welcher er ſeine Mitbürger auffordert, dem Gaſte einen enthuſtaſtiſchen 
Empfang zu Theil werden zu laſſen. „Er kommt“, ſagt der Maire, 
„um ſich nach den Bedürfniſſen unſerer Stadt zu erkundigen und an 
Ort und Stelle die Mittheilungen zu ſammeln, die ihm geſtatten 
werden, unſeren Wünſchen behufs Hebung der Schifffahrt auf der 
unteren Seine und der Canaliſation der Risle Genugthuung zu geben. 
Möge die Stadt Pont⸗Audemer dem großen Patrioten, dem mächtigen 
republikaniſchen Redner, dem geſchickten Staatsmanne jenen ſym⸗ 
pathiſchen Empfang gewähren, welchen freie Bürger dem eifrigſten 
Vertheidiger der Freiheit ſchulden.“ 

A. C. [Nochmals Fürſt Bismarck und Gambetta.] Aus Lond 
wird geſchrieben: Das Räthſel des ſtattgehabten oder nicht ſtattgehabten 
Beſuchs Gambetta's beim Fürſten Bismarck irrt noch immer ungelöſt in 
den Zeitungsſpalten herum. Mehr Glaubwürdigkeit, als der Brief in der 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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gekommen, hätten fie ſich genau die Häuſer und die Kirche angeſchaut, 
ernſt miteinander geſprochen und der Commandant habe die Schultern 
gezuckt. x 

„Der Himmel bewahre uns“, fuhr der Geiſtliche fort, „daß dieſes 
Achſelzucken eine Bedeutung habe. Iſt das der Fortſchritt in der 
Geſchichte der Menſchen? Im Jahre 1471, ich habe es mit eigenen 
Augen im Stadtarchiv geleſen, ſollten ſchon einmal die Vorſtädte 
niedergebrannt werden, aber König Matthias verwarf dieſen Vorſchlag 
als unmenſchlich! Vor 46 Jahren — die Kirchenbücher von St. Ni⸗ 
kolai geben mir darüber Aufſchluß — ſtellte auch die Generalſtatts 
halterſchaft dieſes grauſame Anſinnen, der Magiſtrat aber weigerte 
ſich deß. Breslau, wies er in einer würdigen Eingabe nach, ſei nur 
eine wohlverwahrte Handelsſtadt, für den großen modernen Krieg jet 
fie nicht gerichtet und wenn fie ſelbſt einige Tage durch die Mord⸗ 
brennerei ſich länger halten könne, ſo könnte das doch drei Millionen 
Thaler nicht aufwiegen und wo bleiben die Armen den Winter über, 
wo die Beſitzer von Hypotheken, die in einer Nacht werthlos würden. 
Sehen Sie, meine Lieben, das half und darum habe ich eine ähn⸗ 
liche Petition aufgeſetzt an den Herrn Commandanten, die ſoll die 
ganze Vorſtadt unterſchreiben und Sie an der Spitze, lieber Freund 
Oberſtwachtmeiſter.“ re 

Der alte Herr ſetzte die Brille auf, las ſich das Schriftſtück durch 
und ſprach, die Feder mit dem langen Kiel auf dem Nagel probirend: 

„Ich ſollte aus zwei Gründen meinen Namen nicht auf das Blatt 
da ſetzen: erſtlich, weil ich ein Militäriſcher bin, der bei Kriegsnoth 
nicht gegen ſeine Collegen ſtehen ſoll, und hernach, weil dieſes meines 
Hauſes Sicherheit mir verbrieft worden iſt durch meines lieben Herrn 
Generals eigene Worte. Aber ich lebe ſchon vierzig Jahre friedlich 
mit der Bürgerſchaft dieſer Vorſtadt und Sie, Herr Erzprieſter, ſollen 
nächſten Sonntag meine Charlotte zum dritten Male von der Kanzel 
aufbieten, und in der folgenden Woche in der Nikolaikirche copultren, 
und darum ſtelle ich meinen Namen da oben darauf.“ 4 

Mit großen Zügen malte er zitternd ſeinen Namen und ſeine 


Titel und Aemter mit minutiöſer Genauigkeit darunter. } 


„Doch jetzt bringe das Eſſen, der kleine Friedrich hat ſchon drei- 
mal gegähnt vor Hunger.“ 


2 7 
(Fortſetzung folgt.) 


Dann aber haben unſere Gonfervativen in dieſem Flugb 
ganz neuen Feind entdeckt. Sie wollen nicht, daß bei ; 
Slawe gewählt werde. Herr Beblo ſtammt allerdings aus Op 
ſollen die Herren wirklich aus ſeinem Namen auf ſlawiſche Abſtammu 
einen Schluß wagen? Sie ſagen wörtlich: aug 

„Breslau iſt eine deutſche Stadt. Als eines der ſtolzeſten Denkmale 

des Sieges germaniſcher Thatkraft, Bildung und Geſittung über ſlawif N 

Uneultur, hat Breslau ein Recht, im Reichstage deutſcher Nation au 
durch Männer vertreten zu ſein, welche ſich als Erben unſerer nati 10 
„Traditionen fühlen und keinen Anſtand nehmen, für dieſelben ein; 

wann und wo es immer gilt.“ i 

Ein Gefühl gar zu großer Sicherheit ſcheinen fie übrigens in 
Bezug auf den Ausfall der Wahlen nicht zu ſpüren. Denn ſie fügen: 

„Noch eines mögen unfere Mitbürger wohl beherzigen. Die Gefaß 

iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ein Candidat der Fortſchrittspartei, die 4 

der in unſerer Stadt nun einmal obwaltenden Capitalvertheilu 

und bei unſeren Geſchäfsverhältniſſen über ein Heer 00 

abhängigen Exiſtenzen 105 in die engere Wahl gelangt 


1 5Hora“, welcher ſogar die „Daily News“ zu einem Leitartikel inſpirirte,] gekehrt, ohne irgend welche Kunde von dem verſchollenen Schiffe erlangt 

verdient eine Mittheilung, in der „Pall Mall Gazette“ von einem aus⸗ zu haben. — Newyork iſt von einer Waſſersnoth bedroht. Der Bürger⸗ 

wärtigen Correſpondenten“, welche, wie folgt, lautet: „Des Fürſten Bis⸗ meiſter empfiehlt Sparſamkeit in dem Gebrauch von Waſſer, da, falls nicht 

mard eigener Bericht über die angebliche Unterredung zwiſchen ihm und reichlicher Regen eintritt, die geſammte Reſervezufuhr in 16 Tagen erſchöpft 
Gambetta iſt folgender: Gambetta war in der Nähe von Varzin und ich | fein würde. i e 

will keinen Eid darauf ablegen, daß er nicht ſehr wünſchte, den ganzen | x= J... a N 

Weg bis dahin zu kommen; er kürzte aber feinen Weg ab. Welchen Grund, j 7 d 

Drovinzial- Beitung, 

Breslau, 26. October. 

Es geht uns folgende Zuſchrift zu: 


wird man fragen, hatte der Reichskanzler, es Gambetta nicht zu ermöglichen, 
ſeinen Wunſch auszuführen? Die Erklärung, welche mir gegeben worden, 
iſt dieſe: Ein unparteiiſcher Bewunderer des franzöſiſchen Redners, welcher 
ſich der Freundſchaft der deutſchen kaiſerlichen Familie erfreut, ging aus 
eigenem ar 51 dhe 08 1 ne ſich 1 in 0 befand, 
um einen Beſuch deſſelben bei dem Kronprinzen und der inzeſſi i a 2 
anzubahnen. Die Kronprinzeſſin hatte ihre tree bon ber Insel Wit An die Wähler Breslau 51 Re: 
Rs 1 1 h n le En 15 15 Gambetta's dort⸗ Durch Herſtellung von Wahlzetteln derſelben Größe und Farbe 

elbſt mit a Die rde als ein Zeichen an „daß fi wie di ü 
der Kronprinz Gambettas perſönliche Bekanntſchaft en 9 1 ten. De bie ven der conjervativen Partei ginge benen an Dafür. geſorgt, 
5 80 A nalen 5 lde bantheſt Bi gel en a daß jede von irgend welcher Seite gewünſchte Möglichkeit, die 

fürſten Bi 0 elcher krankhaft empfindlich iſt und jeden Eingriff in i i a Ä 

5 tgelegenpeiten feines Departements rächt, zuerſt ein Beſuc 15 de zu controliren und fo die Unabhängigkeit der Wahl a a 2. 0 10 
worden. Anfänglich ermuthigte der Fürſt Gambetta⸗s Freund, demſelben zu gefährden, ausgeſchloſſen iſt. en 121 ida = 15 11 0 910 ratiſchen De 5 gegenüberſtaht 
Fre Wink zu geben, nach Varzin zu kommen. Als aber der Fürſt in Das Wahlcomite der Fortſchrittspartei. r wohl mehr abhängige Eriſtenzen zur Wahl ruft? Die hic 
£ 9155 9 brachte, daß Varzin nur als Vorzimmer zum Eintritt in das 5 5 . Fortſchrittspartei oder die Partei der in die Wahlbewegung fo Ann 
a Pr oe 0 1 171 5 ende u een 58 1 5 1 Wähler erſuchen, die Worte, welche wir eingreifenden höheren Beamten? ES 
„Her Ne ch Dede JIgeognito des boden dieſſenden zu Telpecitren. Tan der Spitze unſeres heutigen Blattes bringen, zu beherzigen. Und nun, Ihr undankbaren Fortſchrittler, hört und ſtaunet! das 
ee eden cen Sein Jie wer a enden Wir glauben, daß jeder liberale Mann den Vorſatz hat, heute ſein vorige Mal Be Herr Juſtizrath a 1 0 „Nen Wah N 
berabgelafien halte, zu Mahommed zu gehen. Es wurde demgemäß das Wahlrecht auszuüben, aber jo Mancher, der des Morgens in feinelfein Mandat zu verdanken gehabt. Denn, fo ruft der „Neue Bye 
Gerücht in Umlauf geſetzt, daß der franzöſiſche Redner um eine Unter⸗ Berufsthätigkeit geht, glaubt, er habe ja den gangen Tag Zeit für verein“: 5 
redung angeſucht habe, welche ihm auch zugeſtanden worden. Der fran⸗ ſeine Wahl und doch kann er vielleicht vorher nicht abmeſſen, ob „Vor drei Jahren erwies ſich ein ernſter Mahnruf von gemäßigter 
zöſiſchen Regierung wurde zu gleicher Zeit bekannt gegeben, daß Alles was nicht irgend ein Zwiſchenfall ihn am Nachmittage von der Ausübung] Seite wirkſam genug, den Sieg der Fortſchrittspartei zu⸗ und von der 
darüber hinaus in den Zeitungen erſchien, ſowie die Thatſache, daß Gam⸗ ſeines Wahlrechts abhält Socialdemokratie abzuwenden.“ 

betta eine Reiſe in Pommern gemacht, unbegründet ſei. Der franzöſiſche ein 5 5 Aber, ſo mahnt er weiter: 
Redner ging nach Dresden, um den Correſpondenten der „Röpublique Darum bitten wir unſere Gefinnungsgenoſſen, ſchon möglichſt zeitig 5 

Frangaiſe“ „an den Ufern der Elbe“ zu beſuchen. Dieſer Correſpondent in den Morgenſtunden zur Wahl zu gehen; fie überheben damit auch 

iſt ein Schweizer Profeſſor an der polptechniſchen Schule. Die Briefe des⸗ unſere Vertrauensmänner der Mühe, fie in ſpäterer Stunde an ihre 

ſelben waren ſeit Jahren aggreſſiv feindlich gegen die Bismarckſſche Politik. Wahlpflicht zu erinnern. 


hat ſich gar Manches gewandt, und ein gleicher Mahnruf würde 
kaum noch die gleiche Wirkung üben. Tauſende, die damals mit 
ſchwerem Herzen bei einer Stichwahl für den Fortſchritts⸗Candidaten ein⸗ 
getreten find, würden ſich heute der Wahl enthalten.“ 1 
Und darum, Ihr Männer des Fortſchritts und der Seceſſion, Ihr 
Liberalen Alle, wie Ihr Euch auch nennet, bedenket, daß Ihr he 
einer etwa eintretenden Stichwahl auf die Unterſtützung des „Neuen 
Wahlvereins“ und des „Deutſchen Reformvereins“ dieſes Mal nicht 
rechnen könnt, ſorgt dafür, daß ſchon im erſten Rennen durchkommen; 
Beblo im Oſten, Freund im Weſten. a 
Breslau, 26. Oetbr. [Zur Anweſenheit des Kronprinz 
in unſerer Stadt.] Am heutigen Vormittage wurde Sr. kaiſerlicheg 
und königlichen Hoheit dem Kronprinzen vom Muſikcorps dez 
2. Schheſ. Grenadier⸗Regiments unter Leitung des Capellmeiſters Theubert 
auf dem Platze vor dem königl. Palais eine Morgenmuſik dargebracht, 
bei welcher folgende Biecen zum Vortrage gelangten: 1) Choral; „Lobe den 
Herren, den mächtigen König“; 2) Feſtmarſch zur Jubiläumsfeier bon 


daß, wie ein Fall bei der letzten Reichstagswahl erweiſt, 
von dieſer einzigen Stimme Se 
die Entſcheidung des ganzen Wahlkampfes abhängen kann und bei der 


0 
0 


kann erſt recht eine einzige Stimme darüber entſcheiden, welcher 
Candigat in die engere Wahl kommt. 
Wer bei der diesmaligen Wahl, von der vielleicht auf lange Zeit 


Bürger genannt zu werden. 

Alſo zwiſchen 10 Uhr Vormittags und 6 Uhr Nachmittags. 
Wer keinen Wahhettel aus Verſehen erhalten. oder den ihm zu⸗ 
geſandtem Zettel verloren hat, laſſe fid an der Thür des Wahl⸗„ Der Barbier von Sevilla“; 5) Einzug der Götter in Walhalla aus „Nhem 
Händel und 7) Marſch über das Lied: „The Blue Belles of Scotlandt,— 90 
Um 10½ Uhr bogab ſich der Kronprinz, welcher in der Uniform fen 
1I. Regiments erſchien, begleitet von feinem perſönlichen Adjutanten, Nie 
meiſter von Nyvenheim, nach dem Schleſiſchen Provinzial⸗Muſeum, 
woſelbſt ar von den Vorſtandsmitgliedern empfangen und durch ſämmtliche 
Räume geleitet wurde. Hierauf ſtattete der Kronprinz dem in der Zimmer 
ſtraße wohnenden Wirklichen Geheimen Rath und königl. Kammerherrn 
Grafen von Burghauß Excellenz, welcher beute feinen fünf 
undachtzichſten Geburtstag feierte, einen Beſuch ab. Der Kropring 
gratulirte im Namen des Kaiſers und auch perſönlich. Von hier 
aus begab: er ſich nach dem Palais zurück. — Um 15 ½ Uhr fand 
im Hofe der Stadtgraben⸗Kaſerne ein Regiments ⸗ Appell ſtatt, zu 
welchem die Mannſchaften im Parade⸗Anzuge befohlen waren. Nat 
dem Eintreffen des Kronprinzen ſchritt derſelbe mit dem Gruß 
„Guten Morgen, Grenadiere!“ die Front ab und wohnte dann der Au 
gabe des Parolebefehls bei. In feiner Anſprache an die Truppen e 
wähnte er, daß er ſich freue, jo Gutes über das Verhalten des Regimen 
erfahren zu haben, er hoffe, daß daſſelbe auch in Zeiten der Gefahr, wir 
bisher immer, feine Tapferkeit und Treue zum Kaiſer bewahren werde. Un 
12 Uhr fand das Mittagsmahl der Unteroffiziere und Mannſchaften im 
Exerzierhauſe der Stadtgrabenkaſerne ſtatt. Jeder Mann erhielt eine 
Portion Klöße, geräuchertes Schweinefleiſch, Backobſt („ſchleſiſches Himmel 
reich“) 2 Kuffen bairiſches Bier und 3 Cigarren. Der Kronprinz erſchien 
in Begleitung das Ofſtziercorps im Exereierhauſe. In feiner leutſeli 
Weiſe fagte er den Mannſchaften, fie möchten ſich durch fein Erſcheſſ 
beim Eſſen nicht ſtören laſſen. Gegen 1 Uhr verließ der Kronprin hee 
Kaſerne und begab ſich wieder nach dem Palais. Um 2 Uhr 
ſchien er im großen Saale der Alten Börſe auf dem Blücherplahe, 
um dem von Seiten des Ofſtziercorps des 11. Regiments art 


geweſen, aber wir müſſen doch bekennen, daß die Ausdauer, mit 
welcher dieſelben, ſeit acht Tagen die unzähligen Verſammlungen be⸗ 
ſuchen, unſere volle Bewunderung hervorruft. Trotz der vielen fort⸗ 
ſchrittlichen Verſammlungen, welche in dieſer Woche abgehalten worden 
ſind, wan der Andrang zu der geſtrigen großen Verſammlung bei 
Liebich ein fo coloſſaler,, daß ſehr Viele ſich einen Platz im großen 


„Neuen Wahlverein“ noch von der letzten Reichstagswahl her in gutem, 
Andenken ſtehen, hat durch ſeine maßvolle und meiſterhafte Rede der 
Kampfesweiſe der Fortſchrittspartei „und ihres ſeceſſioniſtiſchen Gefolges“ 


ſervativen noch immer nicht ruhen. Sia glauben heute einen letzten 
Trumpf auszuſpielen, indem fie an allen Ecken ein Flugblatt ver⸗ 
theilen laſſen, welches blos folgende Zeilen enthält: 

f „Wähler der Stadt Breslau! Könnt Ihr als königstreue und ver⸗ 
faſſungstreue Patrioten ſortſchrittlich wählen? Rein! Und weshalb 
nicht? Herr Profeſſar Dr. Virchow hat in einer Verſammlung der Fort⸗ 
ſchrittspartei zu Breslau erklärt: „Das conſtitutionelle Leben muß zur 
volleu Geltung kommen, IR daß nicht die Miniſter dem Volke, ſondern 
das Volk den Miniſtarn Gaſetze vorſchreißt.“ Dieſe Forderung widerſpricht 
der Verfafſung und wird von jedem königstreuen Preußen und reichs⸗ 
treuen ee als ein Schlag ins Geſicht empfunden. Die Fort: 
ſchrittspartei bekennt ſich in einer authentiſchen Auslegung ihres bl: 
aufrufs ausdrücklich zu obigen Worten des Profeſſors Virchow. Wählt 


Petersburg, 24. October. [Kaiſerkrönung. — Militärs) 
reform] In unterrichteten Kreiſen glaußt man, daß die Kaiſer⸗ 
krönung in Moskau beſtimmt im April ſtattſinden werde. Zuerſt war 
dieſelbe unmittelbar nach Ablauf des Trauerfahrs für Monat März 
projectirt, wurde dann aber wegen der im März meiſt noch empſind⸗ 
lichen Kälte bis in die zweite Hälfte des April alten Süls (d. i. die] v. Seydewitz, Warmbrunn.“ 

erſten Tage des Mai neuen Stils) hinausgeſchoben. Es verlautet, Die Worte ſind ja aus dem Zuſammenhange geriſſen. Aber 
daß in den letzten Tagen eine Menge revolutionärer Proclamationen glauben die Herren wirklich, durch dieſe Worte des gefeierten Fort⸗ 
in den hieſigen Garde, a auch in 92 Dee et nn c 11 de a en 
. uchten, welche das itär zum all auffordern. Die Um⸗ vorgerufen haben, auch nur einen Wähler einzufangen? Steht denn 0 . NN 1 
Aang de 9 0 08 Gatſchina wird jetzt Abends elektriſch erleuchtet. — Etwas in der Verfaſſung davon, daß die Miniſter dem Volke Geſetze Innern in höchſt ee 10 5 in einen wahren Blumengarten 10 
Betreffs Einführung der Milſtär⸗Reform find in der Commiſſion vorzuſchreiben haben? Daß aber die Geſetze, welche durch den gewandelt worden. ce Kr f 11 hatte den geräumigen A 
wegen der zur Vorlage gebrachten Einrichtung von Territorſal Armeen Monarchen beſtätigt werden, durch die Verireter des Volkes befchlofjen| fur zu einem Tannenwalde umgeftaltet: Auf den Zreppenftufen und 1 
die Meinungen der Mitglieder getheilt. Mit alleiniger Ausnahme dez werden, das tft doch wohl das Weſen des Conſtitutionalismus! deſten waren erotische Pflanzen in üppigfter Vegetation aufgeftellt, a 5 
Geenerals Todleben ſprachen ſich ſämmtliche Generale für die bisherige Der Vorfigende der Fortſchrittspartei konnte treffender wohl kaum] Wänden prangten militäriſche Embleme, Sterne von Bavonneten, Säbel, 


Ehrenwachmannſchaften in den Monturen von 1806 mit Dreimaſter und 
Haarzopf das größte Intereſſe. Im Saale ſelbſt ſtand auf hohem Sad 
umgeben von viefigen Lorbeerbäumen, die Koloſſalbüſte unſeres Kaiſers. — 


Generale wünſchen die Beibehaltung der Armeecorps und die Ein⸗ Worten: 

flührung der Armee⸗Inſpectoren nach deutſchem Vorbilde. Skobelew, „Als wir vor wenigen Tagen das Glück hatten, den Herrn Profeſſor 
noch jung an Jahren, aber ſchon ein altbewährter General, neigt ſehr Dr. Virchow in unſerer Mitte jubelnd zu d da 19 gleich Tags 
entſchieden der Majorität zu, welche für die bisherigen Arrondiſſements KR ufo. r Biahow ist in der Breslau Horch 
plaidirt und ebenſo auch die Beibehaltung der jetzigen Geſtaltung des Verſammlung erſchienen und jubelnd empfangen worden. Nun ja, 
Kriegsminiſteriums wünſcht, anſtatt eine Zwei⸗ reſp. Dreithe lung vor⸗ 


m. H., es iſt ein bedeutſames Zeichen, daß wir dem Königlichen Ger 
zunehmen, wie vorgeſchlagen wurde. Entſchieden wurde bisher jedoch heimen Medieinalrath zujubeln, während wir es unſeren Gegnern gern 
noch keine dieſer Fragen. (B. T.) 


überlaſſen, ſich von dem ehemaligen Polizeiaſſiſtenten Herrn Winterfeldt 
Der Orient. 


und Dr. Henrici als Rednern regaliren zu laſſen.“ 
5 Das ſcheinen die Herren Conſervativen uns auch nachempfunden 
A Konſtantinopel, 22. Oetbr. [Die Türkei und Egypten.] zu haben. Während große Placate an den Ecken verkündeten, daß im 
Während die Pforte auf der einen Seite eine Truppen⸗Abthellung Schießwerder heute Abend eine große Volksverſammlung des deutſchen 
aus Tripolis nach Kreta dirigirt hat, fährt fie auf der anderen Seite Reformvereins ſtattfindet, in welcher Herr Edmund Winterfeldt 
mit der Entſendung von Truppen und Kriegsmaterial in dieſe Provinz | einen Vortrag halten wird, während eine Annonce der „Schleſiſchen 
fort. Neueſtens iſt das zweite Infanterie⸗Regiment, welches einen Zeitung“ auch heute noch dieſe Ankündigung enthält, wird anderweitig 
Beſtandtheil des zweiten Armeecorps bildet, über Dede⸗Aghadſch nad) | Heute unter der Firma des „neuen Wahloereins“ angezeigt, daß „nach 
Tripolis dirigirt worden. Die türkiſche Preſſe regiſtrirt nicht ohne] Vereinbarung mit dem deutſchen Reformverein“ in dieſer Volksver⸗ 
merkliche Abſichtlichkeit die vor Kurzem erfolgte Ankunft des ehe⸗ ſammlung andere Redner ſprechen werden. 
maligen tuneſiſchen Kriegsminiſters Ruſtem Paſcha in Konftantinopel, | Sollten noch vor dem Segen, den Herr Prediger Meyer 
wo er als Gaſt bei Khaireddin Paſcha abgeſtiegen iſt, und den an⸗ heute Abend in einem „Schlußworte“ feinen Kampfgenoſſen ertheilt, 
gekündigten Beſuch des Scheik Mehemed Bairam, ehemaligen die Herren Conſervativen merken, daß die Fahne Virchow's doch 
tuneſiſchen Unterrichtsminiſters. Angeſichts der tiefen Verſtimmung etwas mehr werth if, als die Führerſchaft des Herrn Winterfeldt? 
der Pforte über den Mißerfolg der Miſſion nach Egopten, den ſie] Ein anderes Flugblatt des „Neuen Wahlvereins“, das uns 
bhlauptſächlich dem franzöſiſchen Einfluſſe und einer angeblich durch ihn foeben zugeht und das auch wieder als „Eingeſandt“ der „Schleſiſchen 
herbeigeführten Wandlung in der anfangs türkenfreundlichen englifhen | Zeitung an einer Stelle ſteht, an die die Redaction gewöhnlich die 
Politik zuſchreiben zu ſollen glaubt, glaubt man in den polltiſchen Dinge ſetzt, die ihr zwar ſompathiſch find, die deshalb auch über dem 
Kreiſen von Konſtantinopel diefem Symptome eine gewiſſe Bedeutung Striche der Redaction ſtehen, die fie aber doch mit einer gewiſſen 
zZiaꝛxuʒchreiben zu ſollen. verſchämten Schüchternheit abdrucken läßt, ſpricht zunächſt aus: 


war in Hufeiſenform mit in der Mitte eingeſchobenen Tiſchen aufgeſtelll 
Der Kronprinz nahm in der Mitte der Haupttafel Platz, rechts nebel 
ihm ſaß Se. Greellenz der Wirkliche Geheime Rath und königlih 
Kammerherr Graf von Burghauß, und zu feiner Linken der Ole 
vom 11. Regiment, von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, vis-a-vis der 
General der Infanterie, Kriegsminiſter von Kamecke. Das Men war 
folgendes: Suppe à la Colbert, Sherry, Forellen mit Butter, 1874 Nauen 
thaler, Hammelrücken, engliſche Sauce tomate, Chateau Muyveſin, 
Stangen Spargel mit brauner Butter, Oeſtricher, Reheoteletts mit 
Trüffeln, 1869 Chateau Palmer, Faſan. Deutz u. Geldermann. — 
Compot. Salat. Eis. Butter und Käſe. — Die Weine waren von der Ab 
weinhandlung von Lübbert und Sohn geliefert. — Die Regimentsmiſk 
gab die Tafelmufil. Es kamen folgende Piecen zum Vortrage: 1) delt: 
marſch zur Jubiläumsfeier von Theubert. 2) Ouverture zur Gaube 
von Mozart. 3) Ich ſende dieſe Blume dir, Lied von Wagner. 4) Roſen au! 
dem Süden, Walzer von Strauß. 5) Fantasie über Wagners Lohengrin 
von Hamm. 6) Cavatine aus Robert der Teufel von Meyerbeer und 1 
Serenade Espagnol von Metra. — Nach dem vierten Gange erhob ſich % 
Kronprinz und brachte in begeiſterten Worten das Hoch auf Se. Malen 
den Kaiſer als oberſten Kriegsherrn aus, in welches die Anuweſ 1 
enthuſiaſtiſch einſtimmten. Gleich darauf ergriff Oberſt von 0 
ſcheidt-Hülleſſem das Wort zu folgender Rede: „Funfunder. 
Jahre ſind verfloſſen, ſeit Ew. kaiſerliche und königliche Hoheit M 5 
„Die Breslauer Bürgerſchaft erkennt dankbar an, daß ſeit jenem Tage, Führung des Regiments betraut wurden. Ein ganzes Jahr hatte hen. 
da die Abendſonne über dem Siegesfelde von Königgrätz leuchtete, in Regiment die Ehre gehabt, Ew. k. und k. Hoheit an feiner Spitze zu fe 
Preußen ſtets gut und liberal regiert worden iſt, daß die Regierung 5 (Fortsetzung in der erſten Beilage.) 
dem Volke ſtets volles Vertrauen bewieſen hat.“)“ J re 
Wozu denn dann der Lärm über den böſen Liberalismus? Mit zwei Be 


Amerika. 

Waſhington, 23. Oet. [Suche nach dem arktiſchen Forſchungs⸗ 
ſchiff „Jeannette.“ — Waſſersnoth in Newyork.] Der ameri⸗ 
kaniſche Zollkutter „Thomas Corwin“, welcher jüngſt zur Aufſuchung des 
arltiſchen Forſchungsſchiffes „Jeannette“ ausgegangen, it hierher zurück⸗ 


onalen 
utreten, ) 


girten Feſtdiner beizuwohnen. Das Gebäude der Börſe war in fein ı 


N 


„Heute liegen die Dinge weſentlich anders, im Laufe der letzten Jahre 


Armee ⸗Eintheilung aus. Todleben aber und mit ihm die jüngeren die Situation der Breslauer Wahlbewegung kennzeichnen, als mit den | ſowie Pyramiden aus Gewehren. Beſonders erregten die dort aufgeſtellen 


Die Feſttafel, an der ca. 150 inactive und active Offiziere Theil nahme, 


PR 


PETE TTS 


- (Fortſetzung.) 

Das Regiment blickt mit gerechtem Stolze auf ſeinen erhabenen Chef, der 
ihm heute die Ehre giebt, in ſeiner Mitte zu weilen. Der heutige Feſttag 
eiht ſich durch Ew. k. und k. Hoheit Huld und Gnade an die ſchönſten Tage des 
egiments. Die große Zahl der älteren Cameraden, die hier erſchienen 
ind, zeugt davon, welchen Antheil alle an dem heutigen Feſte nehmen. 
Geſtatten Ew. k. und k. Hoheit, wenn ich meinem Danke in dem Gefühle 
11 Anhänglichkeit, Treue und Hochachtung dadurch Ausdruck gebe, daß ich 
ausrufe: Se. k. und k. Hoheit lebe hoch!“ Die Anweſenden ſtimmten be⸗ 
geiftert dreimal in das Hoch ein. 

Kurze Zeit darauf ergriff der Kronprinz nochmals das Wort und ſprach 
mit lauter und vernehmlicher Stimme Folgendes: „An dem heutigen Tage 
gebührt es ſich wohl, an das Andenken Derjenigen zu erinnern, die nicht 
mehr unter uns weilen. Beim Regimentsappell habe ich bereits heut Vor⸗ 
mittag an den erhabenen Augenblick zurückgedacht, in welchem ich das 
Regiment übernahm, und habe ich bereits den Lebenden meinen Dank 
abgeſtattet. Auch laßt uns heute derer gedenken, welche nicht mehr 
dem Regimente dienen, aber viele Jahre demſelben ihre Kräfte geopfert 
aben. Es ſind inzwiſchen bedeutungsvolle Zeiten e welche 
cheinbar flüchtig vorübergegangen find. Es waren Zeiten, die Nie⸗ 
and ahnen konnte. Dem Regimente war es beſchieden, vom 
orden bis zum Süden Deutſchlands vorzudringen. Ich erinnere 
ur an den 17. Auguſt 1870, wo ich mit dem Kaiſer über das Schlachtfeld 
it, überall, wo wir hinblickten, ſahen wir Elfer liegen. Das Regiment 
at mitgefochten in den größten Kämpfen, welche entſcheidend waren, und 
at ſonach mit zur Erwerbung der Krone des Kaiſerreichs beigetragen. Ich 
ge nicht zu viel, wenn ich heute das 11. Regiment das Meinige nenne. 
lis ich es übernahm, war es mir nicht vergönnt, dies zu ſagen, doch heute 
erkenne ich mein Regiment wieder, und ich kann mit Stolz behaupten, daß 
es Mein Regiment iſt. Das 2. Schleſiſche Grenadier⸗Regiment Nr. 11, 
es lebe hoch!“ — Wie Donnerhall brauſte nach dieſen Worten des hohen 
Chefs das Hoch der Anweſenden wieder. 

Um 5 Uhr 35 Minuten verließ der Kronprinz nach feinem eigenen Aus⸗ 
ſpruche ſehr ungern den Feſtſaal, in welchem er jo gern noch unter ſeinen 
Offizieren geweilt hätte, aber die Zeit drängte zum Aufbruch, und ſo mußte 
er ſich verabſchieden. — Im offenen Wagen fuhr er in Begleitung des 
0 Polizeipräſidenten Freiherrn von Uslar⸗Gleichen über die Junkern⸗ 
ſtraße, Schweidnitzer⸗ und Gartenſtraße nach dem Centralbahnhofe, der im 
chönſten Gaslichte hell erleuchtet war. Auf allen Straßen, welche der Zug 


= 


urrah begrüßt. Oberſt von Hülleſſem und mehrere Offiziere gaben 
em Kronprinzen das Geleit. Der Stadtcommandant, Generallieutenant 
on Oppen, und Oberpoſtdirector Schiffmann hatten ſich auf dem 
Bahnhofe zur Begrüßung eingefunden, doch ohne ſich nur im Geringſten 

sfhalten zu können, mußte der Kronprinz den Salonwagen beſteigen, da 
ſchon drei Minuten über die Abfahrtszeit verſtrichen waren. Der Kron⸗ 
rinz grüßte noch zum Wagenfenſter heraus die im Perron verſam⸗ 
elte große Menſchenmenge, unter lautem Hurrah fuhr der Zug zum 
ahnhofe hinaus. 

Die ehemaligen Commandeure und Offiziere des 2. Schleſiſchen Grena⸗ 
ier⸗Regiments Nr. 11 haben aus Anlaß des 25jährigen Oberſten⸗Jubiläums 
r. kaiſerlichen und königlichen Hoheit des Kronprinzen dem 
egiment das wohlgetroſſene Bildniß Sr. Majeſtät des Kaiſers überreicht. 
as Bild iſt jedoch von dem betreffenden Maler noch nicht fertig geſtellt. 
Es wurde daher heute dem Regiment vorläufig nachſtehende Adreſſe über⸗ 


eben: 5 
Breslau, den 26. October 1881. 


Das Regiment feiert heute den Tag, an welchem ihm vor 25 Jahren 
die hohe Ehre zu Theil wurde auf Befehl Seiner Majeſtät des hochſeligen 
Königs Friedrich Wilhelm IV. unter die Führung Seiner Kaiſerlichen 
und Königlichen Hoheit des Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von 
Preußen zu treten, in Höchſtwelchem es heute das Glück hat, ſeinen höch⸗ 
ſten Chef zu verehren. 

Die unterzeichneten ehemaligen Commandeure und Offiziere des Re⸗ 
giments bringen demielben ihre herzlichſten, tiefgefühlten Glückwünſche zu 
dieſem Jubeltage dar und bitten, von ihnen das Bildniß Sr. Majeſtät 
unſeres Kaiſerlichen Kriegsherrn als ein Zeichen dafür entgegennehmen 
zu wollen, daß ihre Liebe für das Regiment, ihre Anhänglichkeit an das⸗ 
ſelbe nie erlöſchen kann und wird.“ (Folgen die Unterſchriften.) 
Kameke, General der Infanterie und Kriegsminiſter, v. Selaſinsky, 
eneralmajor z. D., v. Hauenfeld, Generallieut. z. D., v. Zglinitzki, 
enerallieutenant z. D., v. Klein, Generalmajor a. D., v. Bohn, Ge⸗ 

nerallieutenant z. D., von Bonin, Generallieutenant z. D., Graf zu 
f Dohna, Generalmajor z. D., Baron v. Kottwitz, Generallieut. z. D., 
Lucadou, Generallieutenant, v. Oſtrowski, Generalmajor z. D., 
oppen, Generalmajor z. D., v. Seect, Generalmajor, v. Wehren, 
berſt a. D., Freiherr v. Bock, Oberſtlieutenant z. D., v. Frankenberg, 
berſt, v. Hauteville, Oberſtlieutenant, v. Lindeiner⸗Wild au, Oberſt⸗ 
lieutenant, v. Natzmer, Oberſtlieutenant, v. Peſchke, Oberſtlieutenant, 
. Schaumann, Oberſt, v. Lindeiner⸗Wildau, Oberſt, v. Heine, 
| Pberſtlieutenant, Cardinal v. Widdern, Oberſtlieutenant, Graf von 
Stoſch, Oberſt, Weyrach, Oberſt z. D., v. Wiedner, Oberſtlieut. z. D. 

Folgen noch die Unterſchriften der Majors, Hautpleute und Lieutenants, 

Ganzen 91 Unterſchriften. 

Die Adreſſe iſt in künſtleriſcher Weiſe von dem lithographiſchen Inſtitut 
on M. Lemberg ausgeführt worden. 

Das geſammte Arrangement der lebenden Bilder, welche geſtern Abend 
königlichen Schloſſe geitellt wurden, hatte, wie bereits mitgetheilt, Herr 
director Hillmann übernommen. Die Vorführung der Bilder geſchah 
nit großer Präciſion, der Eindruck war ein beſonders effectvoller. Der 

onprinz äußerte ſich ſehr anerkennend über die geſchickte Anordnung des 

nzen und bemerkte unter Anderem, er habe noch nie lebende Bilder ſo 

et vorführen ſehen. Heute Abend 7 Uhr findet im Offiziercaſino des 

Regiments ein Souper ſtatt, zu welchem das Offiziercorps Herrn 

rector Hillmann in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die geſtrigen 
ſchickten Arrangements eingeladen hat. Herr Hillmann hat geftern aus 

laß der Anweſenheit des Kronprinzen an die Soldaten des 11. Regi⸗ 

nts, bis zum Feldwebel hinauf, 400 Billets für die Vorſtellung im 

adttheater vertheilen laſſen. 


tl EEE SE . ELSE, 
Wahl eines Capitularvicars.] Wie ein Extrablatt der „Schleſ. 
plksztg.“ meldet, iſt in einer Sitzung des Domcapitels heute Mittag Herr 
Fee Gleich zum Capitularvicar gewählt worden. 

— [Verfügung der Schuldeputation.] Die „Schleſiſche Volks⸗Ztg.“ 


heilt folgende Verfü it 
ö gung mit: 8 
a Breslau, den 22. October 1881. 


Es iſt uns mitgetheilt worden, daß Montag, den 24. d. Mts., Nachmit⸗ 
Pi Leiche des jüngſt verſtorhenen früheren Fürſtbiſchofs von Breslau, 
16 Heinrich Förſter, von dem Central⸗Bahnhof aus nach der hieſigen 
hedrale zum heil. Johannes übergeführt werden ſoll und daß es den 
ühlen der Pietät der katholiſchen Einwohnerſchaft gegen den Verſtorbe⸗ 
- entſprechen würde, wenn in dem zu veranſtaltenden Ehrengeleit die 


rer der ſtädti i ; fi . 
nich fehlten den katholiſchen Volksſchulen mit den Schülern der letzte 


1 


0 
3 
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Cette Beilage zu Nr. SO der Berslaner Zeitung. - 


aſſirte, wurde der Kronprinz von Seiten des Publikums mit lautem 


Wir ermächtigen demzufolge die Herren Schuldirigenten die bezüglichen 

Arrangements zu treffen und insbeſondere den Nachmittags unterricht an 

dieſem Toge ausfallen zu laſſen. Die Schul⸗Deputation. 
An die Herren Dirigenten der Beglaubigt 

ſtädt, katholiſchen Elementar⸗Schulen gez. Kempski. 

IV 2862. 81. hier. 

+ [Nuszeichnung.] Dem Glimmerwagaren⸗Fabrikanten Mar Raphael 
hierſelbſt iſt auf der internationalen Ausſtellung für Elektricität zu Paris 
für ſeine ausgeſtellten Fabrikate die ſilberne Medaille verliehen worden. 

—r. [Statiſtiſches.] Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 
Geſundheitsamts“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 9. bis 15. Detbr. 
die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 22,9 (gegen 
23,3 in der Vorwoche) betrug. 81 Breslau betrug die Sterblichkeit 27,7, 
in Poſen 31,4, in den übrigen Städten des Oder⸗ und Warthegebiets im 
Durchſchnitt 23,9. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 22,7, in Wien 23,5, 
in Paris 24,9, in London 19,9, in Petersburg 40, in Rom 26,7, in 
Newyork 37,4. Die höchſte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte Granada 
mit 47,1, die niedrigſte Kopenhagen mit 15,3. 

2 [Stadttheater.] Als zweite Claſſiker⸗Vorſtellung ging geſtern „Ka⸗ 
bale und Liebe“ in Scene. Frl. Lucas, eine, nach dieſer Probe zu ur⸗ 
theilen, ſehr talentvolle Kunſtjüngerin, führte ſich als Louiſe zum erſten 
Male unſerem Publikum vor. Allerdings trug die Leiſtung noch den 
Stempel des Eingelernten; die junge Dame declamirte, wie alle Anfänge⸗ 
rinnen, mit zu häufiger Anwendung von Drückern und hemmte den natür⸗ 
lichen Fluß der Rede durch übermäßige Accentuirung und Pointirung, auch 
die noch nicht völlig abgerundeten Bewegungen ließen die Kunſtnovize er⸗ 
kennen, dagegen berührten ihr ſonores Organ und ihre deutliche und ver⸗ 
ſtändige Sprachweiſe ſehr angenehm. Schwelgte die junge Künſtlerin auch 
oft in Rührſeligkeit, wozu die hyperſentimentale Rolle ja von ſelbſt ver⸗ 
führt, ſo erfreute ſie doch auch durch kräftigere Züge. Im Ganzen ver⸗ 
diente die Debutantin den lebhaften Beifall, der ihrer Leiſtung im reichen 
Maße zu Theil wurde. Für das Arrangement der Sterbeſcene iſt mehr die 
Regie als die Künſtlerin zu tadeln; unwillkürlich erheiternd mußte es ſtim⸗ 
men, wenn man ſah, wie Louiſe im Todeskampfe einen Stuhl umkippt, 
um ſich ſodann auf denſelben in maleriſcher Stellung hinzuſtrecken, wobei 
ſie vorſichtiger Weiſe Platz genug für Ferdinand übrig läßt. Man liebt 


doch heut zu Tage den Realismus auf unſerem Theater — wie kann man 


dabei nur auf derlei Künſteleien verfallen! — Frl. Harf, welche alle 
Eigenſchaften für eine treffliche Darſtellerin der Louiſe beſitzt, mußte die 
Lady Milford geben. Sie hatte ſehr hübſche Momente, aber es mangelt 
ihr die für dieſe Rolle erforderliche Kraft. Alle zarteren Stellen gelangen 
der Künſtlerin ſehr gut, in den leidenſchaftlichen Momenten mußte ſie ſich 
mit Andeutungen begnügen. Im Gegenſatze zu ihr war Herr Prechtler 
als Ferdinand nur dann zu loben, wenn er ſich zum höchſten Pathos der 
Leidenſchaft erheben konnte; dann wußte er die Zuhörer mit ſich fortzu⸗ 
reißen, wo aber der gedämpfte Ton des Leidens eintreten ſollte, verfiel 
Herr Prechtler oft in Ausdrucksloſigkeit. In dieſer Richtung hat der 
ſtrebſame und begabte Künſtler noch viel zu lernen. — Die Partie des 
Präſidenten hatte Herr Löw übernommen. Er eignet ſich für dieſelbe in 
keiner Weiſe; er beſitzt weder die imponirende Erſcheinung noch den harten, 
gebietenden Ton, ohne welche der Präſident nicht gedacht werden kann. — 
Herr Rhode von Ebeling als Wurm erhob ſich in Nichts über das Her⸗ 
gebrachte; die Schlußworte mißfielen uns durch die Uebertreibung, mit 
welcher ſie herausgeſtoßen wurden. Herr Marx kann den Muſikus Miller 
zu ſeinen beſſeren Rollen rechnen. Frau Mon haupt (Louiſens Mutter) 
und die Herren Biſchoff (Hofmarſchall) und Will (Kammerdiener) boten 
anſprechende Leiſtungen. — Das Zuſammenſpiel befriedigte, nur hätten wir 
ſtellenweiſe ein beſchleunigteres Tempo gewünſcht. Kleine Gedächtnißfehler 
wollen wir einer erſten Aufführung zu Gute halten. ! 

* [Stadttheater.] Bellini's Oper „Norma“ kommt heute, Donners⸗ 
tag, mit Fräulein Wülfinghoff in der Titelrolle und Fräulein Delonda als 
Adalgiſa zum erſten Male zur Aufführung. 

Thaliatheater.] Nach dem glücklichen Erfolge, welchen die Oper 
„Die Glocken von Corneville“ am Sonntag errungen, hat ſich die Direction 
veranlaßt geſehen, dieſelbe morgen, Freitag, im Thalia⸗Theater zu wiederholen. 

+ [50jähriges Dienſtjubiläum.] Dem Schäferei⸗Verwalter des hie: 
ſigen Großbänker⸗Fleiſchermittels Carl Broſeck wurde aus Anlaß ſeines 50jäh⸗ 
rigen Dienſtjubiläums von Sr. Majeſtät dem Könige das Allgemeine Ehren’ 
zeichen verliehen. 1 

— [Der alte Koppenwirth Friedrich Sommer] iſt Montag, den 
24. d. Mts., nach kurzem, aber ſchweren Krankenlager im 82. Lebensjahre 
in Petersdorf geſtorben. 

I Balkenbrand.] Eine Abtbeilung der Feuerwehr, unter Führung 
eines Brandmeiſters, rückte geſtern Abend in der zehnten Stunde auf eine 
der Hauptfeuerwache zugegangene W en ee ee der Schmiede⸗ 
brücke Nr. 20, woſelbſt ein auf dem Rand eines ruſſiſchen Schornſteins 
liegender und ungenügend verblendeter Balken in Brand gerathen war. 
Nach Bloßlegung des Balkens wurde die Gefahr ſchnell beſeitigt. 

+ [Unglücksfälle] Einem Gutspächter aus dem Landkreiſe ging 
geſtern auf der Carlsſtraße ſein vor den Wagen geſpanntes Pferd durch. 
Das Fuhrwerk wurde hierbei mit ſolcher Gewalt an ein anderes auf der⸗ 
ſelben Straße haltendes geſchleudert, daß der Gutspächter auf das Pflaſter 
herabſtürzte und mehrere zum Glück nicht gefährliche Verletzungen erlitt. 
Das ſcheue Thier wurde bald darauf von Paſſanten angehalten und zum 
Stehen gebracht. — In die hieſige Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien wurde 
geſtern das 21 Jahre alte Dienſtmädchen Auguſte Neubauer gebracht, welche 
bei einem Brennereibeſitzer in Krzyſchanowitz in Dienſten ſteht und durch 
das Platzen der Branntweinblaſe ſehr ſchwere Brandwunden erlitten hatte. 
Die Verunglückte befindet ſich zur Zeit im beſinnungsloſen Zuſtande, die 
nähere Veranlaſſung des Unglücksfalles konnte daher noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 

＋[Vermißt! wird ſeit dem 20. d. DS. der 24 Jahre alte Uhrmacher 
Theodor Gerlich, bisher Kloſterſtraße Nr. 24 wohnend. Derſelbe iſt von 
mittlerer Statur, hager, hat dunkelblondes Haar und trägt graue Stoff⸗ 
hoſen, dunkelblauen Tuchrock, grünlichen Winterüberzieher, Ledergamaſchen 
und ſchwarzen niedrigen Filzhut. 

+ [Berhaftet] wurde eine Wittwe, ein Oeconom und eine Frau wegen 
Diebſtahls, ein Zimmermann wegen Sachbeſchädigung ein Hauslehrer wegen 
Beamtenbeleidigung, ein Locomotivführer wegen Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt, ein Heizer wegen verſuchter Befreiung eines Gefangenen, 
außerdem 7 Bettler, 10 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 7 proſtituirte 
Dirnen. 

+ [Polizeiliche Meldungen.] Geſtohlen wurden einem Kaufmann 
auf der Kupferſchmiedeſtraße aus ünverſchloſſenem Entree zwei Oberbetten, 
fünf Kopfliſſen, ein Unterbett und verſchiedene Herrenkleider, ſowie diverſe 
Tiſch⸗ und Bettwäſche, mehreren Bewohnern eines Hauſes der Gräbſchener⸗ 
Straße aus verſchloſſenem Keller eine Menge von Lebensmitteln, einem 
Brennereigehilfen auf der Uferſtraße aus ſeiner Wohnſtube eine ſilberne 
Ankeruhr mit der Fabriknummer 25,958, eine braune Haarkette und ein 
neuer blauer Kammgarnanzug, einer Wittwe auf der Maxſtraße von der 
Waſſerleitung ein großer meſſingener Hahn, einer Wittwe auf der Matthias: 
Straße mittelſt Taſchendiebſtahls eine goldene Repetiruhr, einem Leder⸗ 
händler auf der Reuſcheſtraße ein rohes, ſchwarz und weiß geflecktes Rind⸗ 
leder, einem Handlungslehrling am Ringe ein ſchwarzſeidener Regenſchirm, 
einer Dame auf der Friedrichſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer 2 große 
geräucherte Schinken, 3 geräucherte Speckſeiten, 4½ Schock Eier und eine 
Quantilät Butter. — Abhanden kam einem Fräulein auf der Ohlauerſtraße 
ein Portemonnaie mit 6 Mark, einer Lehrerin auf der Vorwerksſtraße ein 
Opernglas. 


& Hirſchberg, 25. Oetbr. [Termin zur Ermittelung des Wahl: 
ergebniſſes. — Kreistagsverſammlung.] Der Termin zur Er⸗ 
mittelung des Ergebniſſes der Reichstagswahl im Hirſchberg⸗Schönauer 
Wahlkreiſe hat Herr Landrath von Hoffmann als Wahlcommiſſarius auf 
Montag, den 31. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, in ſeinem Amtslocale zu 
Schönau mit dem Bemerken anberaumt, daß jedem Wähler der Zutritt offen 


Donnerstag, den 27. 


. 


ſteht. — Unter Vorſitz des Herrn Landraths Prinz Reuß fand heut hier 


er Kreistagsſitzung ſtatt, welche von 31 Mitgliedern beſucht war. Zu den 


Geſuch und ſtellte Namens des Kreisausſchuſſes den Antrag auf Bewilligung 


einer jährlichen Subvention von 100 Mk. auf 5 Jahre. Der Antrag wurde 


jedoch abgelehnt, worauf auch ein vom Vorſitzenden geſtellter Unterantrag 
auf Bewilligung von jährlich 50 M. als abgelehnt erachtet werden mußte, 
da derſelbe nicht die erforderliche Zweidrittel⸗Majorität fand. — Abgelehnt 
wurde auch, und zwar mit 19 
Abgeordneten eingebrachte Antrag, „die Poſition Titel X. Ausgabe des dies⸗ 
jährigen Kreishalts⸗Etat von 800) Mk. zu Wegebauzwecken zu ſtreichen und 
dem entſprechend den Betrag der für das laufende Jahr zu erhebenden 
Kreis⸗Communalſteuer zu ermäßigen.“ Dieſer Antrag bezog ſich auf einen 
in der Kreistagsſitzung am 6. April d. J. mit 18 gegen 11 Stimmen ge⸗ 
faßten Beſchluß, welcher dahin ging, „dem Kreisausſchuß alljährlich 8000 M 
f Wegebauzwecken mit der Maßgabe zur Dispoſition zu ſtellen, daß davon 


olche Wegebauverpflichteten ſubventionirt werden, welche nachweislich durch 


Wegebauten überbürdet ſind.“ Damals hatten die ſtädtiſchen Vertreter im 
Kreistage unter der Annahme, daß nach dem Wegebau⸗Reglement vom 
5. Januar 1867 die Städte zu Kreiswegebaulaſten nichts beizutragen haben, 
beantragt, die bewilligten 8000 M. nur auf die Landgemeinden mit A 
ſchluß der Städte zu repartiren“, worauf ſie, nachdem dieſer Antrag ge⸗ 
fallen war, Proteſt zu Protokoll erklärt hatten. Heut nun erklärten die 
Antragſteller, daß jener Beſchluß vom 6. April rechtlich ungiltig ſei, da er 
nicht die erforderliche Zweidrittel⸗Majorität für ſich gehabt habe, während 
derſelbe andererſeits auch dadurch hinfällig werde, daß ihm von Seiten des 
Bezirksrathes die Beſtätigung verſagt worden ſei. Der Gegenſtand rief 
eine 1½ſtündige lebhafte Debatte herbei, an derem Schluſſe das erwähnte 
Abſtimmungsreſultat eintrat. — Die übrigen Verhandlungen betrafen zu⸗ 
meiſt Wahlen. Als Provinzial⸗Landtagsabgeordnete wurden die Herren: 
Landrath Prinz Heinrich IX. Reuß in Neuhof und Bürgermeiſter Baſ⸗ 
ſenge in Hirſchberg, als Kreis⸗Ausſchußmitglieder die Herren: Hauptmann 
Conrad und Rechtsanwalt Wentzel von hier wiedergewählt. 


Schweidnitz, 24. October. 
Saiſon.] Der in voriger Woche abgehaltene Jahrmarkt war wegen an⸗ 


dauernder ungünſtiger Witterung wenig belebt; dagegen waren die für den 


letzten Markttag, der mit dem hieſigen Wochenmarkt zuſammenfiel, anbe⸗ 
raumten Wahlverſammlungen, ſowohl die von conſervativer Seite als die 
von der Centrumspartei arrangirte, ſehr zahlreich beſucht. In der erſtge⸗ 
dachten Verſammlung ſtellte der Fabrik⸗ und Gutsbeſitzer Dr. P 


datenrede hielt. 


gerichtsdirector Witte noch der Candidat der Conſervativen, noch der aus 
der Centrumspartei den Sieg davontragen werde; doch läßt ſich noch nicht mit 


Beſtimmtheit jagen, welche der beiden Candidaten zur engeren Wahl kom 
men werden. — Unſere Winterſaiſon hat nun begonnen, die Vereine halten 


wieder regelmäßig ihre Sitzungen ab. Der Bürgerverein beſchäftigt ſich zu⸗ 


nächſt mit den im nächſten Monate anſtehenden Wahlen der Stadtverord⸗ 
neten. Es ſind 12 Ergänzungswahlen für eine ſechsjährige Wahlperiode 


und eine Erſatzwahl für den Zeitraum von zwei Jahren zu vollziehen. 


Eben ſo haben der Gewerbeverein, der Quartettverein, die Philomathie ihre N 


Thätigkeit wieder aufgenommen. Auch in dieſem Winter veranſtaltet der 


Muſikdirigent und Capellmeiſter Böhlig mit dem Muſikcorps des Schle⸗ 
ſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 38 mehere Symphonieconcerte. Das erſte 


fand bereits vor einigen Tagen ſtatt. 


> Oels, 26. October. [Se. Kaiferlihe und Königliche Hoheit 
der Kronprinz! traf geſtern Nachmittag 3 Uhr 48 Minuten mittelſt 


Extrazuges der Nechte-Oder-Ufer-Eifenbahn hier ein. Den Hoftrain ge⸗ 


leiteten Geh. Rath Grapow, Regierungsrath Winterſtein, Ober⸗Betriebs⸗ 
Inſpector Seidler, Ober-Maſchinenmeiſter Kupiſch und mehrere Andere. 
In der Begleitung des Kronprinzen befand ſich Major Lenke vom General⸗ 
ſtabe und der perſönliche Adjutant Rittmeiſter Freiherr von Nieven⸗ 
heim, ſowie Prinz Reuß und Generalmajor von der Burg. Zum 
Empfange hatten ſich eingefunden der Commandeur des 8. Dragoner⸗Regi⸗ 
ments, Oberſtlieutenant von Schmeling, welcher dem hohen Chef des 
Regiments den Front⸗Rapport überreichte, Landrath von Roſenberg und 
Bürgermeiſter Mappes. Der Bahnhof war feſtlich geſchmückt; die auf dem 
für das große Publikum abgeſperrten Perron Anweſenden begrüßten Se. 


Hoheit durch lauten Hurrahruf, der ſich enthuſiaſtiſch erneuerte, als derſelbe 
den Wagen — einen Gala⸗Landauer, den Hofwagenfabrikant Weiner zu dieſem 
Zwecke fertiggeſtellt — beſtiegen und durch die ſpalierbildende Menſchenmenge 


nach der Dragoner⸗Kaſerne fuhr. An Pörſch' Hotel ſtanden die Schüler des 
Gymnaſiums und des Seminars mit den Lehrer⸗Collegien; der Kronprinz 


hielt hier einen Augenblick und ſprach mit den Directoren. Auf dem 


Hofe der prächtig decorirten Dragonerkaſerne waren die ſämmtlichen hier 
garniſonirenden Truppen, Offiziere, Aerzte, Militärbeamte und Mann⸗ 
ſchaften, ſowie von jeder der auswärtigen Schwadronen eine Deputation von 
ſechs Mann im Ordonanzanzuge aufgeſtellt. Der Kronprinz, mit einem 


Tuſch empfangen, ſchritt die Front ab und ließ ſich auch die Glieder 


öffnen, darnach trat er an die Offiziere heran, mit dem einen längere, mit 
dem anderen kürzere Zeit ſprechend. Den inneren Raum der Kaſerne und a 
die Stallungen betrat Se. Hoheit nicht, ſondern fuhr durch eine dichtgedrängte, 
nach mehreren Tauſenden zählende, freudig bewegte Menſchenmenge Nachod⸗ 


ſtraße, Louiſenſtraße, Ring, Ohlauerſtraße entlang nach dem Offiziercaſino in der 
Herrenſtraße. Nach kurzem Aufenthalte hier begab ſich der Kronprinz in 
das Hotel „zum goldenen Adler“ zum Diner. Während deſſelben concertirte 
das Trompeter⸗Corps des Dragoner⸗Regiments. Der Männer⸗Geſangverein 
hatte, wie ſchon wiederholt, die Ehre, einige Lieder vortragen zu dürfen. 
Es waren dies: „O Vaterland, wie biſt du ſchön!“ von Franz Abt, „Mein 


Herz iſt im Hochland“, nach J. Heim, „Vaterlandslied“ von A. E. Marſchner. 
Der Kronprinz trat zu den Sängern und ſprach über die Zahl feiner Be⸗ 


ſuche in Oels, ſowie mit dem Dirigenten, Cantor Löbmann, insbeſondere 


über das Hochlandlied und ſeine Entſtehung. Nach aufgehobener Tafel er⸗ 
folgte nach ½7 Uhr die Abfahrt, nicht, ohne daß der Kronpeinz der Frau 


Hoftraiteur Späte feine Anerkennung über das Diner huldvoll ausge⸗ 
ſprochen und ſich der früheren Beſuche erinnert hätte. Der Ring und die 
Straßen, welche der Kronprinz am Tage paſſirt hatte und durch die er 
Abends nach dem Bahnhofe fuhr, waren reichlich beflaggt und überreich mit 
Guirlanden, Kränzen und Fichtenreiſern geſchmückt. Die Illumination war 
eine außerordentlich glänzende. Wie ſtädtiſcherſeits alle Mittel aufgewendet 
waren, die öffentlichen Gebäude in ſchöner Beleuchtung erſtrahlten, fo wett⸗ 
eiferten auch Private in Lichterglanz, Gas⸗Illumination und bengaliſchen 
Feuern. Insbeſondere war die Illumination des „Adler“ prächtig, wie der 
„Blaue Hirſch“ durch geſchmackvolles Arrangement und Rothfeuer glänzte. 
Vom Bahnhofshotel bis zum Bahnhofe hatte die Feuerwehr mit Fackeln 
Aufſtellung genommen und beleuchtete wirkungsvoll den Weg, den der 
Kronprinz zum Bahnhofe fuhr, ſowie bei der Abfahrt den Perron. Unter 
tauſendſtimmigem Hurrah ſetzte ſich der Zug in Bewegung, während der 
Kronprinz huldvoll grüßend am Wagenfenſter ſtand. Derſelbe hat dem 
Herrn Bürgermeiſter gegenüber ſich dankend über alle die feſtlichen Veran⸗ 
ſtaltungen der Bürgerſchaft ausgeſprochen. 


© Beuthen, 24. Octbr. [Wahlbewegung. — Amtliche Be- 
zeichnung,] Die liberalen Wähler im Wahlkreiſe Beuthen ⸗Tarnowitz 
werden im letzten Augenblicke noch erſucht, ihre Stimmen auf Profeſſor 
Dr. Virch ow in Berlin zu vereinigen. Anſcheinend iſt dieſe durch In⸗ 
ſerate an die Wähler ergehende Aufforderung eine Wirkung der von Herrn 
Dr. Virchow am 19. d. M. in Breslau in der Wählerverſammlung der 
Fortſchrittspartei gehaltenen geiſtvollen Rede (ſ. Nr. 490 der „Bresl. Itg.“) 
und läßt die ihrer Natur nach private Aufforderung jedenfalls das Intereſſe 


orlagen gehörte auch ein Geſuch des Vorſtandes der Diakoniſſenanſtalt 
„Bethanien“ in Breslau um Bewilligung eines Beitrages zur Errichtung 
eines Siechenhauſes. Bürgermeiſter Höhne befürwortete als Referent das 


gegen 12 Stimmen, der von 9 Kreistags⸗ 


us⸗-⸗ 


[Wählerverſamml ungen. — Zur 


aul von 
Kul miz aus Saarau, ſich in einer kürzeren Rede als Candidat vor, wäh⸗ 
rend in der letzteren der hieſige Stadtpfarrer Simon eine längere Candi⸗ 
i Schon heut läßt ſich mit ziemlicher Beſtimmtheit voraus⸗ 
ſehen, daß im erſten Wahlkampfe weder der Candidat der Liberalen, Land⸗ 


I 


an einer liberalen Wahl auch in der hiefigen Wählorſchaft erkennen. Wir 
können daher nur wiederholt unſer Bedauern ausſprechen, daß von maß⸗ 
gebender Seite nicht einmal der Verſuch gemacht wurde, die liberalen 
Wähler zufammen zu rufen. — Im poſtaliſchen und amtlichen Verkehr 
wird der hieſige Ork zum Unterſchiede von Beuthen an der Oder bekanntlich 
mit Beuthen in Oberſchleſien bezeichnet. Letztere im geſchäftlichen Verkehr 
ſich vielfach als läſtig herausſtellende Nebenbezeichnung hat vor einiger Zeit 
den hieſigen kaufmänniſchen Verein veranlaßt, den Wegfall derſelben bei 


den oberſten Poſtbehörden zu beantragen. Dieſer Antrag iſt jetzt als nicht 


unbegründet erachtet worden, und werden die hierüber aufgenommenen 
amtlichen Verhandlungen vorausſichtlich zu dem Reſultate führen, daß mit 
Beuthen kurzweg die in Oberſchleſien liegende, an Bedeutung jedem anderen 
Drte gleichen Namens voranſtehende Stadt Beuthen in Zukunft gemeint 
ſein ſoll. Die Leſer der „Breslauer Zeitung“ ſind z. B. mit dieſer Auf⸗ 
faſſung ſchon ſeit längerer Zeit vertraut. . 


a d. Gleiwitz, 25. Oetbr. [Fortſchrittliche Wahlverſammlung.] 
Der liberale Wahlverein hielt heut Abend, noch in letzter Stunde vor der 
Wahl, eine Generalverſammlung ab, die der liberale Reichstagscandidat, 
Rechtsanwalt Geißler, in Vertretung des erkrankten Vorſitzenden, Mühlen 
beſitzer Goretzki, eröffnete. Derſelbe ertheilte das Wort Herrn Rechts⸗ 
anwalt Pohl. Die einſtündige Rede deſſelben wurde mit ungemeinem 
Beifall aufgenommen. Nach einer gediegenen Abfertigung der Angriffe der 
ultramontanen „Volksſtimme“ entkräftigte Redner in glänzender Weiſe die 
Vorwürfe, die den Mitgliedern der Fortſchrittspartei gemacht werden, daß 
ſie Reichsfeinde ſeien, nur Oppoſition aus Luft zur Oppoſition machten, 
Dagegen keine poſitiven Erfolge aufzuweiſen hätten, ſowie dem Chriſten⸗ 
tthun feindlich geſinnt ſeien. An der Hand ſtatiſtiſcher Notizen ſtellte er 
die Schutzzollpolitik der Regierung, die den ſtolzen Titel „Schutz der natio⸗ 
analen Arbeit“ führe, in das rechte Licht, wies aus der Geſchichte nach daß 
die Kirche ſtets ihre Machtbefugniß überſchritten und eine politiſche Macht 
erſtrebt habe. Er legte ferner dar, daß die Liberalen die Priorität für ſich 
in Anſpruch nehmen können, den Boden für die Einigung Deutſchlands 
geſchaffen zu haben, auf dem alsdann der Staat mit den Waffen dies Ziel 
erreicht habe. Herr Rechtsanwalt Geißler dankte dem Redner für ſeinen 
Vortrag und die Verſammlung erhob ſich zum Zeichen bes Dankes von 
den Plätzen. Sodann wies unſer Reichstagscandidat den Angriff des ultra⸗ 
montanen Blattes, er habe in ſeiner Programmrede die Religion in den 
Staub getreten, mit fittliher Entrüſtung zurück. Redner wies ferner auf 
h alles das hin, was am Wahltage auf dem Spiele ſtehe. Herrn Rechts⸗ 
aanupwalt Geiß ler wurde von der Verſammlung ein dreifaches Hoch ge: 
bracht. Es ſprachen ferner Kreiswundarzt Dr. Kontny und Herr Rechts⸗ 
anwalt Pohl. Unſer Reichstagscandidat warnte zum Schluß vor Wahl⸗ 
beeinfluſſungen und ſchloß mit einem Hoch auf das Vaterland die Ver⸗ 
ſammiung, die ſicherlich dem Liberalismus neue Freunde gewonnen hat. 


5 Von der ſchleſiſch⸗poſenſchen Grenze, 25. October. [Zucker⸗ 
fabiken. — Wahlbewegung.] Seit einigen Jahren werden im Poſen⸗ 
ſchen fo viele Zuckerfabriken gegründet, daß es faſt fraglich erſcheint, ob alle 
die hochgeſpannten Erwartungen der Actionäre ji erfüllen können. In 
Koſten und Wreſchen wird der Betrieb wohl erſt im nächſten Jahre beginnen, 
die Frauſtädter Fabrik iſt aber ſeit einigen Wochen ſchon im Gange und 
hat, ſoweit es ſich bis jetzt überſehen läßt, Ausſicht, zu proſperiren. Ob die 
RNMuübenzufuhr immer eine fo reichliche fein wird, als in dieſem Jahre, läßt 
ſſich nicht mit Beſtimmtheit vorausſehen; hier und da übt die Sache den 
Reiz der Neuheit, der nicht lange zu dauern pflegt; auch wurden diesmal 
Zahlreiche Rübenabſchlüſſe in der Koſtener und Czempiner Gegend gemacht, 
die künftig wohl der Koſtener Fabrik zufallen werden. — Auf den Ausfall 

der Wahlen iſt Alles geſpannt. In Frauſtadt⸗Liſſa wird für drei Candidaten 
geworben: von polniſch⸗clericaler Seite für von Chlapow aki algen, von 


für Witt⸗ Charlottenburg. Allem Anſchein nach werden wir auch dies Mal 
die Erfahrung machen müſſen, die Mehrzahl der deutſchen Katholiken für 
den Polen ſtimmen zu ſehen; doch wird dies das Reſultat nicht erheblich 
erheblich ändern. Von Liſſa aus iſt unter Führung des früheren Oekonomie⸗ 
Commiſſarius Simon jo rührig für Witt gearbeitet worden, daß der Sieg 
deſſelben, wenn auch im ungünſtigſten Falle erſt in der engeren Wahl, nicht 
zweifelhaft ſcheint. a 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Breslau, 26 Oct. [Von der Börſe.] Die an den auswärtigen 
Beorſen geſtern wieder eingetretene Befeſtigung übertrug ſich heute auf die 
hieſige Börſe. Die Courſe, weſentlich beſſer einſetzend, ſchlugen unausgeſetzt 
ſteigende Richtung ein und an der Nachbörſe herrſchte auf Berliner Berichte 
für Oeſterr. Creditactien und Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien fo lebhafte 
KNaufluſt, daß die Courſe ſich noch weiter ſprungweiſe erhöhten. 
Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,—, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 240,75—243 bez. u. Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Stamm ⸗Actien —.—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien —,—, Ga: 
lizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier —,—, Oeſter⸗ 
kxeichiſche Goldrente —,—, do. Silberrente —, —, do. Papierrente —,—, 
do. öproc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungariſche Aproc. 
Goldrente —,—, do. 6proc. Goldreme ——, do. Papierrente —.— 
Ruſſiſche 1877er Anleihe —.—, do. Orient⸗Anleibe I —,—, do. II 59,90 
bis 85 bezahlt, do. III —,—, Breslauer Discontobank —.—, do. Wechsler⸗ 


bank —,—, Schleſiſcher Bankverein —.—, do. Bodencredit —,— Oeſterr. 
CEreditactien 620—621,50—619,50 625 bez, Laurahütte 120,50 —120,75 bis 

120,10 —121ʃ,25 bez. Oeſterr. Noten —.—, Ruſſ. Noten 217,25—75 bez., 
1880er Ruſſen 74 bez. u. Gd., Schleſiſche Immobilien-Actien —.— 
Donnersmarckhütte⸗Actien 59,25—75 bez., Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf⸗ 
Actien —,—, Poln. Liquidations⸗ Pfandbriefe —,—, Disconto⸗Com⸗ 
mandit es 


Jahn Breslau, 26. October. Preiſe der Cerealien. 
E Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
5 5 gute mittlere geringe Waare 
5 1 nn höchſt. nage höchſter niedrigſt. 
2 Meizen, weißer 22 90 22 70 22 40 21 90 21 40 20 40 
Weizen, gelber .. 22 30 22 10 21 80 2150 21 — 20 30 
Roggen 18 3) 18 10 17 90 17 70 17 50 17 20 
Grete 16 30 15 50 15 — 14 70 1420 13 50 
H fie G 14 90 14 60 14 40 14 10 13 90 13 70 
j Erbſen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 
% Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
55 zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Kr Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
15 feine mittlere ord. Waare. 
1 W W r 
bi Raps 28 30 24 30 22 80 
0 Winter⸗Rübſen.. 24 30 23 30 21 70 
Sommer⸗Rübſen. 24 50 3 — 22 — 
5 Dotter nen 22 50 228 21 50 
\ Schlaglein 26 — 24 — 21 50 
1 do. e od 22 50 21 50 
0 Hanfſaalt 18 17 — — 


Breslau, 26. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) ruhiger, gef. 1000 Etr. abgelaufene Kündi⸗ 
9 17850 — per October 182— 181 Mark bez., October⸗November 176 
0 1 11055 Mark bez., November⸗December 172 Mark Br., April⸗Mai 171 
Mark Gd. 
Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 223 Mark Br. 
. Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 145 Mark Gd. u. Br., October⸗November — Mark, 
November⸗December 141 Mark Gd., April⸗Mai 144 Mark Gd. 
Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 260 Mark 
Br., 257 Mark Gd. ü 
Rüböl (per 100 Kilogr.] unverändert, gef. — Ctr., loco 54,50 Mark 
Br., per October 54 Mark Br., October⸗November 54 Mark Br., November⸗ 
December 54 Mark bez. u. Br., December⸗Januar 54,50 Mark Br., April⸗ 
Mai 55,50 Mark Br. 5 5 85 
Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) feſt, gek. 15,000 Liter, per 
October 51,30—51,20 Mark bez., October⸗November 50,70 50,60 Mark bez., 


3 


den Conſervativen für von Puttkamer⸗Straßburg und von den Liberalen J 


November⸗December 50,20 Mrrk Gd., December⸗Januar 50,20 Mark Gd., 
Januar⸗Februar — Mark, Jebruar⸗März — Mark, März⸗April — Mark, 
April⸗Mai 51,30 Mark Br. Mai⸗Juni 51,50 Mark Br. 5 
Zink: Seit letzter Notiz Godullamarken per Kaſſe 15,90 Mark in Poſten 
bezahlt. 5 Die Börſen⸗Commiſſton. 
3 Kündigungspreiſe für den 27. Oetober. 
Roggen 182, — Mark, Weizen 223, —, Hafer 145, —, Raps 260, —, 
Rüböl 54, —, Petroleum —, —, Spiritus 51, 30. 


= Grünberg, 25. Oetbr. [Vom Getreide- und Productenmarkt.] 
Der geſtrige Wochenmarkt hakte in Folge des gleichzeitig ſtattfindenden 
Jahrmarktes und der ungünſtigen Witterung nur wenig Zufuhr an Ge⸗ 
treide und anderen Producten aufzuweiſen und es behaupteten Roggen, 
Hafer, Stroh und Heu im Vergleich zu anderen Städteu die hohen vor⸗ 
wöchentlichen Preiſe. Laut amtlichen Notirungen wurden bezahlt pro 100 
Kilogramm: Weizen 22—20 M., Roggen 18,50—18 M., Gerſte 13 Mark, 
Hafer 15,50—15 M., Erbſen 22 M., Kartoffeln 4,40 —3,30 M., Stroh 5,50 
bis 5 M. Heu 7—6 M., Butter (Kilo) 1.801,60 M., Eier (Schock 3,20—2,80 
Mark, Birnen (Blanchen) pro Etr. 3 M. Der Einkauf von Wein iſt in den 
Handlungen beendet; da auch die meiſten viel Wein bauendeu Dominien aus 
dem Kreiſe ihren Wein diesmal zur Stadt brachten, ſo überſtieg zuletzt das 
Angebot die Nachfrage und es gingen an den letzten Tagen die Preiſe von 
60 auf 42 Mark pro 500 Pfund Trauben zurück. — Die Witterung der 
letzten Woche behauptete ihren unbeſtändigen Charakter; waren einzelne 
Tage auch regenfrei, ſo war die Temperatur doch eine ſehr niedrige und 
Pagen Herbſt⸗Arbeiten nicht günſtig. Geſtern regnete es wieder ununter⸗ 
rochen. E 


$ Striegau, 24. Oetbr. [om Getreide: und Productenmarkte.] 
Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern und Käufern recht 
zahlreich beſucht. Es wurden bezahlt für 100 Kilogramm: Weißer Weizen 
21—22—23 M., gelber Weizen 20—21—22 M., Roggen 17—18—19 M., 
Gerſte 14,50 —15,50—16,50 M., Hafer 14—15—16 Mark, Kartoffeln 4 bis 
4,60 M., Heu 6,40—6,60 M., Eier pro Schock 3—3,20 M., Butter & Kilo⸗ 
gramm 2,10 —2,20 M., Richtſtroh à Schock — 600 Kilogramm 21,00 Mark, 
Krummſtroh 15,00 M., Erbſen à Liter 25—30 Pf., Bohnen 25—30 Pf., 
Linſen 45—50 Pf., Kraut à Schock 2—3,50 M., Schweinefleiſch à Kilogramm 
1,20 M., Rindfleiſch 1,10 M., Hammelfleiſch 1 M., Kalbfleiſch 80 Pf. 


d. Gleiwitz, 25. Detbr. LS ee Getreide-Börſe.] An 
der heutigen Oberſchleſiſchen Getreide⸗Börſe herrſchte geringes Geſchäft 
bei erhöhten Preiſen. Es nolirten pro 100 Kilogr. Weizen weiß 23— 22,50 
bis 22 M., Weizen gelb 22,50 — 22 — 21,50 M. g Roggen 17,60—17,40 bis 
17,20 M., Gerſte 16—15,50—15 M., Hafer 14,50 —14— 13,50 Mk., Lupinen 
11,25 M., Raps 25,30 M., Leinſaat 23—22— 21 M., Rapskuchen 7,50 M., 
Leinkuchen 9,50 M. ; 


Poſen, 24. October. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter: regneriſch. Für ſämmt⸗ 
liche Cerealien machte ſich am heutigen Wochenmarkte lebhafte Kaufluſt 
geltend, und konnten die zugeführten Partien von Weizen, Roggen und 
Erbſen zu beſſeren Preiſen Unterkommen fanden. Gerſte und Hafer hatten 
knappes Angebot, weshalb das Geſchäft in dieſen Artikeln beſchränkt blieb. 
Laut Ermittelung der Markt⸗Commiſſion wurden per 100 Kilogr. folgende 
Preiſe gezahlt: Weizen 23,80 —22—21 M., Roggen 18,40 —18,10—17,90 
Mark, Gerſte 16—15,30—14,80 M., Hafer 15,20 —14,70—14,20 M., Erbſen, 
Kochwaare 18,40 —18— 17,60 M., Erhſen, Futterwaare 17,00—16,60— 16,30 
Mark, Kartoffeln 3,60—3,40—3,20 M., Lupinen blaue 11,50—11,20—10,50 
Mark. An der Börfe: Spiritus: matt. Gekündigt — Liter. Kündi⸗ 
gungspreis — Mark. October 49,80 —70 M. bez., November 49,60 —50 
Mark bez., December 49,50 M. bez., Januar — M. bez., April⸗Mai 50,90 
Mark bez. u. Br. 


Wien, 24. Oetbr. [Schlachtviehmarkt.] Trotz der noch immer be⸗ 
ſtehenden Ausfuhrbeſchränkungen und des momentan redueirten Bedarfes 
bleiben die Zufuhren unverändert ſtark. Der heutige Zutrieb zeigt zwar 
einen Ausfall von circa 400 Stück gegen die Vorwoche in feiner Geſammt⸗ 
heit, erwies ſich aber trotzdem mehr als genügend, ſo daß die Courſe im 
Allgemeinen keine Erholung zu erlangen vermochten. Der Beginn des 
Verkehrs geſtaltete ſich wohl etwas freundlicher. Beſſere Qualitäten be⸗ 
gegneten regerer Nachfrage zu befeſtigten Courſen, im weiteren Verlaufe 
jedoch ſchwächte ſich die Stimmung ab und blieb ſpeciell für mindere Sorten 
matt. In Contumazvieh find einige Abſchlüſſe à 54½ Fl. vorgekommen. 
Zugeführt waren 1297 ungariſche, 744 galiziſche und 269 deutſche Ochſen, 
ſowie 68 Büffel. Mit den für Mittwoch angemeldeten 872 Stück ſind zu⸗ 
ſammen 3250 Stück. Man bezahlte ungariſche Maſt von 53—58 Fl., 
Prima 60—60½ Fl. galiziſche 53 —57 Fl., Prima 57% Fl., und deutſche 
Sent Fl. Weide⸗Ochſen bedangen 49—53 Fl. per 100 Kilogramm ohne 
Steuer. 


Coneurs⸗Eröffnungen. 
Kaufmann Ignatz Skoberle in Gleiwitz, Verwalter Albert Schödon, 
Anmeldefriſt bis 19. December. — Kaufmann H. Paul in Solingen, Ver⸗ 
walter Fritz Falk, Anmeldefriſt bis 20. November. Löwenwirth Johannes 
Sihler in Blaubeuren, Verwalter Notariatsverweſer Eberle, Anmeldefriſt 
bis 21. November. — Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns Sigismund 
Nomſchoff in Duisburg, Verwalter Karl Andriſſen, Anmeldefriſt bis 7 ten 
December. — Kaufmann Alphons Stein in Mainz, Verwalter Rechts⸗ 
anwalt Dr. Ph. Hangen, Anmeldefriſt bis 19. November. — Kaufmann 
Friedrich Chriſtwin Holm in Sonderburg, Verwalter J. H. Beck, Anmelde⸗ 
friſt bis 28. November. — Kaufmann F. C. Kalbow in Waren, Ver⸗ 
walter Chr. Schlange, Anmeldefriſt bis 16. November. 
Ueber den Nachlaß des zu Breslau, Scheitnigerſtraße 15 b, verſtorbenen 
ehemaligen Gutsbeſitzer Rudolph Sander, Concurs⸗Verwalter Kaufmann 
Carl Michalock, Termin 8. November c. 


Wien, 26. October. IW 9 der öſterreichiſch f 
ien, 26. October. ochen⸗Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bank vom 22. October. 01 gariſch 


Motel Me ß 351,574,140 Fl., Zun. 4,210,730 Fl. 
e er oe. 191,882,273 = Bun. 2,044,059 = 
In Metall zahlbare Wechſel 10,269,563 = Abn. 1,482,318 
taatsnoten, welche der Bank gehören 805,938 = Abn. 621,582 = 
chef!) 536,747 = Bun. 3,338,161 
Lombarden LEN 19,750,800 = Abn. 307,200 ’= 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 
Andorf; lateinieleieie 6,993,498 = Zun. 773,584 = 
Giro:Einlagen =. neceaenrseleen 1,339,482 


) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 15. October. 
Wien, 26. Oet. Die Einnahmen der Südbahn betragen 728,006 Fl., 
Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 62,151 Fl. 


Briefkaſten der Redaction. 
Reichstagswahlen. Wir erſuchen unſere Herren Correſpon⸗ 
denten in der Provinz, uns den Ausfall der Wahlen ſofort tele⸗ 
graphiſch mitzutheilen und uns weitere Berichte möglichſt ſchnell 


brieflich einzuſenden. 
J. M. hi 


hier: . 
1) Ausländer unterliegen derſelben Communal⸗Einkommenſteuer wie 
die Inländer. Cfr. § 1 des hieſigen Communal⸗Einkommenſteuer⸗Re⸗ 
ulalivs vom 4. Juli und 6. November 1874. 5 5 
2) Her Klaſſen⸗ oder Staats⸗Einkommenſteuer unterliegen Ausländer 
erſt dann, wenn ſie ſich ein Jahr im preußiſchen Staate aufhalten, ohne 
zu erwerben. Otr. SS 5k und 18 des Geſetzes vom 1. Mai 1851 und 
25. Mai 1873. f 


Abend ⸗Poſt. N 

H. Breslau, 26. October. [Wählerverſammlung des Neuen 
Wahlvereins.] Bei der heute noch abgehaltenen gemeinſamen Wähler: 
verſammlung des Neuen Wahl: und des Reform⸗Vereins war der 
große Saal des Schießwerders, als der Vorſitzende, Oberpoſtdirector Schiff⸗ 
mann bald nach 7,9 Uhr die Verſammlung eröffnete, ziemlich gefüllt. 
Nach einigen einleitenden Worten des Vorſitzenden, welcher bemerkte, daß 
die Verſammlung den Zweck habe, die Angriffe der Gegenparteien abzu⸗ 
wehren, die Beſchuldigungen zu widerlegen und das letzte Wort zu ſprechen, 
erkannte derſelbe mit Anerkennung und Dank an, daß die „Schleſ. ige 
ſich in letzter Stunde noch voll und ganz auf die Seite des Neuen Wahl⸗ 
vereins geſtellt und für denſelben eine Lanze gebrochen habe. Nach weiteren 


anerkannte, von demſelben aber meinte, er ſei mit allen 
ſchrittspartei behaftet, und ſei eben nur als Mitglied der Fortſchrittgp 


Auslaſſungen über die Wahlagitation der Fortſ | rittspartei bei denen Red 

die voher Verdienſte Virchow's für die Wiſſenſchaft in warmen Madner | 
Feblern der Fort⸗ 1 
artei 


aufgetreten. Indem Redner im Weiteren auch des ihm dur: en Vor. 


ſitzenden des fortſchrittlichen Wahlvereins beigelegten Titels als, Nen. 
reiniger“ gedenkt, wird ihm zugerufen „Gambetta!“ und Redner erf ärt ſich 
unter lebhaftem Beifall der Verſammlung damit einverſtanden, Stadtri ie f 
v. D. Friedländer als Gambetta der Fortſchrittspartei zu bezeichn et a 
Noch ſtärker ift der Beifall, als der Redner es für weniger ſchlimm erklärt 
wenn ein Socialdemokrat gewählt werde, als wenn ein Mitglied der So a 
ſchrittspartei als Sieger aus der Wahlurne hervorgehe. tt: 1 

Demnächſt nimmt Oberlehrer Schmidt das Wort, um ebenfalls eine 
Abwehr der Angriffe gegen den Neuen Wahlverein zu übernehmen. 15 
ſelbe will zunächſt einen auf ihn perſönlich gemachten Vorwurf eingehen. 
Es ſei ihm zugemuthet worden, ſeine Aeußerung bezüglich des Mißbrauch 
der Wohlthätigkeit zu Wahlzwecken zu widerrufen. Es ſei ihm aber nur 
nachgewieſen worden, daß er ſich in der Zeit geirrt habe. Redner ien 
bereit, dieſen Irrthum anzuerkennen, daß dies aber an der Sache fellf 5 
was ändere, könne er nicht einſehen. Er habe blos ſein Befrighe, 
darüber ausgeſprochen, daß die in Rede ſtehenden Anweiſungen unte 
ben geweſen feien: „Der Vorſtand des Wahlvereins der Fortſchrittspah 
und dies Befremden könne er auch jetzt noch nicht unterdrücken. Die Uig, 
ſchrift könne doch keinen anderen Zweck haben, als dem Unterſtützten ug 
eindringlich einzuprägen, daß er gegen den gütigen Geber Verpflichtung 
nommen habe. 2 45 

Redner kritiſirt ſodann einige Punkte aus der Rede des Rechtsanm 
Kirſchner und den Wahlaufruf der Fortſchrittspartei und wendet ih 
dann gegen die nationalliberale Partei, die ihm nur noch aus einer all 
dings; erheblichen Zahl von Führern beſtehe, über deren Köpfe hi 
hoffentlich einmal eine Einigung der gemäßigt liberalen und gemäß 
conſervativen Elemente in unſerer Stadt möglich fein werde. Noch einmal 
auf die Fortſchrittspartei zurückkommend, meint Redner, dieſelbe ſchlhe 
fortwährend das Volk, es fehle nur an dem Zweiten, der daſſelbe angreſfe 
Indem Redner ſchließlich die Hoffnung ausſpricht, daß die Candidaten dez 
Neuen Wahlvereins wenigſtens in die Stichwahl kommen werden, erll 
er, es fer ihm aus Kreiſen, die das wiſſen können, mitgetheilt worden, 
in umfangreichen Kreiſen von Arbeitern, die ſonſt ſocialdemokratiſ 
wählt, die Verabredung getroffen worden ſei, diesmal für die conferb 
Candidaten zu ſtimmen. * 

Hierauf übernimmt noch Licentiat Lemme an Stelle des erkraul 
Prediger Meier das angekündigte Schlußwort, in welchem derſelbe fi 
ausführlicher Weiſe über das nationale Intereſſe ausläßt, welches bei 
Wahlen in Frage komme. Hierbei auf die Stellung des Neuen Wa 
vereins zum Centrum eingehend, bedauert Redner, daß es nicht ge 
lungen iſt, die katholiſchen Wähler für die Candidaten der conſer⸗ 
vativen Partei zu gewinnen, obwohl der Neue Wablverein einen 
Candidaten aufzeltellt habe, der ſich ſehr wohl einen guten Katholiken 
nennen könne, jeder gute Katholik müſſe auf Seite des Neuen Mahl 
vereins ſtehen, wenn derſelbe auch einen Gang nach Canoſſa nicht wolle. 
Redner erklärt, daß er einer Reviſion der Maigeſetze, ja die Beſeitigung 
einzelner derſelben, wie derjenigen über die Vorbildung der Geiſtlichen zue 
ſtimme aber eine Demüthigung des Staates könne er nicht wollen. Redner 
berurtheilt mit ſcharfen Worten, daß die „Schleſiſche Volkszeitung“ die 
Vorgänge, bezüglich der Einholung der Leiche des Fürſtbiſchofs benutzt 
habe, um gegen den Candidaten des Neuen Wahlvereins, den Ober 
präſidenten v. Seydewitz, zu wählen. m 

Schließlich erhält noch Herr Winterfeld das Wort, um die gegen ihn 
und den Reformperein gerichteten Angriffe zurückzuweiſen, ergeht ſich aber 
während des größten Theils ſeiner Rede in Auslaſſungen darüber, warum 
er die freudige Ueberzeugung habe, daß die Candidaten des Neuen Wahl 
vereins am Wahltage ſiegen werden. — Um 10½ Uhr wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Köln, 26. October. Heute erfolgte unter entſprechenden Feler⸗ 
lichkeiten die Uebergabe des Schaper'ſchen Denkmals für Moltke durch 
den Vorſitzenden des Comites, Sanitätsrath Lent, an die Stadt, 
Namens welcher Oberbürgermeiſter Becker daſſelbe übernahm. ‘N 
Hagen, 26. Ditbr. Reuleaux ſprach geſtern in einer zahlreichen 
Verſammlung über die auſtraliſchen Ausſtellungen und die deutſche 
Exportinduſtrie und beſprach die Mittel zur Weiterentwickelung des 
Handelsverkehrs mit Auſtralien, namentlich die Entwickelung des Gr " 
ports. Das weſentlichſte Mittel hierzu ſei die Einrichtung einer hy 
Staate zu ſubventionirenden Dampferlinie behufs der pünktliche 
Vermittelung des Verkehrs, wie ſolche in England, Italien und Feat 
reich vorhanden find. Redner empfahl die Errichtung eines Aber: 
ſeeiſchen Bankinſtituts und die Umwandlung einer deutſchen Privat: 
ſeglerflotte in eine Dampferflotte. Ein weiteres Mittel zur Hebung 
der Induſtrie ſei der engere Anſchluß der Hanſeſtädte an Deutſchland 
wegen der gemeinſamen Intereſſen. Der Redner betonte das bon 
ihm gegebene Programm für die Hebung der nationalen Induſtrie; 
das ſei weſentlich das Programm des Reichskanzlers. Das hohe Vel 
dienſt Bismarcks ſei, grundlegende Gedanken auszuſprechen, worauß 
wie aus einem Marmorblock der Sachverſtändigen die geſetzgebendexg 
Factoren das geſetzgeberiſche Kunſtwerk zu geſtalten hätten. 175 
Amſterdam, 25. Oetbr. Der bisherige Geſandte in Petersburg 
van der Höven, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Berlin verſetzt worden 
Havre, 26. Det. Bei dem Bankett geſtern Abend nahm Gant 
betta das Wort, hielt aber keine politiſche Rede, beſprach nur locale 
Angelegenheiten, wobei er erwähnte, daß er nach Deutſchland geteill 
ſei, um über die Verkehrsentwickelung in den Häfen Bremen, Ha 
burg, Lübeck und Stettin ſich zu unterrichten. Die Entwickelung del 
commerziellen, maritimen und induſtriellen Intereſſen ſei die di 
Landeswohl fördernde Aufgabe der Republik. = 
London, 26. Oct. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Prätorg 
Der Volksraad ratificirte die Convention mit England. Zur Erl 
rung der Ratification war beantragt: Der Volksraad vertraue auf 
Englands Zusicherung, die Convention zu modifictren, ſobald fie fh 
unausführbar zeige. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen, 
Waſhington, 26. Oetbr. Morgan lehnte auf Anrathen fel 
Arztes die Uebernahme des Schatzſecretarigts ab. ae 


N 
Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 0 

Wien, 26. October. Der Voranſchlag des gemeinſamen Kriegs? 
miniſteriums für 1882 beträgt 105,742,868 Fl., gegenüber den im 
Vorjahre bewilligten 104,136,515 Fl. eine Mehrforderung von 
16/10 Millionen Fl., zumeiſt veranlaßt durch die Preisſteigerung der 
Präliminirung der Berittenmachung der Hauptleute und Fortsetzung 
der Befeſtigungsbauten. 0 ! 

Nom, 26. October. Während der Abweſenheit Depretis iſt der 
Vorſitz im Miniſterrathe dem Kriegsminiſter übertragen. 


Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. Ä 
Berlin, 26. Detbr. Die „Germania“ beglückwünſcht die DIET 
Breslau wegen der Wahl des Weihbiſchofs Gleich, deſſen bewährte 
Tüchtigkeit lange bekannt ſei; fie hofft, daß die Staatsregierung en 
erwählten Capitelsvikar, gegen deſſen Ernennung zum Weihbiſhof ſie 
in der Zeit des heißeſten Culturkampfes nichts einwendete, durch Erla 
des Eides den Eintritt in die amtliche Wirkſamkeit ermögliche. 
Anläßlich des Nachrufs für den proteſtantiſchen Biſchof in Serulalent 
conſtatirt die „Germania“, daß die Unterlaſſung eines Nachrufs im 
„Reichsanzeiger“ für den Biſchof Förſter die Katholiken Berlene 79 
Es verlautet aufs zuverläſſigſte, daß ein Beſuch Umbertos in Bein 
jezt überhaupt nicht beabfichtigt war, daher auch nicht wegen des Ge— 


= 
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dheitszuſtandes des Kaiſers ſuspendirt ſei. Der Kaiſer 05 völlig 
hl und wohnte heute der Taufe des Sohnes Lehndorfs bei. — 

inſceniren noch im letzten Augenblick em⸗ 
rende Wahlmanöver; ſo erfolgen beiſpielsweiſe Einladungen der 
Pähler vor der Stimmabgabe nach Reſtaurationen, um, wie die 
Tribüne“ meint, durch Freibier Stimmen zu fangen. — Der 
Reichsanzeiger“ ſignaliſirt die eventuelle Aenderung der Dimenſionen 
Reichsſtempelmarken, über welche berechtigte Klagen erhoben 


Orig · Dey. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 26. Octbr., Nachmittags. [Baum⸗ 
Umſatz 18,000 Ballen. Anziehend. 


Börſen⸗Depeſchen. 
„T. B.) Berlin, 26. October. [Schluß⸗Courſe.] 
= Erſte Depeſche. 2 Uhr 50 Min. Günſtiger. 
Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 
616 — [Wien 2 Monat 171 100171 10 
573 50 | Warſchau 8 Tage.. 217 50216 30 
248 —Oeſterr. Noten . 


Staatsbahn. 586 — 
we 256 50 


SF — 112 40 Ruf, Noten. .. 217 80216 70 
100 10 4½% preuß. Anleihe 104 901105 — 
108 3% Staatsſchuld.. 88 70.99 — 
Kae: 122 — 119 50 1860er Looſe .-- 122 — 121 10 
N 172 — 171 90 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 243 75240 50 
g (W. T. B.) Zweite Depefihe; 3 Uhr 75 Min. 

goſener Pfandbriefe. 99 90, 99 70 London lang — 120 205 
Bi 135 ie: 85 90 65 0 0 flat: — — 2 190 

Oeſterr. Papierrente. 65 2 aris kurz ....- == 
sin. Lig. fandbr. 56 50] 56 40 Deutſche Reichs- Anl. 101 20101 — 
um. Eiſenb.⸗Oblig. — — — 4% preuß. Conſols. 100 50100 50 
. 99 90 98 40 Orient⸗Anleihe IL. .. 59 90] 59 70 
1 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 163 20161 50 Orient⸗Anleihe III. 59 80 59 60 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 161 — 159 25 | Donnersmardhütte.. 59 70 58 10 
Rheiniſche — —| — — D berſchl. Eiſenb.⸗Bed. 44 50 42 — 
22 30121 60 1880er Ruſſen -- 74 10 73 60 
. 43 700240 50 Neue rum. St.-Anl.. 102 20101 90 
e 135 20132 40 Ungar. Bapierrente.. 75 401 73 50 


Ungariſche Credit. 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 80, 20, dto. 19 
02, 20, do. Aprocentige 76, 70, Creditactien 628, —, Franzoſen 582, —, 
Oberſchleſ. ult. 243, 70, Discontocommandit 122, —, Laura 122, 20, Ruſſ. 
Noten ult. 217, 90, Nationalbank 112, 50, Lombarden —, —. 5 
Sehr günſtig. Umfangreiche Deckungs⸗ und Meinungskäufe ſteigerten 
durchweg erheblich. Discont 5¼ pCt. 


A (W. T. B.) Berlin, 26. October. [Schluß⸗Bericht.] 2 
an Sun vom 26. 25: ab Sun vom 26. 25 
EM eizen. Flau. dl. Feſt. 
a ene 230 — 231 —| Oetbr.⸗Nopbr. .... 53 50 53 40 
e April⸗ Mai 225 — 226 — April⸗ Mai 55 10 55 10 
Roggen. Ruhiger get - 
October 195 751195 75 Spiritus. Ermattd. 
Otctbr.⸗Nopbr. .. 185 751186 — loco; 52 70 52 70 
an April⸗ Mai 171 25 171 50 Deld den 53 60 53 60 
hl. Hafer. April⸗ Mai 52 70 53 20 
e, Octbr.⸗Novbr. . 148 501149 — 
April⸗Ma i 150 501150 — 
(W. T. B.) Stettin, 26. October, — Uhr — Min. E 
Rx Cours vom 26. ][ 25. Cours vom 286. 25% 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Ermattend. 
Oetbr.⸗Novbr. . . 232 — 231 50 Oet oben 55 — 54 50 
Frühjahr 225 — 225 50 Frühjahht 55 50 55 50 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 
Octbr.⸗Novbr.. .. 183 50183 50] loco 51 30) 51 30 
Frühjahnt 169 — 169 50] October 2 — 51 70 
Petroleum a Octbr.⸗Novbr... . 51 40 51 40 
ber: 8 — 8 —| Frühjahr 52 — 52 — 
(W. T. B.) Wien, 26. October. [Schluß ⸗Courſe.] Hauſſe. 
Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 
1860er 0 u — — [Marknoten 58 05 57 95 
1864er Looſe . — — — — Ungar.Goldrente 118 55 118 60 
„Creditactien .. 363 40 356 50 iN 78 0 75 80 
DOeſt.⸗ungar. do. 362 25 354 — ilberrente . 77 — 76 80 
Rals 5125 147 2H London 118 50 118 50 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 337 75 332 — Oeſt. Goldrente. 93 — | 92 50 
Lomb. Eiſenb. . 147 50 144 — Ung. Papierrente 88 20 87 3 
Galizier 314 80 309 — [Wien. Unionbank 143 25 138 50 
Elbethalbahn. . 248 — 240 50 [Wien. Bankvern. 138 20 135 25 
Napoleonsd' or.. 9 38 9 38 [Aproc.ung. Goldr. 89 35 | 88 80 
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(W. T. B.) Paris, 25. October. [ Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 84, 15, 
Neueſte Anleihe 1872 116, 50. Italiener 88, 15. en 727, 50. 
seit. 

Paris, 26. Oectbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
(Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. 


Cours vom 26. 25. Cours vom 26.25, 

Zproc. Rente 84 22 84 05] Türken de 1869 .... — —} — — 

Amortiſirbare 85 30, 85 20] Türkiſche Looſe 5 

Hproc. Anl. v. 1872 116 57116 40 en ee 

Ital. proc. Rente.. 88 60 88 —| Orientanleihe III.. . 518 81¼ 

el eſterr. Staats C⸗A. 722 50 720 —] Coldrente österr.... . 79%, | 795), 

Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 326 25 320 — do. ung. 103% 192 
Türken de 1865 ... 14 75 15 35] 1877er Ruſſen 92½ | 92 


(W. T. B.) London, 26. Octbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99, 03. 
Italiener 87/8. Ruſſen 1873er 89, 07. — Wetter: Schön. 
London, 26. Oetbr. Nachmittags 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Original⸗ 
der ee Zeitung.) Platz⸗Discont 4½ pCt. Bankauszahlung 
after. 


St. Leh 

Cours vom 26. 25 Cours vom 26. 25. 

e 9974 | 99½ | Silberrente ........ 66 — 663), 
tal. Sproc. Rente.. 87 87/8 | Papierrente „ 
ombarden 12 76 | 12½ | Ung. Öolorente4proc. 76 | 75°4 
5proc. Ruſſen de 1871 88 | 873, | Oeſterr. Goldrente . 798 79s 
Hproc. Auen de 1872 874, | 87% Berlin 0 8 
öproc. Ruſſen de 1873 898 89 ¼ | Hamburg 3 Monat. — — 20 76 
Silber — —1 — — rankfurt a. M.... — — 20 76 
Türk. Anl. de 1865. 14½ | 14 ENR — 11 99 
6%, Türken de 1860. — | ee — 25765 

50% Ver. St. per 1882 104%, 104½ Petersburg. — 24786 


(W. T. B.) Frankfurt a. M., 26. October, Mittags. [Anfangs⸗ 
Courſe.] ECredit⸗Actien 310, . Staatsbahn 290, 50. Glider ==, = 
Lombarden — —. Sehr feſt. 

N Si 5 > a Credit a 513 2 bi 2 Uhr 30 Din. 
uß⸗Courſe. redi ien 12. a sbahn 291, 75—290, 2 
Lombarden 127, 50 —126, 75. — Lebhaft. 0 8 

(W. T. B.) Köln, 26. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen loco —, —, per Nobbr. 24, 65, März 23, 70, u be h 
per Nobbr. 19, 25, per März 18, 20. — Rüböl loco 30, 30, per October 
29, 80, Mai 29, 10. Hafer loco 16, 50. Wetter: —. 

(W. T. B.) Amſterdam, 26. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco unverändert, per Oetbr. 327. Roggen loco ünderändert, per 
Nopember 228, per März 206. Rüböl loco 32, per Herbſt 32, per Mai 
33%, Raps per Herbft—, per Frühjahr 362. 

(W. T. B.) Paris, 26. October. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 


Weizen ruhig, per October 31, 60, per November 31, 75, Nov.⸗Februar 
31, 90, per Sanuar April 32, —. Mehl ruhig, per October 66, 50, 
875 November 67, —, per November » Februar 67, 25, per Januar⸗April 

, en 


Rüböl ruhig, per October 75, 50, per November 75, 75, per 
December 76, , per Zan April 76,50. — Spiritus weichend, per October 
63, 50, Wetter ee 62, 25, per December 62, 50, per Januar⸗April 
>, DU. Wetter: Bedeckt. 
Paris, 26. October. Rob 5—56 
a . Rohzucker 56, 25—56, 50. 5 

We d B) London, 26. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen vollſtändig geſchäftslos. Anderes träge, weichend. Angekommener 


Weizen ſtetig, ruhig. Fremde Sufubten: Weizen 24,030, Gerſte 15060, 


2 
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Hafer 56,000 Qutrs. Wetter bewölkt. 
London, 26. Deibr. Havannazucker 25½. 
Glasgow, 26. Oct. Roheiſen 50, 6. 
Glasgow, 26. October. Schluß. 50. 8. 


Wien, 26. October, 5 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
364, —, Ungar. Credit 362, 50, Staatsbahn 338, 25, Lombarden 148, —, 
Galizier 314, 25, Anglobank 152, 75, Napoleonsd'or 9, 38, Oeſterr. Papier⸗ 
rente 76, 32, Marknoten 58, —, Oeſterr. Goldrente 93, 20, Ungar. Gold⸗ 
rente 118, 60, 4proc. Ungar. Goldrente 89, 35, 4% Ungariſche Papierrente 
—, —. Elbethalbahn —, — Feſt. 

Wien, 16. October, Abends 7 Uhr 48 Min. [Privat-Telegr. d. Bresl. 
Ztg.] Im Privatverkehr ſehr feſte Tendenz, namentlich für Eredit⸗Actien. 
Credit 365,75. Elbthal 252. Nordweſtbahn 229,50. Ungariſche Iprocent. 
Goldrente 89,50. ; 2 

Hamburg, 26. Oetbr., 9 Uhr 42 Minuten, Abends. [Abendbörſ e.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 317, 50, Oeſterr. Creditactien 315, —, 
Staatsbahn 730, —, Silberrente 66/8, Papierrente 65 ¼, Oeſterr. Gold⸗ 
rente —,—, 1860er Looſe —, —, 1877er Rufen do. 1880er —, —, 
Ungar. Goldrente —,—, Berg.⸗Märkiſche 121, 25, Orientanleihe II. 585%, 
do. III. 58 ¼, Laurahütte 122, 25, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 
217, 50, Lomb. Prioritäten — Packetfahrt — — Belt. 

Frankfurt a. M., 26. Oct., 6 Uhr 50 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 315, 25, Staatsbahn 293, 25, 
Lombarden 127,25, Defterr. Silberrente —,—, do. Goldrente 80,18, Ungar. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —,.—. Sehr feſt. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
= [Borftellungen im Die chenjo originellen als ſtaunen⸗ 
erregenden Productionen des amerikaniſchen Fuß⸗Balanceurs Mr. Levan⸗ 
tine, welche täglich um 10 Uhr ausgeführt werden, nimmt das zahlreich 
verſammelte Publikum ſtets mit rauſchendem, nicht enden wollenden Bei⸗ 
fall auf. Da das Auftreten dieſes unvergleichlichen Künſtlers nur noch 
kurze Zeit dauert, wolle man es nicht verſäumen, dieſes in der That ſehens⸗ 
werthe Phänomen im Gebiete der Gymnaſtik in Augenſchein zu nehmen. — 
Eine fernere ſtaunenerregende Leiſtung bereichert fei einigen Tagen das 
Programm, nämlich die Production der Frau Petresku am fliegenden 
Trapez und auf der Antipoden⸗ oder Seufzerbrücke. Auf einer hoch oben 
am Plafond des Saates angebrachten, horizontalen Leiter, deren Sproſſen 
Gurte vertreten, promenirt die Dame, mit den Fußſpitzen ſich an den 
Sproſſen feſthaltend, als Antipode der Zuſchauer die ganze Breite des 
Saales entlang mit graciöſer Leichtigkeit. Mehr zur Beruhigung des Zu⸗ 
ſchauers als zur Verhütung eines Unfalls iſt während dieſer Production 
ein Sicherheitsnetz unterbreitet. So bieten die Vorſtellungen im Zeltgarten 

ſtets eine Reihe von beſtändig wechſelnden Genüſſen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Eine deutſche Fleiſchertractfab rik. 


In Jerzyce bei Poſen haben Dr. Papilsky und Militär⸗Lieferant Brühl 
es unternommen, eine Fleiſchextractfabrik, die erſte in Europa, einzurichten, 
und iſt dieſelbe vor einiger Zeit in Betrieb getreten. Dr. Papilsky, welcher 
ſich ſeit einiger Zeit ſpeciell mit der Ernährungslehre befaßt, leitet die An⸗ 
ſtalt, während ſein Aſſocié das zu verarbeitende Fleiſch liefert, welches 
überhaupt nur von ſolchen Rindern genommen wird, die nach moſaiſchem 
Ritus geſchlachtet und außerdem vor und nach dem Schlachten von dem 
dortigen königlichen Departements⸗Thierarzt und Medicinal⸗Aſſeſſor regel⸗ 
mäßig unterſucht werden. Hierdurch wird einerſeits die beim Fleiſchextract 
nicht minder wie bei anderen Conſerven durchaus nöthige ſanitäre Garantie 
geliefert, andererſeits auch bei den geſetztreuen Juden, welche bisher auf 
den Conſum dieſes Artikels ganz verzichten mußten, demſelben Eingang 
verſchafft. Das in der neuen Fabrik hergeſtellte Fleiſchextract zeichnet ſich 
durch reinen, vorzüglichen Geſchmack und durch hohen Gehalt der Fleiſch⸗ 
baſen aus und entſpricht nach dem uns gedruckt vorliegenden Gutachten 
der königlichen Verſuchsſtation zu Poſen den Anforderungen, welche 
an ein gutes Liebig'ſches Fleiſchextract zu ſtellen find. Bemerkenswerth iſt 
noch, daß die Preiſe des Fabrikats nicht höher ſind als die des amerikani⸗ 
ſchen. Es wird verkauft 

in / ½ ½ J und 710, Büchſen 
A 9,50 5,00 2,55 1,35 0,75 Mark. 

Die Einführung der ½16⸗Büchſe iſt wohl geeignet, auch den weniger Be⸗ 

mittelten den Gebrauch des Extracts zu ermöglichen. 


Abonnements - Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 Mk. 25 Pf., auswärts 
inel. des Portozuſchlages 4 Mk. 34 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 


Von den auf Grund des Allerhöchſten Privilegii dom 25. October 1880 
Eupen bet Aproc. Breslauer Stadt⸗Anleiheſcheinen find dergleichen im 
Capitalsbetrage von 120,000 Mark, behufs Erfüllung der vorgeſchrie⸗ 
benen Amortiſation, aus freier Hand erworben und nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen Zinsſcheinen und Anweiſungen am 18. d. Mts. durch Feuer ver⸗ 
nichtet worden. ! 

Breslau, den 22. October 1881. 


Der Magiſtrat ben 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


An die Wähler Breslau's! 


Dem nächſten Reichstage ſollen ſo ſchwierige und bedeutungsvolle 
Aufgaben zur Erledigung geſtellt werden, daß die Auswahl der Ab⸗ 
geordneten angeſichts der zu erwartenden Intereſſen⸗Conflicte um fo 
mehr Vorſicht erheiſcht, als immer unverhüllter auf Beſchränkung 
der Verfaſſungsrechte, auf fernere Reviſionen der organiſchen Geſetze 
in rückſchreitender Richtung und Erweiterung der neuen Zoll⸗ und 
Steuergeſetzgebung hingearbeitet wird. 

In ſolcher Lage ziemt es ſich zu ſagen, was wir wollen, und 
was wir nicht wollen. 

Wir wollen in unwandelbarer Treue gegen den Kaiſer die unge⸗ 
ſchmälerte Aufrechthaltung der Verfaſſung des Deutſchen Reiches und 
verwerfen ſowohl die projeetirten zweijährigen Haushaltsperioden als 
die vierjährigen Legislaturperioden. 

Wir wollen die Freiheit der Kirchen und aller Religionsgenoſſen⸗ 
ſchaften unbeſchadet der ſtaatlichen Rechte. 

Wir wollen obligatoriſchen unentgeltlichen Volksunterricht und 
verwerfen die Unterordnung der Volksſchule unter kirchliche Bevor⸗ 
mundung. 

Wir wollen die Erhaltung der vollen Wehrkraft des Deutſchen 
Reiches unter Schonung der Leiſtungsfähigkeit des Volkes. 

Wir wollen Sparſamkeit im Haushalt und Vertheilung der Steuer⸗ 
laſt nach Maßgabe der Steuerkraft. 

Wir verwerfen die Ueberbürdung gerade der unbemittelteren Klaſſen 
durch Beibehaltung, Vermehrung und Erhöhung der indirecten Steuern 
auf allgemein unentbehrliche Verbrauchsgegenſtände. 

Wir wollen eine möglichſt ungehemmte Entfaltung des inneren 
und des internationalen Verkehrs, verwerfen jede im Dienſte einſeitiger 
Intereſſen ſtehende Zoll⸗Politik und weiſen jeden Verſuch zurück, durch 

tonopole die Tabaks⸗ und anderen Induſtrien zu ausbeutungsfähigen 
Steuerobjeeten herabzudrücken. a 5 
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verfaſſungsmäßiger Rechte, mit welchen die Beſtrebungen auf Wieder⸗ 
die projectirte Aufhebung der freien Verfügung über den bäuerlichen 


Albert Anwand, Mühlenbeſitzer und Stadtverordneter. Dr. Af 


N 


Wir wollen im allgemeinen Intereſſe die Erhaltung der Freizügig⸗ = 
keit, der Gewerbefreiheit und des Coalitlonsrechts der Arbeiter als 


einführung beſchränkender Geſetze und Zwangs⸗Innungen, ebenſo wie 


Grundbeſitz im grellſten Widerſpruch ſtehen. 


Wer unſeren hier ausgeſprochenen Anſichten zuſtimmt, der wähle 
am 27. October zu Abgeordneten 3 


im Weiten: im Offen: 
Herrn Juſtizrath Herrn Fabrilbeſitzer 
Freund. Beblo. | 


Der Vorſtand Der Vorſtand 
des Wahlvereins der Fort: des liberalen Wahlvereins. 


ſchrittspartei. 
Friedlaender. Kirschner. 


Althöft, Buchdrucker. Angſten, Pfefferküchler. 
„prakt. 
Arzt. G. Axthelm, Agent. Anders, Webermeiſter und Wien e 
Backhaus, Poſamentier. v. Bärenklau, Buchhalter. C. Bartels, Stadt⸗ 
verordneter. Bellier de Launay, Rechtsanwalt und Stadtverordneter. 
Carl Berger, Particulier. Berger, Rechtsanwalt und Stadtverordneter. 
Dr. med. Berger, Univerſitäts⸗ Profeſſor. Dr. Bernhard, Rechtsanwalt. 
Rudolf Betenſtädt, Zinngießermeiſter. Albert Beyer, Kaufmann. Dr. 
med. Beyer, prakt. Arzt. Guſtav Biller, Kaufmann. Guſtav Bion, 
Möbelfabrikant. E. Biſchoff, Kaufmann. Dr. med. Blümner, Sanitäts⸗ 
rath. J. Bruſchke, Silberarbeiter. Aug. Burgan, Mechaniker. J. G. 
Burkhardt, Drechslermeiſter. M. Butter, Simmermeifter. Ed. Cafftrer, 
Kaufmann. Chriſtiani, Liniirer. H. Danneil, Inſpector. B. Dam⸗ 
bitſch, Kaufmann. Davie, Kaufmann. Otto Deter, Fabrikbeſitzer. A. 
Dittberner, Fabrikbefitzer. Dr. med. Dyhrenfurth, prakt. Arzt. Dr. med. 
Eger, Sanitätsrath u. Stadtverordneter. H. Ehlers, Zimmermeiſter. Dr, 
Moritz Elsner, Redacteur u. Stadtverordneter. N. Einicke, Kaufmann. 
Wilhelm Epſtein, Kaufmann u. Stadtverordneter. W. Exner, Schneider⸗ 
meiſter. F. Elsner, Schuhmachermeiſter. Feige, Rechtsanwalt. H. 
Fleck, Werkmeiſter. Fengler, Kaufmann u. Stadtverordneter. Fellinger, 
General = Director. Franke, Civil: Ingenieur. Fränkel, Zahnarzt. 
Friedensburg, Lieut. a. D. und Kaſſirer. Dr. med. Victor Friedländer, 
Primär⸗Arzt. H. Froſt, Werkmeiſter. F. Fuhrmann, Werkmeiſter. F. 
Gatting, Tiſchlermeiſter. W. Geier, Kaufmann und Stadtverordneter. 
Genz, Strohhutfabrikant. F. Gieſel, Kaufmann. Jul. Gräffner, 
Kaufmann. Paul Groſſer, Kaufmann. J. Grüſſgen, Fabritbeſitzer. W. 
Grüttner, Buchdrucker. Haacke, Hauptkaſſenbuchhalter. Hermann Haber, 
Kaufmann und Stadtverordneter. A. Haaſe, Particulier. Haber, Rechts⸗ 
anwalt. Hadelka, Werkmeiſter. Halfpgap, Schloſſer. Em. Hallmann, 
Zimmermeiſter u. Brauereibeſitzer. Emil Hausdorf, Hausbeſitzer. Hein ?? 
rich, Kammſetzmeiſter. Hefte, Schneidermeiſter. Paul Heinke, Kaufmann. 
Seidrich, Optikus. G. Hentſchel, Kaufmann. E. Herrmann, Fabrik⸗ 
Director. Dr. med. Herz, prakt. Arzt. Henatſch, Particulier. Georg 
Heintze, Maler. Hilbig, Schaffner. Hoffbauer, Reſtaurateur. Hoffe 
richter, Kaufmann u. Stadtverordneter. Dr. jur. Honigmann, Stadtver⸗ 
ordneter. Hüllebrandt, Stadtrath. W. Hüppe, Kaufmann. Huhn, 
Buchbindermſtr. Hundertmark, Werkmitr. C. F. W. Jacob, Particulieer. 
Dr. med. Jacoby, Ohrenarzt. Jänicke, Stadtrath. Rob. Jäſchke, Kaufe 
mann. B. Illmer, Particulier. H. Joachimsſohn, Kaufmann u. Stadt⸗ 5 
verordneter. Jünger, Buchhändler. Kärger, Kaufmann und Stadtver⸗ 
ordneter. Alb. Kauffmann, Kaufmann. Kempuer, Rittergutsbeſitzer und 
Stadtverordneter. Ed. Klee, Goldarbeiter. Kletke, Eiſenbahn⸗Director. 2 
Koch, Buchhalter. F. Köbner, Fabrikbeſitzer. Hch. König, Kaufmann. . 
Knetſch, Buchhalter. H. Kniggel. Guſtav Kopiſch, Kaufmann und 
Stadtverordneter. Korpulus, Rechts⸗ Anwalt. Koslitz, Hausbeſitzer. 
Krampe, Turndirector. Kretſchmer, Werkmeiſter. Julius Krichler, 
Fleiſchermſtr. Langer, Schuhmachermſtr. Lehnhardt, Seilermeifter. Rob. 
Leſſenthin, Kaufmann. Nud. Lichtheim, Kaufmann. Linke, Hutmacher. 
M. Lion, Geh. Secretair a. D. und Bankdirector. Lindner, Bildhauer. 
Dr. med. Paul Lion, prakt. Arzt u. Stadtverordneter. Lubowski, Juſtiz⸗ 
rath. Mann, Kaufmann. Mai, Tiſchlermeiſter. Maſchner, Feilenhauer⸗ 
meiſter. Maſſanz, Hausbeſitzer. Mehlhoſe, Generalagent. Louis Meier, 
Schuhmachermſtr. elcher, Ingenieur u. Werkſtättenvorſteher. Meltzer, 
Expeditionsvorſteher. Menzel, Schernfteinfegermitr. Morgenftern, Buc⸗ 
händler u. Stadtverordneter. C. G. Müller, Kaufmann. W. Müller, 
Tiſchler. Müller, Locomotivführer a. D. Carl Müller, Zinngießermſtr. 
W. Mündel, Kaufmann. 1 1 Cigarren⸗Fabrikant. Nicolaus, 
Honigkuchenfabrikant. Niederſtetter, Juſtizrath. Niſſen, Kgl. Geometer. 
Noware, Particulier. Oderbein, Modelltiſchler. Adolf Otto, Kauſmann. 
Paſch, Kaufmann. Peterwitz, Kaufmann. Peuckert, Gärtnereibeſitzer. 
Pick, Stadtrath. Piſcheck, Möbelhändler. H. Pietſch, Erbſaß. Plötzke, 
Kaufmann. N Rechtsanwalt. F. Pringsheim, Banquier u. Stadt, 
verordneter. M. Pringsheim, ale und Stadtverordneter. . 
Naabe, Kaufmann. Ad. Rechenberg, Kaufmann. Em. Riedinger, 2 
Kaufmann. Dr. med. Niegner, Primärarzt. Niemann, Zimmerer⸗Ober⸗ 
meiſter und Stadtrath. Nieſe, Mühlenbaumſtr. Rudolf Ritter, Zahl⸗ = 
5 
3 


W. Adler, Braumeifter. 


meiſter a. D. Nöhlicke, Kaufmann. Roſemann, Eiſenbahn⸗ Calculator. 
v. Samiersky, Fiſchhändler. Samoſch, Kaufmann und Stadtverordneter. 
Schmoock, Stadtrath. Schwing, Rendant. Schulze, Diakonus. Arth. 
Schmidt, Expedient. Schierer, Stadtrath. Ch. Schomburg, Tiſchlermſtr. 
Schleicher, Erbſaß. Schipke, Schloſſermſtr. Schirmer, Geh. Kanzleirath 
a. D. R. Scholz, Zimmermeiſter. E. Schweitzer, Hutmachermeiſter. 
Schubert, Möbelhändler. Ed. Scholz, Buchhändler. C. Scholz, Haus 
Verwalter. Carl Schulz, Silberarbeiter. Scheithauer, Buchhalter. 
Schwiertzena, Apotheker. Schweitzer, Brauereidirector. 5 olz, 
Schuhmachermeiſter. Aug. Schiller, Erbſaß. Ferd. Seidel, Stadtverord. 
neter. Seltzſam, Magiſtrats⸗Secretär. Seydler, Ober⸗Betriebs⸗Inſpector. 
Semrau, Redacteur. Simon, Maurermſtr. u. Stadtverordneter. Dr. med, 
H. Simon, prakt. Arzt. J. Siegert, Kaufmann. Späth, Paſtor prim 

u. Kircheninſpector. v. Stein, Rechnungsführer. Dr. Stein, Redactenr? 
Eng. Steymann, Kaufmann. Th. Stahl, Particulier. G. Stockmann / 
Buchhalter. Dr. Steuer, prakt. Arzt u. Stadtverordneter. Sündermann - 
Stellmacher. Thiel, Stadtſchulrath. or. med. Töplitz, prakt. Arzt. Nud⸗ 
Tropp, Schuhmachermeiſter. Th. Trautwein, Kaufmann. v. . U 
Privatgelehrter. Ulrich, Generalagent. Vater, Rechtsanwalt. W. Voll⸗ 
rath, Kaufmann. Wahnfried, Reftaurateur. — Warkus, Golvarbeiter- 


Werner, Buchdrucker. Weske, Kaufmann. Weiner, ne 


NEN, 
SFT 


3 


meiſter a. D. Chr. Wecker, Seifenfabrikant und Stadtverordneter. 
900 Kaufmann. Jul. Weiß, Buchbinder⸗Werkführer. M. Wehlau, 
Kaufmann u. Stadtverordneter. Martin Weiß, Kaufmann. C. e 
Arbeiter. A. Weiß, Erbſaß. 9 Wille, Schloſſermeiſter. ill 

Ingenieur. Wirth, Barbier. Adolf Wohlauer, Kaufmann. Paul 
Wolf, Kaufmann und Stadtverordneter. Ad. Wolf, Brennereibeſitzer. 
Dr. Wuthe, Fabrikbeſitzer. Wyſtyrk, Schneidermeiſter. Zahn, Particulier. 
Hermann Zech, Redacteur. Zellenay, Tiſchlermeiſter. Paul Zehme sen., 
Gerbermeiſter. Zeisberg, A J. Zimmer, Maurermeiſter. 

G. Zwicklitz, Fabrikdirector. (6306 


Waſſerwerke. 


Breslau, den 24. October 1881. 

Die Hausbeſitzer werden aufmerkſam gemacht, daß ſie laut Regu⸗ 
lativ verpflichtet ſind, das Gehäuſe der Waſſermeſſer nebſt Zubehr 
froſtfrei und in gutem Zuſtande zu erhalten. Bei Eintritt von Froſt⸗ 
wetter ſind zu dem Zwecke beſondere Vorkehrungen erforderlich, welche 
das Einfrieren und ſomit die Beſchädigung des Waſſermeſſers ver 
hindern. Namentlich müſſen die Kellerfenſter und Thüren, in deren 
Nähe der Waſſermeſſer ſteht, geſchloſſen gehalten und mit Stroh ver⸗packt 
und die Waſſermeſſergehäuſe mit Stroh ꝛc. ausgefüllt und bedeckt 
werden. 

Im Intereſſe der Hausbeſitzer wird Vorſtehendes hiermit in Er⸗ 
innerung gebracht. [6447] 


Die Verwaltung der Gas: und Waſſerwerke. 


ee 


— 


Pr 


Unfere Candidaten find für den 4326 


Oſtbezirk: Herr Oberpräſident VOn Seyde witz, 
Weſbezirk. Herr Staatsanwalt Warmbrunn. 


. Das Wahlbureau des 1 Wahlvereins im „König Jon 

Ungarn“, Biſchofſtraße, Zimmer 1, 1. Et., iſt täglich von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 6 Uhr Abends geöffnet. Aufnahme neuer Mitglieder, ſowie 
Annahme von Agitations⸗Beiträgen findet daſelbſt ſtatt. 


Klinik für ‚Hautkranke, 


Breslau, Kaifer Rilpeknftr. 6 Verbunden mit Benfionat, Sprechſt. 
des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm . 45, in 
der Wohnung 5 „Spreölt. 10— N [6089] 


und 


rau 


Adolph Fränkel nebſt rau, 
ba geb. Guhrauer. f 


Todes. 1 
Am 21. d. M. verſchied zu 
Antonienhütte O.⸗S. nach jahre⸗ 
langen, mit großer Geduld er⸗ 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Clara Fränkel, 

8 Leopold Silberberg. 
Breslau. 


empen. 77 Jahren 11 M. unſere her⸗ 


zensgute, liebe Mutter, Schwie⸗ 
mutter, Großmutter, Urgroß⸗ 
mutter, Schweſter und Tante, 
die verwittwete Böttchermeiſter Mi 


x 


Die Verlobung unferer Tochter 
Selma mit dem Conditor Herrn Gott⸗ 
hard Fliegner zeigen wir Freunden 
und Bekannten hierdurch ergebenſt an. 
Brieg, den 24. October 1881. 
C. Matern nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
elma Matern, [4468] 
Gotthard Fliegner. 


geb. König. 


Allen 5 
kannten in unſerem tiefen 
5 fc dieſe 1 4740 er 


tiefbetrübten Hinterbliebenen. 5 
e Miechowitz, 
Poremba, Gleiwitz, Grottkau, 
5 5 * am Haardt 


Dr. . Beyer, 


akt. Arzt 
Wal Beyer a Flie ner 
Neun ermähl lte. 5 
Breslau, den 24. Oe Ren 1807: 


Hente Vormittag 10 Uhr entriss uns der unerbittliche Tod 
nach eintägigem schwerem Leiden an Diphtheritis und Scharlach 
unsere inniggeliebte Tochter, Schwester und Nichte Medwig 
in dem blühenden Alter von 17 Jahren, 

: ‚Schmerzerfüllt und tiefgebeugt bitten um stille Theilnahme 
Carl Werner, 


E Clothilde Werner, geb. Liehr, ) Eltern. 

3 Arthur Werner, 

x Georg Werner, Geschwister, 

90 Marie Werner, 

; P. Liehr, als Onkel. [6466] 


Zalense bei Kattowitz, den 25. October 1881. 


"| Stadi-Theater. 


Donnerstag. „Norma. 7 
Freitag. „Alida.“ 


Lobe- Theater. : 


Donnerstag, den 27. Oetbr. Z. 2. M. 
„Der Leibarzt.“ Luſtſpiel in 4 
Aeten von L. Günther. 

Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 28. Oet, „Die Glocken 
von Corneville.“ 


Salson-Ehenter. [4400] 

ine Nachtwächters Erden⸗ 

wallen. Ein erkanntes Genie. 
Ein moderner Tartüffe. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: ötes (6455] 


Donnerstag-Concert. 


Sinfonie H-moll. Schubert. 
Clav.⸗Concert G-moll. Mendelsſohn. 
(Fräulein Clara Böhm.) 
Sa von Chopin u. 1 
Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pf. 

Trautmann. 


2 
d T 


Am 24. d. M., Abend 8 / Uhr ne 
lief ſanft nach kurzen Leiden mein 
ber guter Mann, der Colporteur 


Gottfried Baumgart, 
im ehrenvollen Alter von 76½ alen 
Dies allen Verwandten und Bekannten 
zur Nachricht, mit der Bitte 1100 9 0 
Theilnabme. 

Die 11 Witwe 
Amalie Baumgart 
nebſt Kindern. 
en 


{er} 


Nach⸗ 


rn Abend 8 Uhr derſched 
masse Leiden unſer innig⸗ 
Sohn, Enkel und Bruder 


ühenden Alter von 17½ Jahren. 
e ſchmerzerfüllt, mit der 
Vite um ſtille Theilnahme an 
im Namen der Hinterbliebenen 
' verwittwete Zimmermeiſter 
Jauulie Schwartz, 
6464] geborene Wieczorek. 
Oppeln, den 26. October 1881. 
5 e e 
obt: Helene Rätzel in 
it 5 wenge Wolff n „* —— 
ar, Herrn aldemar 0 in 2. 
ürſtenwalde. Frl. Catharina 1990 55 — % 
e mit dem Prem. Lieut. Zeit Garten. 70 
N 3. Garde⸗Grenad.⸗Regt. Königin Coneert. 7 
th command. z. Generalſtab, ee Hr. Theubert. 
uftreten des 5 
Mr. 


9 b b. ee in 1 
evantine 
aus Amerika, ohne 


jede Au 

Coneurrenz, große Sen⸗ 
ſations⸗ ummer, ſowie 
Gaſtſpiel d. großartigen Luft⸗ 
und Parterre⸗Gymnaſtiker 
Fetresku, 

3. 1. Male in Deutſchland, 
d. Herrn Ferdinand Sperl, mm 
d. engliichen ene u 
r. Paulo u. Miß Nellie, 

des Tanzkomikers Hrn. Adolf Bi 
Weber, des Charakter⸗Komi⸗ 
kers Herrn Oskar Carlo, 
des Tenorſſten Herrn 15 
Gustav Walter, 
der Coſtümſängerin Fräul. 
Irma Nagy, der berühmten = 
Wiener Jodlerin Fräul. 
Louise Montag. 
Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Auftreten des Mr. Levantine 
gegen 10 25 [163] 5 
Ene 


Paul Scholtz s Ct 
Cat en [4473] 
Br. 


cam Ar Arän zen. 


Enten a 50 Pe ee 95 Pf. 


5 0 1 


heim 
ag f 
l ee &itern in Neu⸗Strelitz. 
\ Hera Marie Nothert, 
ne in ar Diventl. I 
d., Univerſitä Halle Hr. 


halbe Looſe, ſächſ., Nr. Y 
ſind abhanden a 


[4478 


. den I. November, 
Nachmittag 5 Uhr, [482] 
irche zu St. Elisabeth. 


15 einische Section. 
den 28. October, 

bends 6 Uhr: [6459] 

Secretaire. 
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Zälhme werden schmerzlos mit 
tgas gezogen, plombirt, künst- 
e Zähne eingesetzt bei i in Amerika 
robirtem Zahnarzt [4201] 

Dr. S. Gerstel, 
Junfcernstrasse Nr. 31. 


" tragenen Leiden, im Alter von WE 


Zoſepha Schwarzer, 


Freunden und Be Wii 


= bei Chr. 


ihre alten 


öffnungs⸗Kneipabend e I 


Al gelegentlidhit. 


Heuer Yon hlverein in Breslau. Braunschweiger 
Oldenburger 40 Thlr. Loose, Prämie 60 Pf. 
Meininger 7 Fl.-Loose, Prämie 30 Pf., 

Schwedische 10 Thlr. Loose, Prämie 75 Pf, 
Bukarester 20 Fr.-Loose, Prämie 50 Pf., 


versichern wir wie vorstehend. 


be e ee eee 


Taftes cke empf 


A anne und äußere Krankheiten zu 


amerik. Luft-Gymnastikerinnen 9 
Sisters Lawrence, des 
Schwedischen Damen- 
Ouartetts, der engl. 
} Duettistinnen Lotte und 


Hajex. g 
# tesk-Komikers Herrn Paul 
Stab u. der brillanten Espagnola # 
= Troupe Prima Ballerina 
Sennora Lo La Gomez, 
© Sennoras Annita, Conelita u. | 
© Sennor 1 8 5 8 Uhr. 


Bergkeller. 
Heute Donnerstag: [3507] 


Familien- Aränzchen. 
Gorkauer Garten, 


Neuegaſſe 15. [4477] 
Heute Schweinſchlachten. 
Abends Wurſt⸗Abendbrot. 


9 Nennen Muſentempel, 


Kl. Groſchengaſſe 17/18, 


5 beſtens empfohlen; N see, italie⸗ 
A niſche und ſchweizer Damenbedienung. 


Le Hönrget! 


Am 30. Detober, Abends 7 20 
Hansen. [4231] 


Unterfertigte erlaubt ſich ihre a. H. 

. und j. a. i. a. zu dem am Sonn⸗ 

abend, den 29 c., ſtattfindenden 33. 

Stiftungsfeſte ergebenſt einzuladen. 

Programm: Sonnabend: Früh: 
ſchoppen: Tauentzien. 

Abends: 95 teommers auf der 
Kneipe, ae, Brauhaus, 
Ohlauerſtraße. 

ai: Frühſchoppen bei 5454 


Breslau, den 26. October 1881. 
Die B. B. Arminia 


A. Frank, 2 phil., 
3. Z. Schriftwart. 


Unterfertigte erlaubt ſich hiermit 
erren und Freunde zu 
dem am 29. huj. ſtattfindenden G 


zuladen. 

Die alte Breslauer Burſchenſchalt 
der Baczeks. 
Kneiplocal: Ohlau⸗Ufer 9, 
Neſtaurant Ebhecke. 


Hotel⸗Empfehlung. 


Ich theile hierdurch ergebenſt mit, 


daß ich heute mein Hotel wieder über⸗ 


nommen habe, u. empfehle ich daſſelbe, 
beſte Bedienun verſprechend, an⸗ 
able d’höte 1 Uhr 
agen am Bahnhofe. 
Ratibor, 1. October 1881. 
Hochachtungsvoll 


6. Grotefendt. 


Ein anſt. Mädchen, in fein. Damen⸗ 
u. Kindergarderobe geübt, empf. 


ö id den bob. Herrſch. ins Haus (1 M. 


0 Pf.). O. Forgwer, Naddel 2a. 


mittel gegen 145 Krankheiten der 


or. 
Apotheke. 14. verb. Aufl. 1 M. 50 Pf. 


[6010] 14 


20 Thaler-Loose, 
Prämie 60 Pf.. 


Neuer Kupferstich. 


In Paris ist soeben erschienen: 


„La fete de la chätelaine“ 


von Adrien Moreau, gestochen von Varin. Seitenstück zu dem 
bereits erschienenen Kupferstiche „La fete du bourgm estred g 
Preis 24 Mark. Vorräthig bei 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung 


16432 


5 uepsog U 


Fünen 8e 1. 


Getreide und sämereie | 


übernehmen wir Kane 1 ne ang von 10 zu 10 Tag 
Zu. billigen Salben. 2 12 a Bures uer Lagerhaus . 


ehlen Cohn & Dan & sarans,: 8. Albrechtsſtraß 


lung] Soeben erſchien und i erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: (69 . 


Die Kriegführung zur See 


1 1 ihren wichtigſten Epochen. 
n L. von Henk, Vice⸗ a & D. 
N in ſtarker Band. Geh. 6 
zu von Otto Janke 10 Berlin. 


e 


Verlag d. Ernſt fi chen Buchhandlung 


in Quedlinburg. 


behandeln und zu heilen: 


Der Leibarzt, 


oder 500 bewährte Hausarznei- 


Menſchen, nei der Kunſt, ein langes | FEB 
Leben zu erhalten, von den Wunder: 
kräften des kalten Waſſers und 
ufelands 


Mi litär- und Marine-Padagogium 
zu Görlitz. 1 

Vorbereitung für das Fähnrichs- u. Marine. 

Cadetten-Examen. 


Näheres im Programm. 
5 September 1881. 


aus⸗ und Neiſe⸗ 


Bei allen Krankheitsfällen bietet 
dieſes Buch Rath und Hilfe. 
Vorräthig in [6430] 
Trewendt & Granier’s 
Buch⸗ u. Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 37. 
Ich bin vom 1. November d. J. 
ab als Rechtsanwalt bei dem 
Königl. Amtsgericht zu Lan⸗ 
deck i. Schleſ. zugelaſſen. 
Breslau, im October 1881. 


Dr. Wehner. 


15600) 
Weaen Fiedler, 3 D. I 
„ 


i aller Länder u. event. 
5 1 PATENTE? deren Verwerthung be- 

patent sorgt G. KESS ELER, Civiling. u. Patentanwalt, 
I Prozessen. 


Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis, 


Berichte 
über 


12 

. 
patent. 
Anmeldungen I 


Obstbäume, Beerensträucher u. Weinreben 


in den empfehlenswer thesten Sorten, unter richtiger Benennung, bee 


Von Von Charlottenbrunn zurückgekehrt. zurückgekehrt. 
6 — 0 1 
Sanit.⸗ Dr. Neiss T, der Ss ei 1 für e Obst: t 1 15 d Garten) all Itur 1 


Kaiſer Wilbelmſtr. 18. (4349 aus ihrer Obstbaumschule. Die Preisverzeichnisse der letzten Saison 
Ich wohne jetzt [4470| haben auch für die gegenwärtige Geltung. 164250 


Tauenzienſtraße 40, II. = 
Lotterie 


Sprechſt. Nach 8— 100 
5 der 1 
Schlesischen Gewerbe- und Industrie- 


. 2—3. 
Dr. Gotthard Beyer, 

Ausstellung. 
1. Hauptgewinn 10,000 Mark, 


prakt. Arzt ıc. 
Für Hautkranke ıc, 
19 Hauptgewinne von 1000 5000 Mark, 
im Ganzen 6500 Gewinne im Gesammtwerthe von 175,000 Mk. 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2— 5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 
\ 
Loose a1 Mark 
en at | bei Herz & Ehrlich, Breslau, 


Dr. Karl Weisz 
in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 

mäßige Entſchädigung abzutreten. sowie bei den bekannten Commanditen in Breslau und allen 
Offerten sub Chiffre H. 23948 an | Provimzinlstädten. 521 


„ Für Nerzte. 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


ohn Buchführung, 


Gerte „Wechſelk., kfm. Rechnen, Schön. ‚PM ” 
ſchrift er. lehrt gründlichſt Th. Gockſch, Zur Wahl! 


Scweibniberit. 80 8 Cl Damen fer. Aberale ſortſchrittlichen central⸗ conservative 


Stud. phil. wünſcht Unterr. zu erth. Preiſe, 1 
[64483] M 


Styl, anz 
bieten meine in großer Auswahl en 


Coſtumes 


in Cheviot, Foulé, Tuch, Cachemire auch mit Plüſchtaillen ꝛc. ꝛc. 
i „Trauerkleider für jede Größe und zu jedem Preiſe. reife. 


1 Zu näh. Aust. iſt gern bereit Herr 
Vuchh. Köbner, Schmiedebrücke 56. 


Im Pädagogium 
zu Lichterfe de 


Bei Eintritt der kälteren Witterung 
offerire ich als beſonders praktiſchen Fußboden⸗Belag 


Cocos und Manilla⸗Läufer, 


ſowie 


Linoleum casttanis) 


in reichhaltiger Muſter⸗Auswahl, ferner 


Laäuferſtoffe in Wolle u. Halbwolle 
und Teppiche, 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre 


40 


bei Berlin (Sexta bis Secunda und I 

Lehrkräfte, ſowie Empfehlungen nam: 

ſowie mein bedeutendes Lager, bieten Jedermann Gelegenheit, ſich ohne 
zurückgeblieben ſind, noch die Berech⸗ 

Ne N 1.9 
este . aaa? u 9 e 
men Verkauf von ſchwarzen 

6 und 8 Metern in 2 ber 3 5 

bisher. 15 

& 

® 

s 

Mace 


2 Vorſchulklaſſen) LER nod) einige 5 1 
Penſionäre Aufnahme. Der ländliche L. Grünthal, Nin g 23, B ech erſeite | 
80 8 
hafter Pädagogen ſprechen für die 
Anſtalt, welche ſelbſt denjenigen Zög⸗ ; on: Ran meiner Leiſtungsfähigkeit n zu verſchaffen. 
tigung zum einjährigen Dienſt ge⸗ 
nah, Proſpecte durch den Ba Mur” Flanelle und Parchente, 
9 = 
1) n N l 
3Cachemire |; 
Cachemires wieder angehäuft 
und empfehle 5 Feel 
ſchiedenſten Qualitäten, 
9 und % breit, zu noch os 
8. Wertheim, 
16 Ning 16 
Seite Strümpfe u. Unterbein 
kleider werden angewirkt u. ein⸗ 


Aufenthalt in borzügl. Luft, tüchtige 
RR Meine a umfangreiche She e Ausſtellung, 
lingen, die durch mangelnde Energie 
Dr. Deter. weiß und bunt, zu unterkleidern, warm, gut und billigſt, bei 
haben ſich durch den enor⸗ 
in Reſten von 2, 3, 
tend billigeren Pe 9 [3 
(Becherſeite). 
geſetzt Nachodſtr. 21, Hochpart. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumakiſch⸗ anale Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Bleslau bei S. G. Sch 5 
f Baumann. 
Bunzlau W. Siegerts Nachf. 1 A, Hüſſenbach. 
Wi 
Goldberg Otto Arlt. Grottkau P. Gründel. 


Oblauerſtr. 21. Beuthen OS. R. 
Gleiwitz Joſ. Edler. Glogau R 


berg P. 


pehr. Landeshut E. Rudolph. Militſch 5 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Bee Carlsplatz 6. 


in nur reellen, haltbaren Fabrikaten. 
Aeltere Muſter bedeutend unterm Preiſe. 


Louis Lohnstein, 


50. Schweidnitzerſtraße, Ecke der Junkernſtraße 
| (Goldene Gans). Pi 


— 


wartz, 
a ain W. Plätſchke. 
Glatz H. Drosdatius. 
Görlitz Ludwig e Th. Wiſch. 
ubran N . Ziehlke. 
W. Lachmann. 


[6453] 


A BEE 


| Pebensverfiherungsbank für Dentſchland 
in gotha. 
Stand am 1. October 1881. 

Verſichert 57072 Perſonen mit.... 389,572,700 Mark. 
Bankfonds 8 100,250,000 

Die Bank vertheilt alle Ueberſchüſſe voll und unverkürzt 
an die Verſicherten und gewährt auf jede Normalprämie 
Dividende. Die letztere beträgt in dieſem Jahre 39% der 
Jahresprämie, wird aber in den nächſten Jahren voraus⸗ 
ſichtlich noch weiter ſteigen, nämlich auf 42% im Jahre 1882, 
auf 43% im Jahre 1883 und auf 44% im Jahre 1884. 
| Zur Beſtellung von Dienftcautionen gewährt die Bank 
Diarlehen unter außergewöhnlich günſtigen Bedingungen. 
ai Verſicherungsanträge vermittelt: 6429] 


i Breslau die Haupt⸗Agentur der Lebens⸗Ver⸗ 
“ ſicherungs⸗Bank f. D. „ 2. Dittmann 


& A. Langenhan, Ring, Riemerzeile 22, 
die General⸗Agentur der Feuer⸗Verſicherungsbank f. D., 
A. Reinhardt, Neue Taſchenſtraße 31, part., 
und die Herren: . 
C. Geiſter, i. F. G. Michalowiez's Nachfolger, 
Schmiedebrücke 17/18, 
Sonnenberg, Tauentzienſtraße 63. 


J. 


Bandwurm mit Kopf, 
Spulwürmer, Madenwürmer und deren Brut 


entfernt vollſtändig gefahr⸗ und ſchmerzlos nach eigener feit 10 Jahren 
außerordentlich bewährter Methode [6424] 


Richard Mohrmann, Noſſen in Sachſen. 


B | (Conſultation auch brieflich.) 

Die Mittel find von vielen Medieinal⸗Behörden geprüft, greifen nicht & 

an, ſind ſogar verſuchsweiſe genommen unſchädlich und können ſelbſt 

bei den kleinſten Kindern e jede Beſorgniß angewendet werden. 

„Gewöhnliche Zeitdauer der Kur: Zwei Stunden, ohne Berufs⸗ 

I ſtörung zu veranlaſſen; die meiſten derartigen Kranken werden 
als Magenkranke und Blutarme behandelt. 

Sichere Kennzeichen des Leidens ſind: Der wahrgenommene 
10 Wa nudel⸗ oder kürbiskernähnlicher Glieder und ſonſtiger 
Würmer. N 
5 Symptome des Leidens find: Bläſſe des Geſichts, matter Blick, 
blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Verſchleimung, ſtets be- 

legte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit 
Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen 
oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, E 
ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Magenſäure, 

Sodbrennen, häufiges Auſſtoßen, Schwindel, öfterer Kopfſchmerz, un⸗ 
J regelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellen⸗ 

förmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Ge⸗ 
därmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen. — Es iſt nicht meine 
Art und Weiſe, Jemand glauben zu machen, er leide am Bandwurm 
oder an andern Würmern, man würde mich ſonſt mit Recht des 
Schwindels bezichtigen können, ſoviel kann ich aber, geſtützt auf meine 

= 8 in diefem Fache langjährige Thätigkeit und Erfahrung, jagen: Nach 
den Kennzeichen, wie ich ſie angegeben, läßt ſich vornehmlich Band⸗ 
wurmleiden oder eine andere Wurmkrankheit annehmen. — Leiden; 
doch die meiſten Menſchen an dieſem Uebel, ohne ſich deſſen bewußt 
zu ſein, bis fie zufällig einmal den Abgang von Gliedern des Band⸗ 
wurms oder anderer Würmer wahrnehmen. — Meine Kurmethode iſt 
durch ihre Erfolge, die nur allein entſcheiden, als die vorzüglichſt be⸗ 
währte, beſte und einfachſte anerkannt und beſtätigt durch Tauſende 
von Zeugniſſen aus allen Ständen der Bevölkerung Deutſchlands und 
des Auslandes. — Die meiſten Patienten von denen, welche die Kur 
verſuchsweiſe unternahmen, waren von Würmern geplagt, während 
andere damit die dem Körper ſehr dienliche Entfernung aller Unreinig⸗“ 
keiten aus demſelben zu ihrer ee erzielten. 


1 a 
N Da Ihr bewährtes Mittel bei mir mit beſtem Erfolg gekrönt war, 
= jage ich hiermit meinen verbindlichſten Dank und kann dieſe Kur nur 
5 N Leidenden beſteus empfehlen. Die Kur dauerte ungefähr 

3 2 unde. 8 
1 Breslau, den 6. Mai 81. 


Joſeph Wagner, Bademeifter, R 
Moltkeſtraße 16. 8 


Nach 1½ Stunde wirkte Ihr Heilmittel brillant. Ein rieſiger Bi 
Bandwurm mit Kopf ging glücklich ab, wofür ich meinen beiten Dank 
ſage. Möge es Ihnen vergönnt fein, noch lange zum Wohle der 
Menſchheit wirken zu können. 

Breslau, den 8. Januar 81. Eugenie Birkner, Kloſterſtr. 64. 
„Weitere Dank ⸗Adreſſen aus Breslau: : . 
Herr Itto Stertz, Antonienſtr.10.] Herr Wurſtfabrikant Milde. 
„N. Eichholz, Vincenzſtr. 53. Frau Häußler und Herr Hampel, 
Schilder Reiſender. Neudorf 23, II 

Julius Watzky, Kaufmann. Herr v. Edelmann, Sec.Lieut. 
Schröter, Stadtger.⸗Execut. Frl. Ritter, Alexanderſtr. 3. 


" 
„ 


7 


„ Puſch, bei Herrn Rudolf „ A. Kaufmann, bei Herrn M 
5 Moſſe. Heinze, Gabitzſtraße 90, II. 
. 134 aan Herr Schwade, Neue Tauenzien- 
Frau Ottilie Stephan, Sadowa⸗ ſtraße 83. 
8 ſtraße 69. „ Wilh. Scholld, Nicolaiſtr. 14. 


Kaufmann Juſt. 

Wwe. Binner, Carlsſtr. 30. 
Pietſch u. Frau, Löſchſtr. 28. 
Reinhold Tſcherntke. 
Trompeter Schirdewahn im 
A Leib⸗Küraſſ.⸗Regt. Nr. 1. 
Frau Hartmann, Karuthhof 6. 
Herr A. Maiwald, Kl. Groſchen⸗ 
8 gaſſe 30, I. : 

„ E. Bey, Fleiſchermſtr., N. 
Junkernſtraße 22. 

M. Grädig, Höfhen 6B. 
L. Birkholz, Frdr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 56. 


J. Duſchek, Kfm., Friedrich⸗ 
ſtraße 77. 

Frl. P. Meyer, Albrechtſtr. 42. 
Herr A. Coßmann, Ober⸗Inſp. 
des Lobe⸗Theaters. i 
Leo Lange, Ohlauufer 11, II. 
Herm. Langer, Mollkeſtraße 
Nr. 18, III 


r. 18, III. 5 
Alois Ledutke, Sadowaſtr. 63.) 
— k 


Mätzke. 
Betriebs⸗Inſpect. Wagner, 
Kloſterſtraße 13, I. St 
Traugott Strühl, Hinter: | 
leiche 7. 

5 u. ſ. w., u. ſ. w. 

eum meiner anerkannt vorzüglichen Kur⸗Methode eine 
immer allgemeinere Anwendung zu ermöglichen und vielen mir 
zugegangenen Geſuchen zu entſprechen, habe ich mich entſchloſſen, 
das Honorar einſchl, der Mittel von 10 auf 6 M. zu ermäßigen. 
. In Breslau bin ich zu ſprechen Freitag, Sonnabend, Sonntag 
und Montag, den 28., 29., 30. und 31. Detober, im Hotel 
5 „Weißes Noß“, Nicolaiſtraße, von Vorm. 9—1, Nachm. 2—5 Uhr. 
5 Richard Mohrmann. 
2 IB. Den Verſand der Heilmittel leitet ein böchſt gewiſſenhafter 
Apotheker. Briefe ſind direct nach Noffen in Sachſen zu richten. 


7 7 


1 
Herr 


7 


„ 


0 


7 n 


der Bock Verkauf! 
der Vollblut⸗ 


: 1 = = 1 
5 und deutſch⸗franzöſiſchen Rambouillet⸗Stammheerde zu 
rechelshof, Kreis Jauer, Poſt⸗ u. Bahnſtation, wird fortgeſetzt. 


artikel⸗Geſchäft iſt Nerheltn halber 


die Expedition der Bresl. Ztg. [4479] 
E D. Hotel zum ſchwarzen Adler 


Breslau, den 18. October 1881. 


Bekanntmachung. 


Die Königliche Domaine Tſchechnitz, beſtehend aus den Vorwerken: 


16439 


Tſchechnitz mie 495,244 ha, 
Grebelwiz mit Neuvorwerk mitt. 423,083 „ 
Märzder tt!!! nee 333,918 „ 
im Geſammtflächen⸗Inhalte voet nn 1252,245 ha 


ſoll auf 18 Jahre von Johannis 1882 bis dahin 1900 im Wege der öffent⸗ 
lichen Licitation verpachtet werden, und zwar alternativ, einmal im Ganzen 
und ſodann in zwei Pachtſchlüſſeln, dem erſten, beſtehend aus den Vor⸗ 
werken Tſchechnitz und Grebelwitz mit Neuvorwerk im Geſammtflächen⸗ 
Inhalte von 918,327 ha, und dem zweiten, beſtehend aus dem Vorwerk 
Märzdorf mit einem Flächeninhalte von 333,918 ha, 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf 
Sonnabend, den 26. November d. J., Vormittags 11 uhr, 
in dem Sitzungszimmer des Regierungs⸗Gebäudes, Albrechtsſtraße Nr. 31 
hierſelbſt, vor dem Regierungs⸗Rath Frantz anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 

„Das Vorwerk Tihehnig liegt 11,2 Kilometer, die Vorwerke Grebelwitz 
mit Neuvorwerk und Märzdorf, erſteres 15,2 Kilometer und letzteres 19,2 
Kilometer von Breslau entfernt. R 

Auf dem Vorwerk Tſchechni befindet ſich eine Brennerei mit Dampf 
mehlmühle. Das Pachtgelder⸗Minimum iſt für die ganze Pachtung auf 
50,000 Mark, für den Pachtſchlüſſel Tſchechnitz und Grebelwitz mit Neuvor⸗ 
werk auf 39,000 M 
Mark feſtgeſtellt, während das zur Uebernahme der Pacht erforderliche Ver⸗ 
mögen bei der ganzen Pachtung auf 250,000 Mark, bei dem Pachtſchlüſſel 
Tſchechnitz und Grebelwitz mit Neuvorwerk 190,000 Mark und für den 
Pachtſchlüſſel Märzdorf 62,000 Mark beträgt. 

Pachtbewerber haben ſich vor dem Termine über ihre Qualification als 
Landwirth, ſowie durch ein Atteſt des Kreis⸗Landraths, in welchem zugleich 
die Höhe der von ihm zu zahlenden Einkommenſteuer angegeben ſein muß, 
oder in ſonſt glaubhafter Weiſe über den eigenthümlichen Beſitz des zur 
Uebernahme der Pacht erforderlichen Vermögens auszuweiſen. 

„Die Pachthedingungen nebſt Vermeſſungs⸗Regiſtern und Karten können 
während der Dienſtſtunden in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, ſowie auf der 
Domaine Tſchechnitz eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Pachtgegenſtände iſt nach vorheriger Meldung bei 
dem Amtsrath Kleinod in Tſchechnitz geſtattet. 


Königliche Regierung. 


Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten. 
Oelrichs. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


An Stelle der durch unſere Bekanntmachungen vom 13. und 21. April 
d. J. über die Feſtſetzung bon Normalſtückzahlen für eine halbe Ladung 
Vieh und Frachtberechnung dafür eingeführten Zuſatzbeſtimmungen zu den 
A Tarifvorſchriften tritt mit fofortiger Giltigkeit für die directen 
erkehre: . 
a. zwiſchen dieſſeitigen und Oſtbahn⸗Stationen (beiverfeitige Localtarife), 
b. zwiſchen dieſſeitigen und Berlin⸗Stettiner Stationen (Tarif vom Iſten 
October 1880), 
c. zwiſchen dieſſeitigen und 
1. und 20. April 1878), 
d. zwiſchen dieſſeitigen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Stationen (beider⸗ 
ſeitige Localtarife), ! 
e. zwiſchen dieſſeitigen und Breslau-Schweidnig- Freiburger Stationen 
(beiderſeitige Localtarife 


Halle⸗Sorau⸗Gubener Stationen (Tarif vom 


folgende Zuſatzbeſtimmung in Kraft: 


„Für die eine ganze Wagenladung überſchießenden Stücke, ſowie 
für einzelne zur Beförderung aufgegebene Stücke Vieh wird, 
wenn die Zahl dieſer Stücke die als Norm für eine halbe Wagen⸗ 
ladung danaeh Stückzahl nicht überſchreitet, die Fracht für 
7 qm, wenn mehr Stücke aufgegeben werden, die Fracht für einen 
vollſtändig beladenen Wagen erhoben. d 
Als Norm für eine halbe Ladung wird an Stückzahl feſtgeſetzt: 
3 Pferde oder Ponys, 
3 Ochſen, 
4 Kühe, 
5 Rinder, Eſel, Maulthiere oder Fohlen, 
12 Schweine, ‚ 
20 Kälber oder Ziegen, 
30 Schafe oder Lämmer, x 
40 Ferkel oder ſonſtige kleine Thiere. = \ 
Die Geftellung von Etagewagen kann für die Beförderung ein⸗ 
zelner Stücke Vieh oder der eine ganze Wagenladung ee 


Stücke Vieh nicht verlangt werden.“ 


Breslau, den 18. October 1881. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für die Werkſtätten zu Breslau, Poſen und Ratibor 
auf das Jahr 1882 erforderlichen Eiſengußwaaren ſoll in öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. Die Offerten ſind mit der Aufſchrift „Offerte 
auf Lieferung von Eiſengußwaaren“ bis zum Submifjionstermine am 
Mittwoch, den 16. November d. J., Vormittags 11 Uhr, verſiegelt und 
portofrei an das dieſſeitige Materialien⸗Bureau hier einzureichen. Später 
eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt; die Ablehnung ſämmtlicher 
Offerten, ſowie die freie Auswahl unter den Submittenten bleibt vorbe⸗ 
halten. Die Lieferungsbedingungen ſind in dem vorbezeichneten Bureau 
einzuſehen, auch werden von dieſer Dienſtſtelle Exemplare derſelben auf 
portofreie Geſuche gegen Erſtattung der Copialien in Höhe von 75 Pf. pro 
Exemplar unfrankirt verſandt, falls nicht der Francaturbetrag in Höhe 
von 20 Pf. dem Copialienbetrage mit beigefügt wird. 1856437] 

Breslau, den 24. October 1881. Königliche Direction. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Submiſſion auf Lieferung von ca. 1 qm kiefernen Brückenbohlen. 

Termin am 4. November c., Vormittags 10½ Uhr, im Geſchäftsbureau 
des Unterzeichneten. ER: : 

Die Submiſſionsbedingungen liegen im dieſſeitigen techniſchen Bureau 
zur Einſicht aus und können auch gegen Einſendung von 0,50 Mark be⸗ 
zogen werden. [6451] 

Breslau, den 21. October 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Sir Kehtengetääfe, an sum en Cöluer Domban - Lotterie, 


p re gelegen, iſt weg⸗ 1 
figen Babnbofe gelegen üt weg 17. u. letzte genehmigte Ziehung. 


zugshalber zu verkaufen. Off. erb. u. 1 N a 
V. 77 e Shed Sl. Ztg.] Z. Ausſchmückung d. Kirchenſchiffes. 
W. 77 an die Exped. der Bresl. Ztg Geldgew. Hauptgew. 75,000 M. ac, 


Geſchäfts⸗Verkauf. e and, en 

Ein in beſter Geſchäftslage Bres⸗ u ee 
laus gelegenes Hut⸗ und Herren⸗ 117 Al. Potigiesser in Cöln. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


bald unter günſt. Bedingungen zu 
e e e r , EEE 
Eid thätiger, intellig. Kaufmann in 
90 en 30er 2 an beſter 
nn ac eferenzen, wünſcht ſich bei ein. ein⸗ 
1. ren 15 ak geführten Geſchäfte ſelbſtthätig u. mit 
nehmen. Erforderlich 5, — 6000 Mark. einem Einlagecapital bis 15,000 M. 
Offerten ſind an den Beſitzer des zu betheiligen, ev. ein Commiſſions⸗ 
Hotels zu richten 14487! lager od. Vertret. f. e. größ. Wirkungs⸗ 
3 je! kreis gegen größere Caution zuübern. 

Das Grundſtück Berndtenſtraße A| Off. werd. sub V. 162 an Rudolf 
zu Hirſchberg, mit groß. Werk⸗ Moſſe, Breslau, erbeten. [475] 


Kaen in 9 Sen —ꝛyU—:ꝛ̃— — 
tieben worden ift, verkaufen: 2 3 a 

F. & H. Beer in Hirſchberg. Merztliche Hilfe 
Sichere Abtreibung des Bandwurms f. Geſchlechts⸗ u. Hautkr. (a. f. Frauen), 
mit Kopf durch Oſchatz, Vorwerksſtr. 18. 


kark und für den Pachtſchlüſſel Märzdorf auf 11,000]. 


BEE pIS 


Oeffentliche Zuſtellung. 
Die deutſche Genoſſenſchaft Mae 
tiſcher Autoren und Componiſten zu 
Beds vertreten durch ihren General⸗ 
Bevollmächtigten, Syndicus, Rechts⸗ 
anwalt und Notar Dr. A. Gerhard 
zu Leipzig, klagt gegen den Theater⸗ 
Agenten 6446] 
H. Themme, 
früher zu Breslau, jetzt zu Oels in 
Schl., aus dem Schuldſcheine vom 
11. September 1880 mit dem Antrage 
auf Verurtheilung des Beklagten auf 
78 Mark nebſt 5 % Zinſen ſeit dem 
3. Januar 1881, und ladet den Be⸗ 
klaglen zur mündlichen Verhandlung 
des Rechtsstreits vor das Königliche 
Amtsgericht zu Breslau, am Schweid⸗ 
7 Stadtgraben, Zimmer 10, par⸗ 
erre, 
auf den 22. December 1881, 
Vormittags 9 Uhr. 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. 

Breslau, den 20. October 1881. 
v. Aigner, Secretär, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. [6444] 
Nachdem in dem Pfarrer Auguſt 
Scholz'ſchen Concurſe ſämmtliche 
Gläubiger befriedigt ſind, die Schluß⸗ 
vertheilung ſomit vollzogen und die 
Beendigung des Concurſes beſchloſſen 
iſt, wird das Verfahren aufgehoben. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 20. October 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 
Bei Nr. 5 des hieſigen Firmen⸗ 
Regiſters iſt heute zu der Firma: 
75 udolp 
u Peterwitz eingetragen: (6445 
? Die Feen i cen g 
Frankenſtein, den 22. Dctbr. 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [6443] 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 

Dr. Joseph Berliner 
zu Neuland, in Firma „A. Berliner“, 
in Neiſſe wird, nachdem ſämmtliche 
Gläubiger, welche Forderungen an⸗ 
gemeldet hatten, der Aufhebung zu⸗ 
geſtimmt haben, eingeſtellt. 

Der Termin am 29. October c., 
Vormittags 10 Uhr, fällt weg. 


Neiſſe, den 22. October 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Beglaubigt 
Elsner, 
Gerichtsſchreiber. 


Declaration. 

Das den ſubſtituirten Carl Fuchs⸗ 
ſchen, nicht aber den Amalie Fuchs⸗ 
ſchen Erben gehörige Ringhausgrund⸗ 
ſtück Nr. 311 des Grundbuchs pon 
Leobſchütz wird auch ſchuldenhalber 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 

am 1. December 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
verſteigert werden. [6449] 

Dies zur Declaration unferer Be: 
kanntmachung vom 4. October c. 

Leobſchütz, den 22. October 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. III. 


Bekanntmachung. 
Die Eisnutzung, 
als Eisbahn, 


auf dem Oderſtrome von der Sand⸗ 
und Dombrücke aufwärts bis zur 
Grüneicher Grenze, ſoll auf den Zeit⸗ 
raum vom 15. November 1881 bis 
15. März 1832 im Wege des Meiſt⸗ 
gebot3 öffentlich verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf [477] 
Montag, den 7. November e., 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Scholtz'ſchen Brauerei, Mar: 
garethenſtraße Nr. 17, anberaumt, zu 
welchem mit dem Bemerken einge⸗ 
laden wird, daß die Bedingungen 
auch vor dem Termin in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 12—1 Uhr täg⸗ 
lich im Bureau der Unterzeichneten, 
Kloſterſtraße 10, III, einzuſehen ſind. 
Breslau, den 25. October 1881. 
Königliche Waſſerbau⸗Inſpection. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 2. No⸗ 
vember er. von früh 11 Uhr ab 
werden in der Brauerei zu Jeltſch 
bei Ohlau die auf der fiscaliſchen 
Ablage an der Oder bei Jeltſch ſte⸗ 
henden Brennhölzer, nämlich: 

85 km Birken⸗Scheit, 
5 


7 7 Aſt, 
1413 „ Erlen⸗Scheit, 
201 55 Die t, 
1050 „ Fichten⸗Scheit, 
50 „ Senkholz 


im Wege der Licitation, bei Poſten 
von unter 300 M. gegen ſofortige 
Bezahlung, verkauft. [6440] 
Rogelwitz, den 25. October 1881. 
Königliche Baruther 
Flößverwaltung. 
Kirchner. 


Amor und Pſyche, 


vorzügl. gutes Oelgemälde, Werth 150 


Mark, für 80 Mk., ſowie div. Land⸗ 
en), ſchaften u. Oeldruckbilder ſpottbill. bei 
Katharinenſtr. 2, Niller. Ausw. briefl.[ W. Wreſchner, Nicolaiſtr. 9, 2. Et.] Näh. S. Silbermann, Junkernſtr. 27. 


vermittelt in den feiniten Ständen 


Bekanntmachung. 

Breslau, 23. October 1881. 

Zwei im Poſtdienſt nicht mehr ver⸗ 

wendbare große Güterpoſtwagen 

ſollen 645600 

Donnerstag, den 3. November, 

Vormittags 11 Uhr, 

auf dem hieſigen Poſthaltereihofe 

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Sales Poſtamt 7. 


ranke. 


Cieitation. 


Die Lieferung des für die hieſige 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt während des 4 
Jahres 1882 erforderlichen Bedarf? 
von ungefähr 64281! 


52600 Kgr. diverſes Brot 4 
8500 = Semmel, Br. 
2000 = Milhbrot, l 

20100 „ diverſes Fleiſc h, 

450 Speck, 3 
50 „ Fett, 
3000 Liter Sahne, 
25000 - Mil 5 
30300 Bier, 
1300 Kgr. Reis, 
700 = Graupe, 
2400 ⸗Erbſen, 
32500 Kartoffeln, 
1050 rohen Kaffee, 
1350 = Brotzuder, 
1600 = Farin, 
1350 weiße Seife, 
500 =. grüne Seife, 
1200 Soda, 
10000 = Stroh, 
215 Mtr. diverſe Tuche, 
1800 = dto. Leinwand, 
350 Flanell, 
660 = Drillich, 


ſoll 
Freitag, den 11. November e., 
Nachmittag von 4—6 Uhr, 
in unſerem Geſchäftszimmer öffentlich 
verdungen werden. . 8 
Wir laden Lieferungsluſtige hierzu 
ein mit dem Bemerken, daß die Be⸗ 
dingungen im Termine werden be⸗ 
kannt gemacht werden; ſie können 
auch ſchon vorher bei uns eingeſehen 
oder auf Verlangen abſchriftlich gegen 
Zahlung der Copialien mitgetheilt 
werden. N 
Leubus, den 24 October 1881. 
Die Direction 1 
der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt 


R i 1 
Ii pilepsie, 


Krampf⸗ und Nerven⸗ 
leidende, alle welche ſich 
für dieſe Krankheiten in?? 
tereſſiren und ſichere 
Hlülfe ſuchen, mögen ſich 
vertrauensvoll die Bro⸗ 
ſchüre des! Dr. Boas, Specialist für 
Krampf⸗ und Nervpenleiden, verſchaffen. 
Gratis und franco zu beziehen nur 
[6168] 


Parlaghy, 


München, 39 Bayerſtraße. 


— 2 > 5 
Heiraths⸗Partien 3 

ohne Vorausbezahlung Frau Hal⸗ 
paus, Breslau, Grünſtr. 25, 1. Et. 


Heiraths⸗GeſuchG. BE 

Eine gebildete Dame, von ange 
nehmem Aeuß., ev., 24 Jahre, mit ein. 
Verm. von 30,000 Mk., wünſcht ſich 
zu verehelichen. Off. an Fr. Schwarz, 
Sonnenſtraße 12, Breslau. Heiraths⸗ 
partien in fein. Ständ. w. u. ſtrengſt. 
Discretion vermittelt d. d. Obige. A 


Reelles Heirathsgeſuch. | 
4 


Ein junger Mann, Gaſthofbeſitzer, 
mit Vermögen, ſucht, da es ihm an 
Damenbekanntſchaft mangelt, auf 
ſem Wege eine Lebensgefährtin, 1 
jeood mit mindeſtens 6⸗— 9000 Mark 
Vermögen. Gefl. Offerten mit Ein⸗ 
ſendung der Photographie unter 8. ! 
8. 4000 poſtlagernd Jauer erbeten. 
Discretion Ehrenſache. [6417 
N 


in nur gediegener f 
1 eh zu N 
tüigſten Preiſen 3 
N ei 12400 f 
Oswald 
Reichelt, 
Lampenfabrik, 
Schuhbrücke 14. 


1 gr. Hausflurſchranken 
mit Schiebeſcheiben nebſt Schaukaſten 
ſind Ning 52 billig zu verkaufen. 


— 


I Rose 


ten. 


2 


freien Schminke 


uf Schutzmarke bit 


2 


2. Unveränderlich 


richtiger Anwendun 
nicht erkennen. — 
Erhältlich iſt die Schminke zum Preiſe 


Unſere Rose Pon-Pon- Fabrikate 
‚Mind von anerkannten Llutoritäten 
chemiſch analhſirt und für giftfrei 
befunden. : 


Rose-pon-pon 
iſt 1. eine flüſſige, ſatzloſe, giftfreie 


Schminke 
und 2. garantirt giftfreier 
ud 


Rose-pon- pon im: 
1. Vollſtändig ſatzlos, frei von Bleiweiß, 
Zinkweiß ꝛc. und zuträglich für die Haut. = 
1 bei Einwirkung von@ 
jedem Licht, von Schweiß, Rauch und 
ſelbſt von Regen. Sie kann vermittelſt 
Seife entfernt werden. Sg 
3. Die Schminke trägt nicht auf, verjtopftZ 
nicht die Hautporen, giebt der Hauts 
ein zartes Ausſehen und läßt bei 
g ein Geſchminktſein 


er, 
„bisher ee e unentbehrliche 
Toilette - Mittel 
für die geſammte Damenwelt. 
Die Vorzüge der flüſſigen, ſatzloſen, gift⸗ 


zuszuggz 


1 


uu u 


gab u 


a 


. 
2 


von 2 K. per Flacon, der Puder zum Preifer 
von M. 1.25 per Qriginal⸗Schachtel bei allen 


beſſeren Droguiſten, 
Friſeuren Deutſchlands. 


Oelckükts⸗Devile: 


Parfümeuren 


und 


Prima 


Natives- und 
Holsteiner 


Austern, 


Fasanen, 
Pasteten 


empfiehlt 


Poularden, 


in Terrimen u. Büchsen, 


Fr. Trüffeln, 
Hummern, 
Schellfische 


16452 


Eduard Scholz 


Ohlauerstr. 9. 
Bruſt⸗Caramellen, 


— 


anerkannt als beſtes Hilfe: | 8 


Hamburger Kaffee- 


verſendet incl. Verpackung durch das ganze deutſche Reich gegen, 


Das ſeit Jahrhunderten berühmte [5935] 


reines Malzbier, in Farbe und Qualität dem echten gleich, 
N verſendet gegen Nachnahme 
5 ½ und ½ Hectoliter⸗Gebinden 


Mk. 2,00 12,00 6,00 excl. Faß 


Die Brau⸗Commune in Schweidnitz. 


5 verſehen, worauf wir genau zu achten bitten, da das Schweidnitzer 
Schörsbier ſeit Jahrhunderten nur von uns allein gebraut wurde. 


| Niederlage, | 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7, 


Nachnahme oder vorherige Kaſſeſendung: [ 
Pfd. La Guayıa -.. M. 6,75. 9 Pfd. hochf. Java... M. 10,80. W 
Pfd. Campinas . 7,65. I Pfd. Perl⸗Java 9,90. W 
Pfd. Domingo. 2 9—. 9 Pfd. Gold⸗Java .. = 12,60, 
Pfd. f. Perl - 11,— 9 Pfd. Menadod 12,60. 
Pfd. f. grün Java. 10,45. 9 Pfd. ff. Perl⸗Ceylon = 14,40. 


inſchmetkende gebrannte Kaffees Pfd. 100 Pf. 110 Pf. 120160 Pf. 


5 mittelung. 


6 Schweidnitzer Schöpsbier, 


unſerem Bureau melden. 


Serefchafil, MobilarBerfauf. | 


„Die bei uns in den Monaten Juli und Auguſt verfallenen und 
nicht eingelöſten Mobilien, beſtehend aus Eichen antik geſchnitzten, & 


uf dem in der ſogenannten Wil⸗ 
helmsſtadt, unw. der Kaiſer Wil⸗ 


helmsſtraße, belegenen Bauhofe ſteht] A 


eine größere Partie veredelter Kirſch⸗ 
und anderer Obſtbhäume zum Ver⸗ 
kauf. Nähere Auskunft wird vom 


Inſpector Schmidt daſelbſt ertheilt. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Verein junger Kaufleute, 
Kattowitz OS., 


N erbietet ſich den Herren Prinzipälen 


zur koſtenfreien Engagements⸗Ver⸗ 
Nur gut empfohlenes 


Perſonal wird in Vorſchlag gebracht. 


Ein chriſtlicher, junger Mann 


5 für ein größeres Deſtillationsgeſchäft, 


welcher flotter Expedient ſein muß u. 
polniſch ſpricht, ſowie mehrere tüch⸗ 


[tige Commis für Specereigeſchäfte, 
a 9 Be poln. faden en 
88 = . a ; FH”. und 2 Lehrlinge mit genüg. ul⸗ 
Jedes Faß von uns iſt mit dem Stempel „Brauc. Schweidnitz“ Ei bildung (Secundaner) für's Comptoir 


können ſich zum ſofortigen Antrit bei 
f 1 [6461] 
Bedingungen: Einſendung der Pho⸗ 


tographie, der letzten Zeugniſſe und 


einer Retourmarke. 
Der Vorſtand 
d. Stellenvermittelungs⸗Bureaus. 


U 1 
| 
facturwagren⸗ 10 


= 11 0 ac Huch 

Tuch⸗Geſchäft ſuche i | 

ntritt en "en 
9 


= Ian en Berl, 
mächtig ein a, 
J. Heilborn, Coſel de 


1 Lehrling ger 
Volontairt, 


gleichviel welcher Confeſſion, 
niſchen Sprache mächtig, An 

meinem Kurz, Putz⸗ u. Weiß gare 
Geſchäft baldiges Unterko men! ton 


Conſtadt. [6460] H. Freu 


serial 
utritt 00 


Schwarz⸗matt, Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Eirichtungen aller Art, mit, 


Isidor Zermik. 


0 
Giftfrei, unschädlich uncl gut. 
Die. Erfinder 
Lade & Schmidt. 
Berlin S., Wallſtraße 80. 
Alleiniges Depot für Breslau 
bei EK. Seiffert, Coiffeur, 
| Ohlauerſtraße 55. x 


Neu! Feinſter! 


2, 

Schwanenpuder, 

der anerk. beſte Toilettepuder; 
nicht ſichtb. vollk. unſchädl. Echt 
bei Osec. Wecker, Ohlauerſtr. 29, 8 


un 


rkauf bedeut. f 
400 St. der eleg.Salon-⸗ u. Zimm.⸗ 


Teppiche, Gardinen, iR 


geſtickt, engl. Tüll, Doppelzwirn, Fe 
Vorlagen, Läufer, Tiſchdecken, ein 
als Schuld übernommener Poſten Ri 
Buckskin u. Cachemir weg. Aufg. ® 
mein. Fabrik Schmiedebr. 41, I 
fi W 


N D 


Ladeneinrichtung, 
HGlasſchränke, Ladentafel, Spiegel mit 
Unterſatz u. . w. Ohlauerſtraße 81, 
im Hutgeſchäft, zu verkaufen. 4481] 


Eine, gute, noch brauchbare autho⸗ 
graphiſche Preſſe mit größten 
ght wird ſofort billig zu kaufen 
geſucht. 

Offerten mit Preis⸗Angaben Kreis⸗ 
Wege⸗Bauamt Sagan. [471] 
Einige Fäſſer von 1000 Liter In⸗ 
; halt werden zu kaufen geſucht. 

Gefl. Offerten erbitte unter 8. W. 
Coſel poſtlagernd. 6450] 


Eiſerner Ofen 
5 


billig zu verkaufen Hummerei 1 
Weener 


e 1 2 
mittel gegen Huſten und Heiſerkeit. 


28. Grzellitzer, 


Antonienſtraße 3. 


den gediegenſten Plüſch⸗, Seiden⸗, Brocatell⸗ und Modeſtoffbezuͤgen, 
nebſt Teppichen, Portièren, Gardinen, Regulatoren, Kronen, Lampen 
zc. kommen von heute ab laut Taxe zum billigen Verkauf. (6163 

im Schankgeſchäft. Gef. Off. sub M. 


Mobiliar⸗, Lombard⸗ und Handelsbauk, g Sed t b Det On. sub 
A FEET 
1. Et. 38, Albrechtstr. 38, J. Et. Ee rere ni ung 


Für Solidität unſerer Möbel leiſten volle Garantie. m 1 kei I no Bl en 
— 4 U 7 


iS 5 0 Getreide- oder Speditions⸗Geſchäft, 
Patent- und Musterschutz- Ausstellung wo derſelke mehrere Jahre “ag 
Frankfurt a. Main. [5668] 


war, dauerndes Engagement. [473] 
— Goldene Medaille.. 


Offerten erb. sub B. 50 an Nudolf 
KLEIN, SCHANZLIN & BECKER, 


Ein anſtändiges Mädchen, Iſrae⸗ 
litin, mit guten Zeugniſſen, der 
poln. Sprache mächtig, ſucht Stellung 


2 


Ausſtattungen paſſend! 


à Pfd. 1,60, 2, 2,50, 2,80, 3, 46 M. 


E., Astel & Co., 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 17. 


Zum 1. Januar k. Is. wird von 
einer alten eingeführten Weingroß⸗ 
Handlung ein in Schleſien De 


Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 
Frankenthal. gut empfohlener 


21 Pf. 
der Liter beſtes Petroleum 
38 Pf. lie 


13847 


das Pack Stearin⸗Kerzen, 2 
Br. ei 5 Pack billiger, CUes 
2 bei 5 Pack bill Vene Rei ender, 
Campinos⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. O, 85M. N ſowie für bald oder ſpäter ein 
Samer. mo. Dampfpumpen Agent 
Java⸗ = 2 „20 ⸗ 1 985 
Perl⸗ 2 150 2 eigenen N stems. für Breslau, event. auch einen Theil 
Melange⸗ E = 1,50 = Saug- und Druck- der Provinz geſucht. Offerten mit 
Dtenabo: 1,60 = a Angaben von Referenzen und An⸗ 
Ae 1 ons z x Windkessel ſprüchen sub G. A. an Rud. Moſſe 
J Hirſe, Linſen, Margarin- und Gebirgs⸗ im Gestell. n 
5 Butter billigſt! Grösste Fit mein Deſtillations⸗ u. Cigarren⸗ 


) Geſchäft ſuche zum ſofortigen Anz 
tritt einen Commis, der polnisch 
ſpricht. [6463] 

Ludwig Pollack, 
Kattowitz OS. 


ür mein Specerei-Geſchäft ſuche ich 

zum ſofortigen Antritt 1 jungen 
Commis mit beſcheid. Anſprüchen. 
[4471] P. Hnauer. 


Ein jg. Mann, 19 Jahre alt, mit 
5 der Colonialw.⸗Branche vollſtänd. 
vertraut, noch activ, ſucht per 1. oder 
15. Nopbr. c. anderw. Stellung. Off. 
u. E. 76 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger Müllermeiſter, ge⸗ 
ſetzten Alters, ſucht per bald od. 
ſpäter Stellung als Werkführer oder 
a 100 Ref. z. Seite. Gef. Off. u. 


Dauerhaftigkeit. 
Billigste Preise. 
Geringer Raumbedarf. 
Einfachste Aufstellung. 
für Gruben, Hütten 

und Fabriken. 


Oranienb. Seife, das Pfund 9550 


0, 
oda, bei 10 Pfd.. 20,702 
Anerk. beſte Reibhölzer, d. Pack 0,10 = 
Oswnld Biumenmsnat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


n 


Pumpwerke 


GMebrammte Holländische 
Mischung, ausserordentlich er 
giebiger , kräftiger 
Kaffee. per Pfd. 91/; Mk. 
8,85 frei ims Haus. 

Kaffee-Import von 
A. K. Reiche & Co., 


| H. Otto Krug, 
Eiſengießerei u. Maſchinenbau-Anſtalt, Nippes⸗Köln, 


i liefert in eig. Conſtr. als a unt. Garantie f. Solidität u. Leiſtung 10 


Drahtſeil Bahnen, 


0 anerkannt billigſtes und beſtes Transportmittel der Neuzeit. 
9 Proſpecte und nähere Auskunft gratis und franco. 


ERSTE 


Herd werden 2 ſchwarze ziehende 


440 


5 A auptpoſtl 


Getreide- u. Heſtillations⸗Geſchh 


h 


4 
P. Magen's Nachfolge " 


Leobſchütz. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Für mein Manufactur⸗ und Weh 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per J. 
vember einen jungen Mann, mit di 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehe 
aus achtbarer Familie. 16462 
Paul Keickrmamm, 
Schönebeck a. Elbe. 


a 
— — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf, 5 


Büttnerſtr. 33 ein gut möbli 
frdl. Vorderzimmer an 1 oder“ 
Herren zu verm. Vereinslok. ahn 


n Blücherplatz 6 u. 77 
iſt die 3. Et., im Ganzen oder getheill, 
fofort oder per Januar zu verm. 

Näheres beim Haushälter. [4380 


Tauentzienſtraße 1° 
iſt eine herrſchaftliche Wo au 
vermiethen. [4305] 

egen Verlegung meines Hank 
=D Comptoirs nach meiner Jabril 
in Oltaſchin iſt das in meinem Ge⸗ 
ſchäftshaus Carlsſtraßſe 1 behndliche 
Comptoirlokal, auch für Lapeninid: 
tung ſich eignend, per 1. April 882 
zu bermiethen. 14495 
Näh. zu 5 in meinem Comptoin 


Ein Geſchäftslocal 


in 1. Etage iſt ſofort billig zu ber 
miethen Carlsſtraße 13. 4169 


Schweidnitzerſtraße U 


find Geſchäftslocale, auch zur Pi 
ich eignend, zu ver 


E 


Inländische Fonds. 
4 


Reichs - Anleihe 100,90 6 
Pres. cons. Anl. 4½ 105,50 B 
do. cons. Anl. 4 100,70 bzB 
do. 1880 Skrips 4 — 
St.⸗Schuldsch.. 3½ | 99,00 B 
Prss.Präm.-Anl. | 3½ — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,30 8 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 93,05 bz 
do. 3000er | 3½ — 
do. Lit. A.... 3½ 92,35 B 
ao. alt. 4 100,30 B 
do. Lit. A.. . 4 100,00 bzB 
do. do. 4½ 100,75 bz 
do. (Rustical). 4 I. — 
do. do. 4 II. 100,00 B 
do. do. 4½ 101,15 B 
do. Lit. C 4 I. 100,00 @ 
do, do. 4 II. 100,00 bzB 
do. do. 4½ 100,75 6 
A do. Lit. B 37 7 
do. do. 4 == 


Pos.Crd.-Pfäbr.\4 99,953 100 bzB 


Rentenbr. Schl.|4 100,40 bz 
do. Posener 4 |100,00 b2G 
Schl. Bod.-Crd. 4 98,00 G 
do. do. 4½ 105,35 B 
do. do. 5 103,20 8 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,15 B 
do. do. 4½ — 


D 
j me m Ten 


Ausländische Fonds. 


Oest.Gold-Rent. | 4 80,00 G 
do. Silb.-Rent, | 4½ 66,2540 bz 
do. Pap.-Rent. 4½ | 65,00 6 
do. do. 5 — 
do, Loose 1860 5 | 121,50 G 
Ung. Gold-Rent. 6 102,40 B 
do. do. 4 — 
do. Pap.-Rente 5 74,50 etbz 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 56,50 6 
do. Pfandbr.. 5 65,00 G 
Russ. 1877 Anl.. 5 — 
do. 1880 do.. 4 74,00 à4,15 bz 
Orient-AnlEmI. 5 59,25 etbz 
do. do. II. 5 59,85360,00 bz 
do. do. III. 5 59,75 & 
Russ. Bod.-Ord. 5 86,00 B 
6 101,90 6 


Rumän. Oblig. 


vom 26. October 1881. 


(Course von 11—12/ Uhr.) 
Ausländische Eisenhahn-Actlen und Prloritäten, 


Amtliche Course. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien Beobachtungszeit zwiſche 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 26. 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Oetober 0 


n 7 bis 8 Uhr Morgens. 


und Stamm-Prioritäts-Actien. OH INOTEE 5 4 9 7 — . — . 
Br.-Schw.-Frb. |4 4%, 98,25 6 ombarden. ... 5 8 8 8 28 5 
3 / 10⸗ 5 Oest.-Franz. Stb. 46 | — 5 8 885 5 oa 
Ae 10% un Rumän. St. Act. 34, | 3%, | — ort. 38 f 88% Wind. Wetter | Bemerkung 
Br.-Warsch.Stp. 5 1½ 54,50 6 Kasch.-Oderbg. |5 | — | — 52 88 uf 
Pos.-Kreuzburg. | 4 | 0 | 17,00 B do. Prior. 5 | — | —__ MATT ITBE — 
1 e 2¾ 67,75 6 Krak.-Oberschl. 4 — 93,75 6 Mullaghmore 5 DSD 4 ſ bedeckt. N 
R.-O.-U.-Eisenb 4 71½, 162,25 6 do. Prior.-Obl. 4 — 83,0 B Aberdeen 769 7 NW 3 Regen. 0 
do. St. Prior. 5 7 ¼ 160,00 B Mähr. Schl. CtrPr fr. — | — Chriſtianſund = 8 — — 
Oele Ene Str. 8 | 0 8 & Kopenhagen | 7 3116 bedeckt. 
Bank-Aotlen. Samen 760 3 1 1 
i 25 aranda 7 = 2 edeckt. 
inländische Eisenbahn-Prioritäts- Ae 67 10800 0 Petersburg 3 | = 52 | 
5 a 90 D. Reichsbank 4½ 6 | — Moskau 750 —4 N 1 Schnee. 
ee , 102700 0 Sch. Bankverein: | 6 11200 bzB Furt ent] 20 |” ETERDE (malte | 
do. Lit. G. 4½ 102,00 @ do. Bodenered. |4 | 61/3|111,50 8 Breit 7011,56 OL heiter. 
40 4½ 102.00 G Oesterr. Credit|4 11¼½ | 620,00 6 elder 762 6 N 3 wolkig. 
do. Lit. J. 4½ 102,00 G an ylt 765 38 egen. 
do. Lit. K. 4½ 102,25 @ N l Hamburg 762 3 IND 3 Regen. hvegt 
45 1876 5 106,00 B Oest. W. 100 Fl. 172,70875 7 Swinemünde 760 6 ND 5 wolkig. See ſchwach! : 
do. 18795 106/00 B Russ. Bankn. 100 8.-R. | 217,75 bz Neufahrwaſſer 758 4 | NND 3 bedeckt. 3 pet. 
Br.-Warsch. Pr. 5 — fett Memel 1 759 10 6 beiter. See leicht he 
DE 14 57704150 Paris 760 | 2 | MMO 2 bald bedeckt 
do. Lit. C. u. D. 4 99,75 G Bresl.Strassenb. | 4 5½ 115, 0 ba Münſter 759 4 6 bedeckt. 
do. 1873. 4 100,75 bz do. Act. Brauer. 4 0 = Karlsruhe 756 4 SW 2 wolkig. 
do. Lit. F. 4½ 103,10 B do. A.-G.. Mb. 40 — Wiesbaden 755 3 N 1 Regen. 
do. Lit. G.... 4½ 102,65 bz do. do. St.-Pr. 4 0 DER München 755 6 NW 2 Regen. 
do. Lit. H.... 4½ | 103,20 bz do. Baubank..|4 | 0 — Leipzig 758 2 Nd 2 bedeckt. 
do. 1874 . 4% | 103,50 0 i Berlin 759 4 N11 bedeckt. 
do. 1879 .... 4½ 104,90 bz6 do. Börsenact, |4 | 6 | — Wien 757 5 Nd 1 wolkig. 
do. N.-S. Zwgb 3½ | 91,50 B do. Wagenb.-G|4 8% , Breslau 757 2 N 2 bedeckt. 
do. Neisse-Br. 4½ — Donnersmarkh. 4 2 59,3575 bz 5 e 
do, Wilh. 1880 4½ 103,40 bz do. Part.-Oblig. 5 — — Ile d'Air 759 5 N00 4 edeckt. 
R.-Oder-Ufer . 4½ 103,00 B Moritzhütte....|4 0 — Nizza 751 112107 wolkenlos. 
Oels-Gnes. Prior 455 Ben 0.-S. Eisenb.-B. 4 0 43,00 bz Trieſt 753 14 OSO 5 bedeckt. f wach 
. Oppeln. gement 4 4 Scala für die Winpſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = hut, 
Grosch. Cement 4 6½ | — 4 — mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, I = 
Wechsel-Course vom 26. October, Schl. Feuervers. fr. 2 — I) > ſtar er Sturm, 11 2 heftiger Sturm, 12 = Orkan. ; 
Amsterd. 100Fl.|4 [KS. |168,65 bz do. Lhnsv. A. G. fr. 7½ — | 
do. do. 4 |2M. 167,20 G do. Immobilien 4 „ Ueberſicht der Witterung. „ Nord⸗ und 
London 1 L. Strl. 5 |KS, 20,415 bzG do. Leinenind. 4 6 98,7550 bzG Bei allgemeiner Zunahme des Luftdrucks dauern über dem bterd im 
do. do. 5 |3M. | 20,205 B do. Zinkh.- A. 4 5ù — Oſtſeegebiete die mäßigen bis ſtarken nordöstlichen Winde fort, wir eeuropa 
Paris 100 Fres. 5 kS. 80,55 B do. do. St.-Pr. 4½ 5j — Binnenlande meiſt ſchwache, nördliche Winde wehen. Ueher 1 localen 
do. do. 5 al ee do. Gas Act. G. 4 | 7 Zt iſt das Wetter trübe, am Nordfuße der Alpen, unter Einfluß eine Kranke 
Petersburg.. 6 !3W. 215,00 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 98,50 B Depreſſion, regneriſch. Oeſtlich der Linie Wien⸗Stockholm, ſowie 10 weſthälfte 
Warsch. 100 S. R. 6 |8T. 216,75 8 Laurahütte . 4 4 120,00 bz reich iſt erhebliche Abkühlung eingetreten, während über der An 
Wien 100 Fl.. 4 [kS. 172,35 B [ve Oelfabr.:. | 4 5½ 79,75 & Central⸗Curopas die Temperatur wenig verändert iſt. In Sü 
do. do. 4 2M. 171,10 6 Vorwärtshütte.|4 | 0 | — fielen ſeit geſtern beträchtliche Niederſchläge. 


Bank-Discont 5½ pCt. — Lombard-Zinsfuss 6½ pCt. 
Verantwortlich für den Inferatentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


F. C. Kallmeyer. 


